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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Jahresſchluſſes wollen wir nicht er⸗ 
mangeln, unſere geehrten Leſer auf die rechtzeitige Erneuerung des 
Abonnements aufmerkſam zu machen. Gleichzeitig laden wir zum 
Neu⸗Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ bierdurch ergebenſt 
ein. Dieſelbe feiert am 28. Januar 1894 das Feſt ihres 

100jährigen Beſtehens. 
Sie iſt die älteſte und verbreitetſte Zeitung der Provinz Poſen und 
in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal täglich 
erſcheint. f 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗ Verbindungen 
mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und 
Auslandes, namentlich Petersburg und Riga, iſt die „Poſe⸗ 
ner Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe 
ſofort zur Kenntniß ibrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen 
intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonialgebieten, werden 
durch kartographlſche Darſtellungen erläutert. Zahl⸗ 
reiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen berichten 
fortdauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniffe im öffentlichen 
Leben. Zu dem umfangreichen Depeſchenmaterial iſt noch eine 
ausgedehnte telephoniſche Berichterſtattung getreten. 

Dem Unterhaltungsthetle der Zeitung wird beſondere Sorg⸗ 
falt zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Roma⸗ 
nen und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder une 
ſerer befiebteften Autoren, ſowie Berliner, Breslauer und 
Bartfer Original⸗ Plaudereien, Reiſebrieſe u.. w. 
Außerdem bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzäh⸗ 
lungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und belehren⸗ 
den Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Im nüchſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den 
neueſten Roman von 


Gregor Samarow 


„Auf der Neige des Jahrhunderts“ 
zum Abdruck bringen. Dieſes neueſte Werk des bekannten Autors 
der ſich mit Recht beim deutſchen Leſepublikum elner außerordent⸗ 
lichen Beliebtheit erfreut, hat der Verlag der „Poſener Zeitung“ 
mit großen Koſten erworben, um den Leſern das intereſſante Werk 
noch bevor es im Buchhandel erſcheint, zugänglich zu machen. 
Der Abonnemertspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 


4,50 Mark pro Quartal. 
—— ͤ——— . — 


Miquels Pläne. 


Es iſt ein hohes Spiel, das Herr Miquel mit ſeiner 

a enen eingegangen ift. Die allerklügſten Abſichten 
eines außerordentlich klugen Mannes könnten hier leicht durch 
die ſozuſagen brutale Einfachheit der Dinge zuſchanden werden. 
Herr Miquel hat gewiß geglaubt, ein ſehr ſchlaues Schlüſſel⸗ 
wort der finanzpolitiſchen Situation zu finden, als er die 
Forderung der Deckung der Militärlaſten mit der ſogenannten 
Reichs ſteuerreform, mit der Regelung des Verhältniſſes zwiſchen 
dem Reiche und den Einzelſtaaten in engere Verbindung ſetzte. 
Er mag ſich dabei geſagt haben, daß, wenn er das Ganze 
auch nicht erhält, ſo doch jedenfalls ſoviel herauskonmen wird, 
daß die neuen Militärlaſten gedeckt werden können. Aber die 
fo rein kalkulatoriſche Finanzdiplomatie hat ihre argen Blößen. 
Der preußische Finanzminiſter hat vor den verbündeten Regie ⸗ 
rungen eine Art moraliſcher Garantie für die Durchführung 
ſeiner Pläne übernommen. Die Regierungen ſehen auf ihn, 
er iſt ihnen verpflichtet, und wenn er das Verſprochene nicht 
zuſtande bringt, ſo wird er als ein Mann daſtehen, der ein 
ihm entgegentragendes Vertrauen getäuſcht hat. In der 
Politik gerade ſo wie im Privatleben iſt das aber ſchlimmer, 
als wenn jemand Vertrauen weder verlangt noch gefunden hat. 
Eine Erleichterung der ſchwierigen Stellung des Herrn Miquel 
iſt auch nicht etwa darin zu erblicken, daß er als Finanz⸗ 
miniſter des größten Bundesſtaates wenigſtens in Preußen 
keine moraliſche Urtheilsinſtanz nach Art derer vorfindet, die 
von den übrigen Bundesſtaaten ganz von ſelbſt gebildet werden 
wird. Gegenüber feinen preußiichen Miniſterkollegen wird es 
Herr Miquel ſogar eher noch ſchwieriger und ſchlechter haben 
als gegenüber den anderen Regierungen, und wer weiß, ob 
nicht eine gewiſſe Schadenfreude in die Gefühle gemiſcht ſein 
wird, mit denen man den preußiſchen Finanzm iſter aus einem 
roßartig unternommenen und nur kleinlich endigenden Finanz ⸗ 
feldzuge zurückkehren ſehen wird. Schon handelt es ſich für 
Herrn Miquel garnicht mehr darum, ſeine 98 Millionen, die 
er für die vermeintlich unaufſchiebbare organiſche Reform ge⸗ 
braucht, aus dem widerſpenſtigen Reichstage herauszuholen, 
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Hundertſter 


Sonntag, 17. Dezember. 


ſondern er wird zufrieden ſein müſſen, wenn er nur gerade die 
56 Millionen bekommt, die das unmittelbare Bediirinih er⸗ 
heiſcht. Die Niederlage, die politiſch moraliſche mehr als die 
materielle, iſt alſo eigentlich bereits da. Für die ganze ſteuer⸗ 
politiſche Lage bleibt es bezeichnend, daß im Grunde niemand 
von Plänen der verbündeten Regierungen ſpricht, ſondern 
immer nur von Plänen des Herrn Miquel. So befliſſen alſo 
zeigen ſich die Vertreter der Einzelſtaaten, nur ja jede in die 
Tiefe gehende Verantwortung für Vorſchläge abzulehnen, deren 
Zuträglichkeit gewiß nicht bloß von der Mehrheit des Reichs⸗ 
tages, ſondern auch von einem Theile der Regierungen ange⸗ 
zweifelt wird. Wie könnte beiſpielsweiſe die württembergiſche 
oder die badiſche Regierung von der Trefflichkeit des neuen 
Reichs finanzreformplanes überzeugt fein! Die unumgängliche 
Vorausſetzung des Finanzplanes iſt ja, daß auch nicht die 
kleinſte Million von den 43, über die Militärlaſtendeckung 
hinaus, entbehrt werden kann, und nun ſollen ein Dutzend und 
mehr Millionen durch eine Steuer aufgebracht werden, gegen 
die dieſe beiden Bundesſtaaten fi mit Händen und Füßen 
wehren, durch die Weinſteuer, gegen die ſie im Bundesrathe 
offen geſtimmt haben, während andere Regierungen, die dafür 
geſtimmt haben, gewiß herzlich froh ſein werden, wenn der 
Reichstag ihr Ja in ein Nein verwandelt. 


Herr Miquel hat vor dem Beginn der Reichstagsſeſſion 
durch ſeine Offiziöſen androhen laſſen, daß die Ablehnung des 
allgemeinen Finanzplanes eine Erhöhung der direkten Steuern 
in den Einzelſtaaten bis zu ganz fabelhaften Sätzen zur Folge 
haben werde. Die Wirkung dieſer liebenswürdigen Androhung 
hat ſich aber nicht einſtellen wollen und die Schwäche der 
finanzpolitiſchen Poſition des Herrn Miquel zeigt fic) darin, 
daß er jetzt, in einer doch kritiſcher gewordenen Lage, mit 
Drohungen von noch geringerem Gewicht kommt, die denn erſt 
recht eindruckslos verpuffen werden. Die Durchführung der 
Weinſteuer und der Quittungsſtempel⸗ und Frachtbriefſteuer 
in Preußen wird für den Fall angekündigt, daß dieſe Vor⸗ 
lagen im Reichstage ſcheitern ſollten. Bei der erſten Berathung 
der Stempelſteuervorlage wurden die Vertreter der verbündeten 
Regierungen in ſpitzer Weiſe gefragt, warum ſie denn das 
Odium dieſer Steuern durchaus auf das Reich abwälzen 
wollten, da ſie es ja bequemer haben könnten, ſich Stempel⸗ 
und Weinſteuer von ihren eigenen Landtagen bewilligen zu 
laſſen. Eine Antwort aber gab es nicht, und wenn Herr 
Miquel auch noch ſo beſtimmt thut, ſo müßte man es erſt er⸗ 
leben, um es zu glauben, daß er ein dem Reiche zugedachtes 
Odium ſo ohne Weiteres auf die preußiſchen Schultern hin⸗ 
übernehmen möchte. Er wird ſich vermuthlich hüten, derartige 
unverbindliche Ankündigungen in der Preſſe, die man nach 
Gefallen verleugnen kann, im Reichstage öffentlich und bindend 
zu wiederholen. 

Daß die Einzelſtaaten die Befugniß haben, Quittungs⸗ 
ſteuern und Frachtſtempelſteuern aufzulegen, mag ja allenfalls 
damit zu begründen ſein, daß die Reichsverfaſſung keine aus⸗ 
drücklichen Beſtimmungen enthält, die einer Ausdehnung der 
Stempelſteuern auf die beiden genannten Kategorien entgegen⸗ 
ſtänden. Aber es iſt doch ſehr die Frage, ob es auf dieſe 
Weiſe wirklich ginge, die Sache rein vom formal ſtaats⸗ und 
reichsrechtlichen Standpunkt aus betrachtet. Beiſpielsweiſe 
würde ein Stempel auf Poſtquittungen nur für 
Preußen allein ganz undurchführbar ſein. Nach dem jetzigen 
Stempelſteuergeſetzentwurf ſteht formal nichts im Wege, Poſt⸗ 

uittungen mit einer Steuer zu belegen. Die Aenderung wäre 

ja überaus läſtig, ſie würde eine Vertheuerung der meiſten 
Geldpoſtſendungen (derer bis zu 100 Mark) um gerade die 
Hälfte bedeuten, aber durchführbar — immer rein formaliſtiſch 
angeſehen — wäre ſie unbedingt. Dagegen wüßten wir nicht, 
wie es zu machen wäre, daß eine Poſtquittung über eine 
Geldſendung von Berlin nach Köln ſtempelpflichtig wird und 
daß eine Quittung für eine Geiblenbung von Hamburg nach 
Berlin ebenfalls jtempelpflichtig, eine ſeſche von Berlin hy 
Hamburg aber ſtempelfrei fein ſoll (weil der Hamburger em 
pfänger ſich an den preußiſchen Poſtguittungsſtempel nicht zu 
kehren brauchte). Für den Frachtbrieſſtempel für Sendungen 
von außerpreußiſchen Orten nach preußifchen und umgekehrt 
müßten ſich die nämlichen irrationellen Verſchiedenheiten er⸗ 
geben. Die Drohung alſo mit der Durchführung dieſer 
Steuern als ausſchließlicher preußiſcher Steuern braucht nicht 
zu ſchrecken, und ſie thut es auch nicht. Nun gar die Wein⸗ 
ſteuer erſcheint als bare Unmöglichkeit, wenn ſie als Einzel⸗ 
ſtaats ſteuer konſtruirt werden ſoll. 


Deutſchland. 


A Berlin, 16. Dez. [Der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag.] Ueber die Verhandlungen mit Rußland gehen 
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die Angaben fortgeſetzt auseinander. Darin allerdings beſteht 
Uebereinſtimmung, daß der Abſchluß dieſer Verhandlungen 
nahe iſt, und daß es eigentlich nur Formalitäten ſind, die 
den Abſchluß verzögern. Aber der Werth der ruſſiſchen Zu⸗ 
geſtändniſſe wird ſehr verſchiedenartig eingeſchätzt. Nach 
ruſſiſchen Angaben ſind bedeutende Konzeſſionen namentlich 
an unſere Eiſeninduſtrie gemacht worden. Perſonen jedoch, 
die die Dinge vom deutſchen Standpunkt aus betrachten, ſind 
der Meinung, daß für unſere Induſtrie nicht allzuviel dabei 
herauskommen werde. Dieſe auseinandergehenden Urtheile 
laſſen ſich ſelbſtverſtändlich nicht abwägen, bevor man nicht die 
Tarifſätze kennt. Immerhin bekommt man den Eindruck, daß 
eine Vertretung des ruſſiſchen Vectrages vor dem Reichstage 
ſchwieriger werden könnte, wenn der Reichskanzler nicht auf 
ganz bedeutende Vortheile für unſeren Handel und unſere 
Induſtrie verweiſen kann. Wir ſind freilich immer noch der 
Anſicht, daß die Mehrheit für den rumäniſchen Handels vertrag 
vorbildlich für die Ereigniſſe nach Einbringung des ruſſiſchen 
Vertrages ſein wird, namentlich mit Rückſicht auf die ſchweren 
politiſchen Folgen einer eventuellen Ablehnung dieſes zweiten 
Vertrages. Gleichwohl muß Graf Caprivi damit rechnen, daß 
es mehr als einen Abgeordneten geben wird, dem die Bevor⸗ 
zugung allgemeinpolitiſcher Geſichtspunkte vor denen einer 
objektiven Prüfung der rein materiellen Fragen durchaus nicht 
einleuchten will, Abgeordnete, die ihre Hartnäckigkeit als Pflicht⸗ 
erfüllung um jeden Preis betrachten werden. Gegen die Kämpfe 
um den ruſſiſchen Vertrag werden die Vorgänge dieſer Woche 
nur ein wahres Kinderſpiel ſein. 

L. C. Berlin, 16. Dez. [Die Vertagung des Reichs⸗ 
tags.] Nach Erledigung der kleinen Handelsverträge ift der 
Reichstag in die Weihnachtsferien gegangen und damit hat der erſte 
Abſchnitt der Seſſion ſeinen Abſchluß gefunden. Abgeſehen von 
einigen kleineren Geſetzen, die zu polltiſchen Auseinanderſetzungen 
feinen Anlaß gaben, bilden die Handelsverträge das einzige pofttive 
Ergebniß der bisherigen Verhandlungen und ſie haben ein volles 
Drittel der 21 Sitzungen, welche der Reichstag abgehalten hat, in 
Anſpruch genommen. Vom rein fachlichen Standpunkte aus mußte 
das überraſchen. Als die Reichsregterung im Jahre 1891 die 
Verträge mit Oeſterreich⸗Ungarn, al der Schweiz und Belgien 
vorlegte, erklärte fie ausdrücklich, fie betrachte dieſe Berträge nicht 
als einen Abſchluß; ſie hoffe, auf der gleichen Grundlage auch mit 
anderen Staaten ähnliche Abmachungen im Suterefie der deutſchen 
Induſtrie zu treffen. In der That folgte ſehr bald die Verein⸗ 
barung mit den Vereinigten Staaten, welche dieſen die Vortheile 
der im öſterreichiſchen Vertrag ermäßigten Getreidezölle und damit 
auch der deutſchen Zuckerinduſtrie die Behandlung auf dem Fuße 
der meiſtbegünſtigten Nation zuſicherte. Zu weiteren Verhandlungen 
gab der Reichstag indtrekt dadurch ſeine Zuſtimmung, daß er den 
Bundesrath ermächtigte, proviſoriſch auch auf diejenigen Staaten, 
mit denen Handelsverträge noch nicht abgeſchloſſen waren, die er⸗ 
mäßigten Vertragstarife gegen entſprechende Zugeſtändniſſe an⸗ 
zuwenden. Von dſeſer Vollmacht machte der Bundesrath auch gegen⸗ 
über Spanien und Rumänien Gebrauch, nicht aber gegenüber Ruß⸗ 
land, welches Verhandlungen über einen definitiven Vertrag bereits 
im Winter 1891/92 angeregt hatte. Die Reichsregierung war alſo 
zu der Annahme berechtigt, daß der Reichstag und in ihm auch 
diejenigen Konſervativen, die im Dezember 1891 für den Vertrag 
mit Oeſterreich geſtimmt batten, den neuen Verträgen mit Ru⸗ 
minien, Spanien und Serbien zuftimmen würden. Inzwiſchen 
aber hatte ſich die polttiſche Situation geändert. Als die erſten 
Verträge dem Reichstage vorlagen, hatten die Getreldepreiſe in 
Folge der ſchlechten Ernte des Jahres 1891 eine unnatürliche 
Höhe erreicht. Die gute Ernte des Jahres 1892 aber bewirkte 
einen Preisſturz, der den Agrartern die Handhade zu einer ener⸗ 
giſchen Agitation gegen die Handelspolitit der Regierung bot, der 
man nunmehr die Verantwortlichkeit für den Niedergang der Ge⸗ 
treidepreiſe aufbürdete. So erfolgte Anfang dieſes Jahres die 
Begründung des Bundes der Landwirthe. Die Erfolge diejer Agi⸗ 
tation bei den Neuwahlen im Juni ſind bekannt. Schon damals 
konnte man vorausſehen, daß die Agrarter, nachdem ſie dem Grafen 
Caprivi bei der Durchbringung der Milttärvorlage hilfreiche Hand 
geleiſtet hatten, alle Hebel anſetzen würden, einen Reichskanzler zu 
vefeitigen, der den Grundſatz vertrat, daß die Intereſſen von In⸗ 
duſtrie und Handel im Staate dieſelbe Berückſichtigung verdienen 
wie diejenigen der Landwirthſchaft. Da der Handelsvertrag mit 
Rußland, den die Agrarter als Hebel zum Sturz Caprivis zu bes 
nutzen gedachten, noch nicht in Sicht war, nahm man die Ver⸗ 
träge mit Rumänien, Spanien und Serbien zum Vorwand. Der 
Anſturm gegen den Reichskanzler und deſſen Politik iſt vorläufig 
abgeschlagen; der Bund der Landwirthe bat eine empfindliche 
Niederlage erlitten. Die neuen Verträge werden vorauſichtlich 
bereits am 1. Januar k. J. in Kraft treten und dann wird ſich 
ja bald herausſtellen, daß die Befürchtung, dieſelben würden ein 
weiteres Sinken der Getreideprelſe herbeiführen, gegenstandslos 
war. — Die zweite Aufgabe der Seſſion, die Steuerfrage, tft bisher 
über die erſten Anfänge nicht hinausgekommen. Als der Reichstag 
im Juli nach Annahme der Militärvorlage geſchloſſen wurde, 
blieb die Frage, wie die durch das Geſetz entſtehenden Mehraus⸗ 
gaben in Höhe von 50—55 Millionen Mark, die vorläufig auf die 
Matrikularbeiträge angeſchrieben wurden, dauernd zu decken ſeien. 
Beim Wiederzuſammentritt im November fand ſich der Reichstag 
der Zumuthung gegenüber, außer jenem Mehrbedarf noch 40 Mile 
llonen behufs feſter Dottrung der Einzelſtaaten aus Reſchsſteuern 
au beſchaffen und zwar durch Erhöhung bezw. Erweiterung der 

eichsſtempelabgaben, durch Einführung der Tabakfabrikafſteuer 
und einer Reichsweinſteuer. Von dleſen Vorlagen hat bisher nur 
die erſtere die erſte Berathung des Reichstags paſſirt. Soweit ein 
Urtheil möglich iſt, hat die Erhöhung der ſogenannten Börſenſteuer, 
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d. h. des Effekten⸗ und des Umſatzſtempels ſowie des Stempels auf 
Lotterielooſe, die nach der Vorlage etwa 21 Millionen Mark er⸗ 
geben ſollen, nicht nur Ausſicht auf Annahme; es iſt ſogar eine 
weitere Erhöhung dleſer Stempelabgaben nicht ausgeſchloſſen, 
während das Schſckſal der vorgeſchlagenen Stempelabgaben auf 
Quittungen, Checks und Frachtbriefe noch nicht vorauszuſehen iſt. 
Die Entſcheidung liegt auch hier in der Hand des in ſich geſpal⸗ 
tenen Centrums. Im Uebrigen haben bereits die vorläufigen Er⸗ 
örterungen bei der erſten Leſung des Etats erkennen laſſen, da 
die Reichs weinſteuervorlage fo gut wie keine, die Tabalffabrikat⸗ 
ſteuer nur ſehr geringe Ausſicht haben. — Von Anträgen der 
Mitglieder des Reichstags hat bisher nur der Centrums antrag auf 
Aufhebung des Jeſuftengeſetzes, der ſeit 3 Jahren auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht, Erledigung gefunden. Derſelbe iſt in zweiter Be⸗ 
rathung mit 172 gegen 136 Stimmen zur Annahme gelangt Der 
Beſchluß des Reichstags dürfte aber nach der Stellung, welche 
Preußen bisher in dieſer Frage eingenommen hat, auf die Zuſtim⸗ 
mung des Bundesraths nicht zu rechnen haben. Iſt doch unlängſt 
erſt im bayeriſchen Abgeordnetenhauſe ſeitens der Regierung erklärt 
worden, der Antrag Bayerns auf Zulaſſung des Redemptoriſten⸗ 
orders als eines den Jeſuitenorden nicht verwandten ſei aus⸗ 
ſichtslos, da die preußſſche Regierung an dem Jeſuitengeſetz feſt⸗ 
halte. So wird dem zweiten Theil der Reichstagsſeſſion nach 
Nepjabr der Kampf um die Steuer⸗ und Finanzſragen und um 
den Handelsvertrag mit Rußland, über den während der Bera⸗ 
thung der kleinen Handelsverträge im Reichstag die Verhandlungen 
ſiſtirt worden ſind, die Signatur geben. 

— Die geſtern wiedergegebene Meldung des Stuttgarter 
„Beob.“, daß in Zukunft die Stabsoffiziere des württem⸗ 
bergiſchen Korps mit den preußiſchen wechſeln ſollen, 
findet ihre Beſtätigung in der ader „Voſſ. Ztg.“ aus Stuttgart 
übermittelten Mittheilung, daß 124 württembergiſche 
Offiziere nach Preußen abkommandirt werden 


ſollen. 

* Leipzig, 15 Dez. Im Laufe der Woche find hierſelbſt, wie 
ſchon kurz gemeldet, wiederholt Verhaftungen von Anarchiſten 
vorgenommen worden. Am Mittwoch wurde, nachdem die Anar⸗ 
chiſten Hahn und Klinge nach der Polizei zitirt waren, bei 
denſelben gehausſucht. Am Sonntag, den iv. d. M. wurden 8 
Anarchiſten verhaftet; von den Verhafteten find die Namen Michael, 
Hahn, Brox und der Tapezierer Fritz Krüger befannt. 
die Namen der übrigen fehlen noch. Krüger iſt eine in Berlin 
bet den Sozialdemokraten bekannte Perſönlichkeit, wohnte gules 
in Rixdorf und war als ſozialdemolratiſcher Agitator und Ver⸗ 
ſammlungsred er ald kam dann mit der Partei in Differenzen, 
wurde dann Schauſpieler und kehrte Berlin den Rügen. Krüger 
war bereits am 27. v. M. mit den Anarchiſten Weisheit, Rabe 
und Henſchel verhaftet und behausſucht, aber wieder aus der 
Haft entlaſſen worden. während Henſchel in Haft blieb. Die 
Hausſuchungen müſſen aber doch erſolglos geblieben ſein, denn 
die Verhafteten find wieder entlaſſen worden. 


* Rudolſtadt, 15. Dez. Der Geſetzentwurf über die Ab⸗ 
änderung des Verſammlungsrechtes, der, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, u. a. die Beſtimmung enthält, daß minderjährige 
Perſonen von der Theilnahme an politiſchen Verſammlungen 
ausgeſchloſſen fein ſollen, iſt vorgeſtern vom Landtag an⸗ 
genommen worden. 

* Schwerin, 15. Dez. Der Landtag hat den „Meckl. 
Nachr.“ zufolge geſtern den Geſetzentwurf über die Klein bahnen 
dahin lautend angenommen, daß das Exproprlattonsrecht für ſolche 
Bahnen gewährt werde, Landeshilfen aber auszuſchließen ſeien. 

* ünchen, 14. De. Bei den biefigen Gewerbe⸗ 
rr Haben in der Klaſſe der Arbeitgeber 
ie Gozialdemofraten geſiegt; ihre Lifte erhielt 402 

Stimmen, während die der Gegner nur 374 auf fi vereinigte. 
In der Klaſſe der Arbeitnehmer, welche am Sonntag 
zu ee hat, ſteht der Sieg der Sozialdemokratie von vorn⸗ 
erein feſt. 
; * Strahburg i. E., 14. Dez. Auch hier tft im Lager der 
Sozialdemokraten eine gewiſſe Spaltung eingetreten. 
In cher geftrigen Verſammlung der Parteigenoſſen kam es zu 
ſcharfen perſönlſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Führern, 
bei der die gemäßigte Partei ſiegte, denn die Verſammlung erklärte 
ſich mit der Haltung des Parteiorgans für die Relchslande, mit 
der Haltung der in Mülhauſen im Ober⸗Elſaß erſcheinenden 
„Elſaß⸗Lothringiſchen Volkszeitung“ nicht einverſtanden und be⸗ 
antragte einen Wechſel in der Sethe des Organs. Auch bier 
hat ſich ein Kartellverband begründet, eilen erſte Aufgabe es zu 
ſein ſcheint, die Zahl der Arbeitsloſen feſtzuſtellen. Hier glebt es 
aber zur Zelt keine Arbeitsloſen, denn die Stadt hat an mehreren 
Stellen der Stadterweiterung CinebnungSarbeiten entrirt, bei 
welchen Arbeiter in Hülle und Fülle Beſchäftigung finden. — Mit⸗ 
glieder des früheren Fedeltavereins baben einen neuen Verein 
den „katholiſchen Männerverein“, begründet und mittels einer von 


die Berathungen des Budgetproviſor iums. 


dreißig Bürgern unterſchrleb enen Eingabe vor acht Wochen um 
deſſen e nachgeſucht, die heute indeſſen noch ausſteht. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Nach Erledigung der Debatten über die böhmiſchen 
Ausnahmeverfügungen begannen, wie bereits gemeldet, im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe am Donnerſtag 
Nach 
der ſchon mitgetheilten Rede des Miniſterpräſidenten beſprach 
der Finanzminiſter Dr. v. Plener das Ergebniß der 
Einnahmen in den letzten zehn Monaten dieſes Jahres. 

Die direkten Steuern, ſo führt Dr. v. Plener aus, ſeien um 
127 150 Gulden zurückgegangen, während die indirekten Steuern 
um 12 200 000 Gulden gegen die Vorjahre geſtiegen ſeien, was 
einen außerordentlich günſtigen Erfolg bedeute. Dieſer Erfolg 
werde jedoch durch eine Reihe von Ueberſchreitungen in 
einzelnen Etats verdunkelt. Dieſe Ueberſchreitungen ergeben ein 
außerordentliches Mehrerforderniß von annähernd 
über 6 Millionen. Es fet anzunehmen, daß der that⸗ 
fächliche Ueberſchuß für 1893 höher fein werde, als der auf 
2 Millionen veranſchlagte, deſſenungeachtet dürfe man bezüglich 
des nächſten Jahres nicht allzu optimiſtiſch ſein, das Budget von 
1894 werde in gewiſſer Beziehung allerdings beſſer ſein als das 
von 1893, weil einige außerordentliche Einnahmen, welche in 
dieſem Jahre ſich ergaben, nicht vorhanden ſind und gleichwohl 
das Präliminare von 1894 mit einem Ueberſchuß abſchlleßt. Dieſer 
Ueberſchuß ſei jedoch ſehr gering und rechnungsmäßig mit 400000 Fl. 
präliminirt, dabei ſeien Mehranſprüche des Armeebudgets zu be⸗ 
rückſichtigen ſowie der Umſtand, daß im Laufe der nächſten Jahre 
eine Reihe neuer Anforderungen an die Finanzverwaltung heran⸗ 
träten, welche ohne eine außerordentlich ſtarke Deckung nicht mehr 
aus den laufenden Einnahmen beſtritten werden können. — Darauf 
erllärte Graf Hohenwart, die Bewilligung des 
Bubgetprovifortums involvire noch leinen bee 
ſonderen Vertrauensakt. Seine Partet faſſe den Koali⸗ 
tionsgedanken dahin auf, daß die gemäßigten Parteien des Hauſes 
ſich zuſammenfinden wollen, um vorerſt eine angemeſſene Er weis 
terung des Wahlrechts zu ſchaffen, ſodann ſich dem großen 
Gebiete der Wohlfahrtsgeſetzgebung zuzuwenden und 
mit vereinter Kraft die dieſen Beſtrebungen entgegenſtehenden 
Hinderniſſe zu beſeitigen. Er fonftative die erfreuliche Ueberein⸗ 
ftimmung zwiſchen der Regterung und der Majorität, welche aus 
der Programmerklärung ſowie aus den geſtrigen wohlwollenden 
Worten des Minifierprafidenten hervorgehe. Er begrüße freudigſt 
das Verſprechen einer kräftigen Verwaltung feitens der viegterung 
und hoffe, daß es fo hervorragenden Reglerungsmännern möglich 
fein werde, zu verſöhnen, aber auch entſchteden vorzugehen und 
die extremen Forderungen zurückzudrängen fowle manchem wirk⸗ 
lichen Bedürfniß abzuhelfen, deſſen Befriedigung der extreme 
Parteigeiſt bisher verweigerte. Graf Hohenwart hoffe zuverſichtlich, 
daß die Thätigkeit der Regierung es der Partel des Redners er⸗ 
möglichen werde, ſie jederzelt freudigſt und mit ganzer Kraft zu 
unterſtützen. (Lebhafter Beifall.) 


Rußland und Polen. 

Riga, 13. Dez. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Es wird gemeldet, daß wieder vier Panzerſchiffe ge⸗ 
baut werden und zwar in Petersburg auf der „Neuen Admi⸗ 
ralität“ und auf der „Galeeren⸗Inſel.“ Im Frühjahr ſollen 
die Schiffe, mit Namen „Poltawa“, „Sewaſto pol“, „Petro⸗ 
pawlosk“ und „Syſoi Welskt“, vom Stapel gelaſſen werden. 
Aus dem fortgeſetzten Bauen großer Kriegsſchiffe erſieht man, 
daß die Regierung in der Rüſtung ein beſonderes Gewicht auf 
die Marine legt. Dies iſt eine direkte Folge der Kreirung des 
ruſſiſchen Mittelmeer Geſchwaders und der franco⸗ruſſiſchen 
Verbrüderung. — In Libau iſt es neulich bei der Abfahet 
eines Dampfers mit Auswanderern zwiſchen Juden und 
Chriſten zu Ausſchreitungen gekommen. Viele 
Juden haben zur bevorſtehenden Reiſe in die Fremde im Hafen 
offen Gebete verrichtet, wobei ſie vom ſchauluſtigen Pöbel mit 
Steinen beworfen worden ſind. Die Juden, nachdem ſie ſich erſt 
vergeblich um Polizeibeamte behufs Beſchützung umgeſehen 
haben, haben dann ihre Angreifer mit Bitten angegangen, daß 
ſie ſie, die ohnehin Schwergeprüften, in Ruhe laſſen möchten. 
Darauf ſind Perſonen aus dem Pöbel über die Juden herge⸗ 
fallen und haben ſie zu prügeln angefangen. Nun haben auch 
die Juden ſich gegen den Pöbel zuſammengethan, infolgedeſſen 
iſt eine erbitterte Schlägerei beiderſeits entſtanden. Die zu 


guterletzt herbeigeholte Polizei hat die Ruhe wiederhergeſtellt. R 


Wie das Schiff fich in Bewegung ſetzte, hat der Pöbel noch 


mit Steinen nach den Juden geworfen. 


Frankreich. 

* Die Deputirtenkammer hat am Freitag das Anar⸗ 
chiſtengeſetz angenommen. Das Geſetz trägt offiziell 
den Namen: Geſetzentwurf, betreffend die Vereinigungen, welche 
verbrecheriſche Zwecke verfolgen. Ueber den Verlauf der Sitzung 
wird gemeldet: 

Der Deputirte Charpentter erklärt den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend Vereinigungen mit verbrechertſchen Tendenzen für un⸗ 
nöthig, die beſtehenden Geſetze genügten. Berichterſtatter 
Sendet vertheidigt den Geſetzentwurf, welcher der bedrohten 

eſellſchaft eine neue Waffe gäbe. Nachdem die Generaldebatte 
geſchloſſen iſt, verlangt Goblet, daß der Entwurf an eine Kom⸗ 
miſſion verwieſen werde, da derſelbe in unbeſtimmten Ausdrücken 
abgefaßt fet. Der Antrag Goblet wird mit 406 gegen 132 Stimmen 
abgelehnt und der ganze Geſetzentwurf mit 464 gegen 39 Stimmen 
angenommen. 

Auch der mit dem Anarchiſtengeſetz zuſammenhängende 
Geſetzentwurf, einen Kredit von 820 000 Franks zur 
Verſtärkung der Polizei zu bewilligen, wird nach 
einem erregten Wortgefecht ſeitens der Sozialiſten mit 445 
gegen 43 Stimmen angenommen. 


Militäriſches. 


* Berlin, 15. Dez. In einem Artikel der „Kreuzztg.“ 
wurde jüngſt den zur militäriſchen Uebung einge⸗ 
zogenen jungen Lehrern das denkbar ſchlechteſte Zeug⸗ 
niß ausgeſtellt. Sie ſeien körperlich verweichlicht, könnten 
keine Strapazen ertragen und litten an Selbſtüberſchätzung, fo 
daß das aus bildende Perſonal noch meht zu bedauern fet als 
die Auszubildenden ſelbſt. Nun iſt thatſächlich früher von 
Seiten der Lehrer über die Uebungszeit viel geklagt worden. 
Ob fie ſelbſt daran Schuld trugen oder ob das Perſonal 
ſchuldig war, bleibt unerörtert. Doch iſt es gewiß, daß nach 
einer Verfügung von höherer Stelle ſich das Verhältniß zwi⸗ 
chen den Lehrern und dem ausbildenden Perſonal in erfren⸗ 
licher Weiſe gebeſſert hat. Wir brachten darüber kürzlich be⸗ 
reits eine Mittheilung aus Schleſien. Heute wird der 
„Voſſ. Ztg.“ von dort weiter geſchrieben: 

Dieſer Tage hat die in Neiſſe gebildete Lehrer⸗Kom⸗ 
pagnie“ ihre zehnwöchtge Uebung beendet Wie aus gleichem 
Anlaß in Breslau und Glogau wurde auch in Neiſſe wegen des 
außerordentlich guten Eindrucks, den die Uebung auf alle Mitglie⸗ 
der dieſer Kompagnie gemacht hat, von dieſer eine Abſchtieds⸗ 
feler veranſtaltet, zu der die Offiziere der Lehrer⸗Kompagnie und 
ahlretche Ehrengäfte ſich eingefunden hatten. Das Programm be⸗ 
Hanb aus muſttallſchen und deklamatoriſchen Vorträgen ernſten und 
heiteren Inhalts. Der Führer der Kompagnie, Premierlieute⸗ 
nant v. Kameke, brachte den Kaiſertoaſt aus. Lehrer Hauer 
dankte in warmen Worten dem Kompagnteführer und allen Offi⸗ 
zleren und Unteroffizieren der Lehrer⸗Kompagnie für die bei aller 
Strenge im Dienſte doch fo überaus humane undliebe⸗ 
volle Behandlung der eingezogenen (200) Shad die ihnen 
allen unvergeßlich bleiben werde. Zum Schluſſe überreichte der 
Redner als Andenken und Zeſchen der Verehrung dem Kompagute⸗ 
führer ein großes Gruppenbild der Kompaanſe in prachtvoller 
Mappe mit Widmung und jedem der andern Offiziere daſſelde Bild 
in Helzrahmen. Im eigenen Namen und in dem der übrigen Kom⸗ 
pagnieoffiziere dankte Premierlieutenant v. Kameke für die Auf. 
merkſamkeit. Die Lehrer hätten in jeder Weiſe ihre Schuldigkeit 
gethan und alle Vorgeſetzten feten einig geweſen in dem Urtheil, 
daß die Leiſtungen durch aus zufriedenſtellend 
geweſen ſeien; fein Hoch galt der Lehrerkompagnie. In unge⸗ 
zwungener fröhlicher Stimmung blieb man bis nach Mitternacht 
zuſammen. Auch dieſer Fall zeigt, daß in der militäriſchen Aus⸗ 
bildung durch eine menſchenwürdige Behandlung weit mehr er⸗ 
reicht wird, als durch Schuhrlegeleten. Während bisher beide 
Theile wechſelſeitig miteinander unzufrieden waren, iſt jetzt das Ge⸗ 
gentheil der Fall, und das Intereſſe des Dienſtes kommt dabet 
ſicherlich auch nicht ſchlechter weg. 

* Aus der Provinz Sachſen, 14. Dez. (Ruſſiſcher 
Unterricht beim Militär.) Die Offiziere des 21. Regiments 
(Garniſon Wittenberg) haben während des Sommers einen Kurſuß 
in der ruſſiſchen Sprache durchgemacht; gegenwärtig erhalten auch 
je zwel Unteroffiziere von jeder Kompagnie täglich den gleichen 


nter richt. 
* Döbeln (Königr. Sachſen), 14. Dez. Die Hieftgen drei 
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Berliner Brief. 
Bon Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 15. Dezember. 

Dieſer Tage hat das Schauſpieler⸗Parlament hier getagt, die 
Delegirten der Deutſchen Bühnen ⸗Genoſſenſchaft. 
Das letzte Theaterjahr hat gar mancherlei Erſcheinungen zu Tage 
gefördert, die die ſorgfältigſte Prüfung des Schauſpieler⸗Paxlaments 
erforderlich machen. Freilich, all zu viel Hoffnungen dürfen die 
Schauſpieler⸗Delegirten auf ihre Beſchlüſſe nicht ſetzen, und Guſtav 
Kadelburg war durchaus im Recht, als er im Laufe der Dis⸗ 
kuſſion die Delegtrten mit den Worten „Geehrte Trauerverſamm⸗ 
lung“ anſprach, da bereits ſo viele früher gefaßten Pläne, ſo viele 
Hoffnungen geicheitert find. Die Delegirten der Sqhauſpieler kön⸗ 
nen zwar beſchlleßen — aber wenn die Direktoren dann dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe nicht billigen? Deshalb wars denn auch ganz gut und 
verſtändig, daß in der brennendſten Frage, in Bezug auf die Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Kontrakte zwar entſchiedene, aber bad nur beſcheidene 
und durchaus gerechtfertigte Beſchlüſſe gefaßt worden ſind. Dann 
aber ward ein Beſchluß gefaßt, der für den Schauſpielerſtand von 
arößter Bedeutung tit und der diesmaligen Delegirtenverjammiung 
Man hat einſtimmig die Erhöhung 
der Penſtonen und Renten beſchloſſen. Bisher war man 
unnützerweiſe ängſtlich geweſen, man hatte immer mehr todtes Ka⸗ 
pital aufgehäuft, ein Kapital, das aus den Beiträgen der Schau: 
ſpleler ſich zuſammenſetzt. Erhöht man jetzt die Penſionen und 
Renten der Lebenden, ſo verringert das den Zinsertrag des Kapi⸗ 
tals nur unweſentlſch, dagegen bildet dieſe Erhöhung der Unter⸗ 
ftügung der Schauſpleler⸗Invaliden eine ſozſale Hebung des ganzen 
Schauſplelerſtandes, Dieſe Erhöhung iſt zunächſt für die Invallden⸗ 
penſionen und für die Dauer eines Jahres in Ausſicht genommen 
fie betrifft 823 Penſionäre, die bisher zuſammen 95 624 Mark ere 
hielten. Auch wurde beſchloſſen, au dem von Frau Warte Nie: 
mann⸗Seebach in großmüthiger Herzlichkeit geplanten Ver⸗ 
ſorgungshaus für Bühnenkünſtler eine Beiſteuer ſeitens der Ge⸗ 

Asen en zu bewilligen. 


ls zweite ihrer neuen Rollen hat Eleonore Duſe die „Frou⸗ 
Fabri in dem öden Senſattonsſchauſpiel gleichen Namens aus der 
abrik der bekannten Pariſer Firma Meilhac u. Hale vy ge 


fptelt. An ſich eine vorzügliche, wiederum grandioſe Leiſtung, aber 
keine neue Offenbarung für denjenigen, der gleich uns Frau Duſe 
in all ihren modernen Rollen geſehen hat. te Künſtlerin bringt 
in dieſem Moſaikcharakter, falls bet e überhaupt von einem 


Charakter zu ſprechen iſt, mancherlei Züge, die wir von ihr hereit3 | ft 


in Cyprienne und Francillon, in der Kameliendame und der Odette 
geſehen haben. Sie macht auch hier wle bet all den ſranzöſiſchen 
Stücken, die fie jpielt, den Verſuch, die klaffenden Lücken der Cha⸗ 
rakteriſtik zu verhüllen. Sehr intereſſant iſts, dieſe feinen pſycholo⸗ 
giſchen Verſuche zu beobachten, aber in „Frou⸗Frou“ eine Einheit 
zu ſchaffen, iſt einer Künſtlerin wie Frau Duſe unmöglich — eher 
ſchon kann das eine Virtuoſin, die nur blenden will und es nicht 
mit der Wahrheit in der Kunſt ſo ehrlich nimmt wie die Duſe. 
Bei ihr ſchied ſich die Frou⸗Frou in zwet gefonderte Hälften, jede in 
ſich vollendet, aber von der Einen zur Andern führte keine Brücke. 
In der grandioſen Wahrhettstunft dieſer Känſtlerin mußte die Un⸗ 
wahrheit dieſer Figur um ſo deutlicher werden. Elnige Momente 
der Duſe waren wieder von unvergeßlicher Größe, ſo die ungemein 
diskret und darum um fo ergrelfender durchgeführte Sterbeſcene, 
die in ihrer Darſtellung als der verlogenen ſuͤßlichen Sentimenta> 
lität der Autoren entkleidet ward. 8 
Das Größte aber hat der heutige Abend gebracht, die Auffüh⸗ 
rung der „Cavalleria ruſticana“. Seit ich im vorigen 
ahre dieſe Aufführung zuerſt geſehen, erſcheint mir Mascagnis 
per matt und äußerlich, der Eindruck dieſer Aufführung der Dich: 
tung Vergas iſt ein bezwingender, erſchütternder, unvergeßlicher. 
Was die Größe der Künſtlerin in all ihren Rollen ausmacht, das 
wirkt auch bier fo gewaltig. Jene Kraft der Mimik, mit der ſte 
aufkeimende Gedanken, ein unterdrücktes Wort, irgend eine Herzens: 
regung uns mit einer Bewegung der Schulter, mit einer Bewe⸗ 
gung des Mundes, mit einer wie unabſichtlichen Handbewegung 
veranſchaulicht. Oder es huſcht über ihre Stirne wie der Schatten 
einer Gedankenkette. Oder es reift ein Entſchluß in ihr und die 
veränderte Tonfärbung läßt dies erkennen. Es wechſelt die Stim⸗ 


mung und in wunderbaren beredten Halbtönen kommt dies zum | ft 


Ausdruck. Und thr Geſicht iſt ſtets ein anderes und ihre Augen 
önnen locken und verſengen, können verzweifelnd ſich mit Thränen 


f 
füllen, können lachend aufleuchten, können auflodern in wildem U 


Haß oder aufzehren in heißer Leidenſchaft. Und nun ihr Gang! Sie 


vermag die luſtige Cyprienne, die trippelnde kleine Nona allein ſchon 
durch den Gang zu charakteriſiren. Als Santuzza nun in der 
„Cavallexta ruſticana“ tit fle ganz Bäuerin, ausgelöſcht jede Erint⸗ 
nerung an die Dame von Welt. In ſchwerfälligem Gang erſchein⸗ 
e, breit ſetzt fe fi h nieder. Loſe hat fle nachläſſig ein Tuch umgeſchlun 
gen — ſie will nicht gefallen, ihre Santuzza kennt nur den Kummer um 
den Geliebten, die Furcht vor dem Kommenden, die Sorge um das 
Kind unter ihrem Herzen. Wenn fie Turiddus Mutter ihr Leid 
klagt oder den Geliebten wieder gewinnen will, wie eine Mater 
dolorosa erſcheint fie dann. Auflodernd in Leidenſchaft kämpft fe 
um den Geliebten, in derbem Spott begegnet fie der Nebenbuhlerin 
und halb unbewußt in rathloſem Schmerz verräth fte den Geltebtex 
dem Alfio. Und nun jäh aufſchießend die Angſt um den Verra⸗ 
thenen — eine unvergeßliche Leiſtung. In dieſem Drama ſtehen 
nicht nur die Duſe und Ando, ſondern alle Darſteller auf heimiſchem 
Boden — jeder ſpielt ſich ſelbſt und darum tft die Wirkung dtefer 
Vorſtellung von ſo elementarer Kraft, von ſo hinreißender athem⸗ 
beklemmender kr Es bedarf 1 eit, bis die Hörer ſich 
aus dem Banne dieſer Darſtellung befreit haben. Dann folgte 
Goldonis Luſtſpiel „La locandiera“ und hier tft Frau Duſe 
wiederum eine völlig andere, die ſchalkdafte, ſpitzbübiſche Lebhaberin 
des Luſtſpiels, grazlös, launig und liebenswürdig. Größere Gegen⸗ 
ſätze als die dieſer beiden Rollen ſind kaum denkbar. 

Das königliche Schauſpielhaus hat früheren Verpflich⸗ 
tungen nachgebend ein Luſtſpiel von Hans Olden „Die kluge 
Käthe“ gebracht. Das Stück hatte am Wiener Hofburgtheater 
gefallen, das war ſchon ein böſes Zeichen und in der That tit die 
„Kluge Käthe“ ein ſehr ſchlechtes Stück. Der Dialog iſt mitunter 
ſorgſam gefeilt, einige Scenen find gut herausgearbeitet im Ganzen 
aber hat das ſpießbürgerliche, allzu durchſichtige und mit allzu alten 
Mitteln arbeitende Stück einen ſehr poſſenhaften Anſtrich. Es tft 
altmodiſch, wie ſehr es auch mit der modernſten Literatur fofettirt- 
Der Erfolg der Erſtaufführung war allein ein Erfolg der Darſtellerin 
der „Klugen Käthe“, unſerer genialen Paula Conrad, aber wer 
ch recht an den großen Leiſtungen dieſer Künſtlerin erfreuen will, 
ſehe ihr „Hannele“, oder bewundere fie in ihren übermüthigen 
Shakeſpeare⸗Schöpfungen als jungen Gobbo, als Puck, als Viola. 

nd dies um fo mehr, als die „Kluge Käthe“ vorläufig bereits wie⸗ 


der verſchwunden iſt. 
ot u r 5 
ets ee „ 


121. — 


Oe) Fanilien- Nachrichten, 


Durch die Geburt einer mun⸗ 
teren Tochter wurden erfreut 


Hugo Matzdorff und Frau, 


Nachruf. 


Geſtern Abend verſchied nach längerem Leiden 


geb. Bein. 16657 Herr Stabsarzt l. D. Dr. Pape. 
Auswärtige Der Entſchlafene hat lange Zeit in unſerer Stadt 
Familien⸗Nachrichten. ſegensreich gewirkt und die ihm anvertrauten ſtädti⸗ 


ſchen Aemter mit vollſter Hingabe und ſachlichem Ernſt 
verwaltet. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 
Zduny, den 15. Dezember 1893. 16616 


Der Magiſtrat. 


Verlobt: Frl. Martha Eich« 
ler mit Herrn Fabrikbeſitzer Gee 
orge Névir in Berlin. 

Verehelicht: Lieut. Kuntzen 
mit Frl. Helene Reuter in 
Rüdesheim. Hauptm. Götz mit 
Frl. Hamſcher in Cunern. Herr 
Willi Manes mit Frl. Marie 
Fried in Berlin. 

Geſtorben: Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Ferdinand Szelinski in 
Königsberg. Herr Dr. med. 
Eugen Gunßer in Tübingen. Hr. 
Maximilian Graf Strachwitz v. 


Groß⸗Zauche und Camminetz in Heute Abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach 

Ramientes. Herr Rechnungs⸗ langem Krankenlager unſer innigſtgeliebter Vater, 

rath Herm. Piſſula in Breslau. dice Art Schwiegervater, Schwager und Onkel, der fans 
e A 


ingenieur Paul Leffmann 
erlin. 


i 
Staditheater Win, 


ee lg a. 17. Dez., N 

3¼ Uhr. Weihnachts⸗ Nach: 
mittags⸗ Vorſtelune zu halben 
Preiſen: Aſchenbrödel od. d. 
a waster. Abends 
7% Ubr Zehn Mädchen und 
kein Mann. Hierauf: Nur 
kein Lieutenant. Zum Schluß: 
Meißner Porzellan. Montag, 
den 18. Dez. 93 Erſtes Auftre⸗ 
ten des Fräulein Rollan von 
Berlin, Der Freiſchütz“. Hier⸗ 
auf: Meißner Porzellan. 


Lamberts Saal. 
Sonntag, d. 17. d. M. 
Letztes Concert 


vor dem Feite. 
Anfang 7%, Uhr. 


Be: 
in B 


Stabsarzt a. D. 
Herr Dr. Martin Pape, 


im ehrepvollen Alter von 70 Jahren 9 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Zduny, den 14. Dezember 1893. 


Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung Sonntag, den 17. Dezbr., 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. 


— . ů—ů 


Am 9. d. Mte. verichted nach kurzem Leiden unſer 
7 Gatte, Vater, Bruder, Schwieger⸗ und 1 
vater 


Lewin Gumpert, 


16640 P. Schmidt im 68. Lebensjahre. 
Stabshobotit. ! Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die franernden Hinterbliebenen. 
Budſin, Wreſchen, Grunau, Mannheim. 


Deulſche 


15137 


Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 17. Dezbr. er.: 


Großes Concert 


(Streich⸗Muſtik.) 
Anfang 4 Uhr. 16618 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Berggarten 
15754 (Wilde). 


Sonntag, den 17. Dezember: 


Concert. 
Anfang 4% Uhr. 
Verein junger Kaufleute 
zu Poſe 


l. 
aay? den 65 7 1893, 
end 2 , 


Feuer Verſ.⸗Aktien Geſellſchaft zu Berlin. 
k Fe über 30 Jahren in Poſen thätig. 
Aeußerſt billige, feſte Prämien; geringe Koſten. 
Agenten geſucht. — General- 3 + 
jetzt Wilhelmſtraße 2. Telephon 1 


Rudolf Schulz. 


JIJiaetzt Alter Markt 45. 


M. Hilscher, 


im großen Lambert oe „ GCigarettenjabrif 1 eli ‘ 3, 5 
2 empfiehlt feine Fabrikate, ſowie 16454 
Concer 2 echyptiſche und rue Gigarelien, © 


gegeben bon 
Frau Profeſſor Flora 
Scherres Friedenthal u. 
Frl. Louise Ottermann- 
Dresden. 
Sen age e = Sha 


"Siefige Cpl lina haben 
keinen De tri 


Der Vorſtand. 


morte 5 von Cigarren, Havanna Im⸗ Pi 


porten 1893er Ernte, 


Rauch⸗ und Schnupftabak. — 


1 Jett Alter Markt 45, 


Ecke Büttelſtraßze. 


C. Han 


gegr. 1872. 


Handſchuhfabrik, 
Wilhelmspl. 5 u. 5 1, 


— · 
— 


W N Damenandhaube 3 4 tyra tobe peat ae eho ENTE Paar 2,0 
Achte f. Slegenleder Coup; „Jouvnn 2 300-380 
q oie: er-Eoupe-Soubin „ „ 300-3, 
Garde Damenhanpichube 0 16 5 eae und ane et 1503,00 
nop „ 0 — 7 
ft „Marſeiller Geſellſch. u. Ball. SaubiGuve en Done re 1% 17570 
opp. geitepnte Herrenhandſchuhe, Marke — — ‚mit 5 0 . 3 
erren-Ball- cose ube, weiß und bellfarbig, 1 und 2 Knop . eons 
itt 


<Tausk &Vogelsdorif? : 


Nr. 4 Schloßſtraße Nr. 4. 


In allen Abtheilungen unſeres Waaren⸗Lagers unterhalten wir 
ganz enorme Poſten und bietet ſich daher günſtigſte Gelegenheit für 


Weihnachts⸗Einkäufe 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Kleiderſtoffe 7 
größtes Sortiment, ſchwarz und farbig in Wolle und Seide. 
Leinen⸗Waaren: 


Stückleinen, Handtücher, Tiſchtücher, Tafelgedecke, 
Theegedecke, Bezüge 2c. 


Herren⸗ und Damen⸗Wäſche. 


a Auswahl lerfreie Waare, 
eppiche, 3 serie 


ardinen, Läuferſtoffe, Portieren, Bluſen, 
Jupons, Schürzen. 
— Streng reelle Bedienung bei billigen und feſten Preiſen. 


Sonntag, den 17. d. M., u. Sonntag, den 24. d. M., 
bleibt das Geſchäft bis 7 Uhr Abends geöffnet. 
BOSS2 SOS EE 2SOSHOHSDOOSTISSHVOOCOOR 


Für innere Krankheiten Herein zur Forderung der 

bin ich in meiner Wohnung St. Martinitrake Nr. 26 von Erwerbsfähigkeit unbemitt. 
5 Uhr Nachmittags zu fonfultiren. 14881 Mädchen. 

Sanitätsrath Dr. v. Gasiorouskl. Sountag, 9, 17. Deybr. 1895, 


Ich extyetie gründi. prakt. ag Beneralverjanmlung 


a 


S 


1 
II A 0a SO 


Unterricht in der einf. u. N 


„ Buchführn N Uhr neh im 
5 i c. — an er K 
Königsb. Mareipane, 1 Sander 180 l. gl ts a a, monoyar”. 


bis 3 Uhr Nachm. 10888 


T. Preiss, 


conceſſ. Handelslehter., 
Große Gerberſtraße 43, I. 
Stellung und Existenz. 
Brieflicher prämilrter Unterricht 


Prospect gratis 4 
* Stenographie. x 


1. Jihresbertcht. 
2. Kaſſenbericht und Rechnungs⸗ 
Entlaſtung. 16623 
3. Neuwahl des Vorſtandes. 


Panorama international, 


Friedrichſtr. 30. 16635 
Trier mit Moſel⸗ 
partien u. Ausſtellung 


Thorner Pfefferkuchen 


von 
Gustav Weese 
sowie 


Pfefferkuchen 


von 
Hildebrandt & Sohn, Berlin. 
Echte Liegnitzer Bomben, 


Nüsse, 
Tyroler Aepfel. 


8 eg ea ar ' g Ein po a ts edi 4 d. hl. Rockes (1895). 
ordeaux-, Rhein-, Mosel-, Otto Siede-Elbing. A / | ———_—______________ 
i Ungar-, Burgunder- u Central-Restaurant 


4, Breslauerſtraßte 4. 
Ausſchank eines ganz vorzüglichen 
hellen Lagerbieres ! 

J. f. Culmbacher Rizzi 


C. Riemann, 
prakt. Zahnarzt, 14623 
Wilhelmſtr. 5(Beely's Konditorei). 


Champagner-Weine, 
echte und deutsche 


DEZ Liqueure. "FR 


Alle Arten F und Münchener Pſchorrbräu, 
. as | 5 3 140 
Wild u. Geflügel, 4) Künstliche Zähne, Funden rege Geähfihdhe un Abende 


Karie zu Heinen Preiſen. 


Heute Sonntag 


Kaffee mit eigen gebackenen 


0. Sommer, en 


* Wilhelmsplatz 5 | 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


Fluss- u. Seefische, 
lebendeHummern, # 


la. Astrach. Perlcaviar, 


Austern. Auf ein Grundſtück. Ziegelet, “Hugo Doeri 16629 

wird ein 16675 | 4 ng, 
Srassburger Fast, dach un 25 000 Mul J a aman 
frisch und in Blechdosen fq | auf erſte Stelle geſucht. Offert. Patent-Muster- 


M. 100 poſtl. Bolen II. 


30 000 Mark, 


gleich hinter Bankgeldern, e. 
auf ein hieſiges großes Grund⸗ 
ſtück geſucht. e unt. B. 12 
in d. Exped. d. Ztg. 16663 


BE 
Seihnactsaustelung! 


Ila“ 
Papier⸗ u. te Died 
St. Martin 15, 

1 zu beſcheidenen Preiſen 
ichſter Auswahl für das 
Weihnacdteſeſt geeign. Geſchenke. 
Desgleichen auch Chriſtbaum⸗ 
ſchmuck und Neujahrskarten. 


u. Markensachen 
erledigen prompt und reell 
PPP 
Zwei Gymnaſiaſten mit Koſt 

von Neufahr an finden Logis. 
16628 Langeſtr. 10, part., r · 
Donnerſtag iſt in der Theaters 
garderobe ein Hut vertauſcht 
worden. Näheres daſelbſt. 
M. L. 100. 
en alt, krank, elend und ohne 


oder Glaskrausen und alle 
sonstigen Delikatessen für 
die feine Tafel. 

BEE” Bestellungen auf 


lebende Karpien 


in allen Grössen erbitten 
frühzeitig. 16375 


J M. Meyerdo, 


Fugliſche Lonperſation 


gewünscht. Offerten mit Preis⸗ 
ang. unt. P. P. 100 poſtlag. 


altes Gal — 


taatl. konzeſſ. Privatichule, Brillanten 
RER Poren er. Mitglied des Pojener — 55 luden, [eget d. höchſten 
e ehrer Lehrer »Wirthſchafts⸗ i882 Gotbarbelter. Friede fir 4. 


Verbandes. 


N 


| 
| 


Ur eee see ee 8 * Rc. 
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durch welche eine Verbeſſerung des Grundſtücks herbeigeführt wird, 

Lo kales. z. 5 die Ausgaben für Kanalanſchluß, Neuherſtellung von Schau⸗ 

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) fenſtern u. dergl. d) Für Abnutzung. Als ſolche wird bei maſſiven 

p. Der Verein Poſener Hausbeſitzer hielt geſtern Abend Wohngebäuden in gutem baulichen Zuſtande / vom Hundert und 

im Saale des Hotel de Saxe eine Hauptverſammlung ab, der auch bei anderen Wohngebäuden ½ vom Hundert des Feuerkaſſen⸗ 
der Herr Pollzeipräſident v. Natbuſtus betwobnte. Herr werthes berechnet. Nur in beſonderen Fällen z. B bez erheblicher 
Thierarzt Herzberg erſtattete ein eingehendes Referat über die] Schädigung des Grundſtücks durch Hochwaſſer, bei Baufälligkeit 
Deklaration des Einkommens und die neuerdings erlaſſenen Be⸗ u. dergl. iit ein höherer Abnutzungsbekrag zuläſſie. Derſelbe bedarf 
ftimmungen über zuläſſige Abzüge vom Bruttoeinkommen.“ Ter einer jedesmaligen beſonderen Begründung. Der Feuerkaſſenwerth 
Redner machte zunächſt darauf aufmerkſam, daß für die bevor⸗ ſſt in jedem Falle anzugeben. e) Verwaltungskoſten. Dieſelben 
stehende Abgabe der Steuererklärungen vielfach neue Beſtimmungen! find, wenn fle ſchwanken, nach dem dreijährigen Durchschnitt zu 
erlaſſen jeien. So find die Steuerpflichtigen mit einem Einkommen] berechnen und umfaſſen die Aufwendungen namentlich für den 
von mehr als 3000 M. zur Abgabe der SmererElärungloerpflictet, 
auch wenn ihnen eine beiondere Aufforderung oder ein Formular 
nicht zugegangen if. Auf Verlangen werden die vorgefchriebenen 
Formulare und die für deren Ausfüllung maßgebenden Beftim- 
mungen von heute ab koſtenlos verabfolgt. Die Einſendung ſchrift⸗ 
Veer Erklärungen durch die Poſt iſt zuläfftg, geſchieht aber auf 
Gefabr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibe⸗ 
bricfes. Mündliche Erklärungen werden in den Geſchäftsräumen 
während der Geſchäftsſtunden Vormittags von 10 bis 1 Uhr zu 
Protokoll entgegengenommen. Die Verſäumung der obigen Friſt 
bat gemäß § 30 Abi. I. des Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt 
der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuer⸗ 
jahr zur Folge. Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben 
oder wiſſenltiſche Verſchweigung von Einkommen in der Steuerer⸗ 
Zärung find im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe be- 
droht. von Beanſtandungen und Rückfragen 


ur Vermeldun 
— ſich, die den Angaben der Steuererklärung zu Grunde 


die Bereinigung, den Waſſer⸗ und N den Servis. Bei dem 
Gaszins kommt derjenige Betrag nicht in Abrechnung, welcher auf 
die Wohnung des Hauseigenthimerd ſelbſt entfällt. Bei Zinſen 
von Hypotbeken und anderen Schulden iſt Folgendes zu bemerken: 
a) Die Tilgungs⸗ (Amortiſations⸗) Beträge find nicht abzugs fähig, 
b) die Zinſen, des durch die Tilgung (Amortiſation) angeſammelten 
Guthabens, ſind mit 4 Prozent zu berechnen, daher unter Ein⸗ 
kommen aus Kapitalvermögen (zu 1 der Steuererklärung) nachzu⸗ 
weiſen und iſt ein diesbezüglicher Vermerk zu machen. 

Das ganze ſtellt ſich als eine weſentliche Verbeſſerung gegen 
das Vorjahr dar. Indem dann der Redner dem Herrn Poltzeiprä⸗ 
ſidenten in warmen Worten ſeinen Dank für das Erſcheinen aus⸗ 
ſprlcht, regt er an, nun Fragen über irgend welche unklar gebliebene 
Beſtimmungen an denſelben zu richten. 

Aus der Mitte der Verſammlung werden darauf eh An- 
x fragen an den Herrn Polizeiprafidenten gerichtet, die derſelbe be⸗ 
liegenden Berechnungen an der dafür beſtimmten Stelle (Seite reitwillig beantwortet. Herr v. Nathujtius ging dabei zunächſt 
— und vier) des Steuererklärungs⸗Formulars oder auf einer be⸗ auf den viel bemängelten Abnutzungswerth ein, der in der Steuerde⸗ 
Fonderen Anlage mitzutheilen. Ferner find ſeitens des Finanzminiſters klaration für ein Gebäude in Anſatz gebracht werden dürfe. Der 
folgende Abänderungen der Ausführungsanweiſung vom 5. Auguft in Anſatz gebrachte Abnutzungswerth, fo führte der Herr Polizei⸗ 
In den prifident aus, bedeute einen beſtimmten Betrag, der mit Zinſen 
und Abe der zuletzt eine Summe darſtelle, für die man das 
Gebäude wieder neu herſtellen kann. Unter Zugrundelegung dieſer 
Rechnung fet denn auch der Prozentſatz berechnet worden. Was 
weiter den Mlethswerth der erſt kürzlich aufgeführten neuen Ge⸗ 
bäude anbetreffe, ſo ſei z. B. von einem anderthalb Jahre ſtehenden 
Hauſe der Ertragsdurchſchnitt aus den drei Halbjahren zu ziehen, 
und noch neuere Gebäude feten in ähnlicher Weiſe zu behandeln. 

Zum Schluß berichtete der Vorſitzende Herr Thlerarzt Her z⸗ 
berg über die bier beabſichtigte Gründung einer Pfandbriefge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht nach Berliner Muſter. Eine 
Autorität auf dieſem Gebiet wird vorausſichtlich gewonnen werden, 
ante demnächſt über die Angelegenheit im Verein einen Vortrag zu 

alten. 

Im Verein junger Kaufleute ſprach am Freitag Abend Herr 
Dr. Leppmann aus Berlin über „die Naturgeſchichte der Sonder⸗ 
linge“. Der Redner betonte im Eingange ſeines Vortrages, daß 
die Grenzen der geiſtigen Geſundhelt Hatta ſeien, daß wan unter 
die geiſtig Geſunden manche Sonderlinge rechne, welche nach den 
icht in Ana Der Miel, 6 A eee e Saen zu <i ers un 
d ten kommt nicht in Anſatz. Der Mieths⸗ bezw. n gez werden könnten. Er wolle nun unter den ver⸗ 
Autzten Räumlichke ſchiedenen Sonderlingen vom Säulenheiligen bis hinab zum 
betriebe (Nr. 3 der Steuererklärung) mit enthalten 2. Aus den hemdenverachtenden Anhänger der natürlichen Lebensweiſe ein⸗ 

zelne Beiſpiele herausgreifen und ihre Sonderbarkeiten vorführen. 

Beträgen für das Steuerjahr felt, jo iſt die Summe dieſer Beträge | Die Sonderlinge ſeien einzutheilen in ſolche, deren Sonderbarkeit 
beruhe auf einer Gefühls⸗ oder Gedanken⸗Abnormalität und in 
ſolche, deren Sonderbarkeit auf einer Krankheit des Willens be⸗ 
ruhe. Darauf führte Herr Dr. Leppmann einzelne Beiſpiele von 
Sonderlingen vor. Die Opfer der Zwangsvorſtellung ſeien ſolche 
Sondexlinge, welche fortwährend in Aufregung lebend, die Zwangs⸗ 
10. Pie als Charaktereigenſchaft annehmen. Hierhin gehören 
z. B. die eingefleiſchten Junggeſellen, Pi in der Theorie für 
die Ehe ſchwärmen, aber wegen ihres Kleinmuthes niemals zu 
einer Frau kommen. Ferner gehören dazu die Sonderlinge der 
Furcht vor Anſteckung aller Art, die Sonderlinge des Aber⸗ 
0 157 iP hee . rg Wee rg 1855 x. 
egenüber dieſen Opfern de einmu ehen die Sonderlinge 
teen). Dieſelben find no nd ſolche Arbeiten nicht zu zählen,! der Exaltation, des Fanatismus. Hierhin gehören die glühenden 


ein. 
Das Brutto⸗ Einkommen aus den Gebäuden ſetzt ſich wie 


a : 1. Aus dem Miethswerth der eigenen 
zu 95 t Die Miethswerthe der zu geſchäftlichen Zwecken 


Gebäubed in 


Zuromski, Bismarckſtraße, Paul Siebert, St. 
Martinſtr. 53, J. P. Beely, Wilhelmſtr., H. Miehle, 
in Firma Wolkowitz, Wilhelmsplatz, Stodola, 
Alter Markt 44 zu beſuchen. Da iſt zunächſt die Weihnachts⸗ 
ausſtellung von Zuromski, welche ſich ſehr vortheilhaft 
präſentirt. Namentlich Baumkonfekt weiſt die Ausſtellung in 
beſonders großer Auswahl auf. Aber auch Marzipan, welches 
täglich friſch bereitet wird. Ferner Thorner und Nürnberger 
Pfefferkuchen, Liegnitzer Bomben c. Dann Macaronen, Choco⸗ 
lade, Nuß, Pralinse, franzöſiſche Deſſerts, Leckerle, Aroma, 
Vanille, Lebkuchen, Aachener Printen, Nürnberger Spitzkugeln, 
Bomben und Granaten. Auch hat Herr Zuromski Bonbon⸗ 
nieren und Attrappen in großer Auswahl ausgeſtellt. Bei 
der Anfertigung des Baumkonfektes iſt, wie Herr Zuromski 
ſelbſt verſichert, nicht nur auf ſchönes, repräſentables Aeußere 
und geſchmackvolle Austattung Bedacht genommen, ſondern der 
Baumſchmuck iſt auch an ſich leckere Eßwaare und vollkommen 
fret von allen der Geſundheit der Kinder ſchädlichen Farben 
und Zuthaten. Die Pfefferkuchen ſind nur aus beſtem Material 
hergeſtellt. . 

Beim Einkauf des Pfeffer⸗ oder Honigkuchens, welcher 
auf dem Weihnachtstiſch nicht fehlen darf, wird, wie wir bei 
dieſer Gelegenheit bemerken wollen, einige Vorſicht zu emfehlen 
ſein. Vor Allem ſollte man ſich hüten, ganz billigen Honig⸗ 
kuchen einzukaufen. Kürzlich wurden in Berlin von dem in 
den Weihnachtsbuden feilgebotenen Sundern durch die 
Polizei Proben entnommen und von Sachverſtändigen unter⸗ 
ſucht. Hierbei ergab ſich, daß dieſe „Honigkuchen“ folgende 
Bestandtheile hatten: Roggen⸗ oder Erbſenmehl, Schaumzucker 
oder Syrup und zuweilen eine Spur von Gewürzen. Dem⸗ 
gegenüber ſei mitgetheilt, daß zur Herſtellung des richtigen 
Honigkuchens Havanna⸗ oder Valparaiſo⸗Honig, Weizenmehl, 
Kardamom, Nelken, Zimmt, Muskatblüthe, Eier, Zitronat 
und Mandeln erforderlich ſind. Der minderwerthige 
Honigkuchen erzeugt bei Kindern Durchfall! 
Die Eltern werden deswegen gut thun, ihre Einkäufe an 
Honigkuchen nur in reellen Geſchäften zu beſorgen. 

Eine ſehr hübſche, reichhaltige Weihnachts⸗Ausſtellung 
hat auch die Conditorei von Paul Siebert, St. Martin: 
ſtraße 53 veranſtaltet. Schon am Schaufenſter grunzt eine 


Vom Poſener Weihnachtsmarkt. 
(1. Fortſetzung.) 

* Marzipan! Was wäre das Weihnachtsfeſt ohne Mar⸗ 
zipan. Das füße Gebäck aus Zucker und Mandeln, welches 
wir Marzipan nennen, gehört faſt jo nothwendig zum Weih⸗ 
nachts feſte, wie der geſchmückte Chriſtbaum mit ſeinen Lichtern. 
Früher wurde das zum Weihnachtsfeſte nöthige Marzipan im 
Hauſe ſelbſt, meiſt unter thätiger Beihilfe aller Familien⸗ 
glieder, von der Mutter angefertigt. Die Zeit des Marzipan⸗ 
Backens war immer fo eine Art Vorfeier des Weihnachtsfeſtes. 
Da wurde zunächſt der Teig bereitet, wobei die Kinder Mandeln 
naſchen konnten und oft eine bittere Mandel bekamen, zuweilen 
in Geſtalt eines Klapſes von mütterlicher Hand. Dann kam 
Das Formen, dann das Backen, darauf der Zuckerguß und das 
Ausſchmücken der Herzen, Ellipſen, Kreiſe mit eingemachten 
Früchten. Ueberall gab es zu naſchen und welche Freude 
hatte man an dem „ſelbſtgemachten“ Marzipan. Das iſt jetzt 
anders geworden. Unſere Konditoren überheben die Haus⸗ 
Frauen der Mühe, das Marzipan ſelbſt backen zu müſſen. Das 
tft bequemer, aber auch weniger poetiſch, weniger ſchön. In⸗ 
Defjen, was nützt es, darüber zu klagen. 

Marzipan! Nicht jeder weiß, daß das ſüße Gebäck, 
welches wir jetzt mit vollem Recht für ein norddeutſches 
Nationalgebäck halten, eigentlich aus Italien ſtammt. Marzipan, 
d. i. panis Marci, das Brod des 4 Marcus in Venedig. 
Dort an der Adria hat man zuerſt Marzipan gebacken und 
zu Ehren des Schutzheiligen der Stadt hat man es Marzipan 
genannt. Die Köche des Ordens der Deutſchritter, welcher bis 
um Jahre 1228 ſeinen Sitz in Venedig hatte. brachten die 
Sung des Marzipanbackens mit nach Marienburg, nach Lübeck 
und nach Königsberg. a und Königsberg find noch heute 
berühmt wegen ihres Marzipans. 

Nada 1 nich alles Königsberger oder Lübecker 
Marzipan, das zu Weihnachten in ganz Deutſchland verzehrt 
wird, aus jenen Städten. Hier in Poſen z. B. giebt es eine 

ze Reihe renommirter Konditoren, welche ſchöneres Königs⸗ 
— und Lübecker Marzipan zu backen verſtehen, als ihre 
Kollegen in jenen Seeſtädten. Um ſich hiervon zu überzeugen 
braucht man nur die Weihnachtsausſtellungen von A. W. 


. oo oe pe a, 


Nr. 884 Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 17. Dezember 1893. 


Haushälter, den Schornſteinfeger, die Abfuhr, (Fäkalien, Gemüll), Kopf 


rr 


Verehrer des Perſonenkultus. Ferner die Thierfreunde, welche 
ihren Möpſen Marmordenkmäler ſetzen und ihren armen Bers 
wandten hungern laſſen. Auch die verkannten Genies, die Erfinder 
und Schwärmer gehören hierher. Sie Alle ſeien Sonderlinge in 
Folge Gefühle: und Gedanken⸗Abnormalſtäten, die Gegenfätze zu 
den Sonderlingen der That. Zu letzteren gebören die Abenteurer, 
die Unſteten, welche in geordneten Berbiiltnifien ſich nicht wohl⸗ 
fühlen, die Verſchwender, die Heroſtraten, Alpenfexe und Gigerln, 
kurz Alle, die Aufſehen wollen um jeden Preis und ſei es 
auch dadurch, daß ſie ſich 

Gegenfag zu dieſen Sonderlingen der That ſtehen diejenigen der 
Unthätigkeit. 


Tag aus T 
och eine große Zahl anderen 


der Mangel an einer geregelten Thätigkeit führe zum Sonberiine 


wofür bier die thatſächlichen Vorausſetzungen 
ein Anſchluß an die Petition der Breslauer Aa Fra zu em⸗ 


ganze Herde roſtger Glücksſchweinchen in allen Größen dem 


Beſchauer fröhlich entgegen. Die luſtigen Schweine ſehen nicht 
nur ſehr ſauber und poſſtrlich 3 — Diy 57 5 ſie fi 
auch aus der beiten Marzipan⸗Maſſe gebacken und wer nur 
feſt daran glaubt, dem bringt ſolch ein Marzipanſchwein auch 
Glück und Segen und Gewinn. Außer den Schweinen hat 
Herr Siebert natürlich auch alle anderen Conditor⸗Waaren in 
beſter Ausführung zum Verkauf geſtellt. Wunderhübſche Mar⸗ 
zipanſätze, Bonbons, Confituren und Chriſtbaumſchmuck ſieht 
man dort und kaum kann man bei ihrem Anblick ſeine Kauf⸗ 
luſt zügeln. Die Conditorei von J. P. Beely, Wilhelm⸗ 
ſtraße hat eine ſehr vornehme Weihnachts⸗Ausſtellung. Das 
ſchönſte Marzipan, die leckerſten Früchte und Confitüren, ferner 
Pfefferkuchen, Liegnitzer Bomben dc. x. kann man dort ſehen. 
Auch die bekannte Wolkowitzſche Conditorei am Wil⸗ 
helmsplatz hat unter dem neuen Inhaber, Herrn H. Miehle 
ſeinen alten Ruhm bewahrt. Die Conditorei hat eine präch⸗ 
tige Weihnachts⸗Ausſtellung veranſtaltet. Das ſogenannte 
„Offtzierzimmer“ gleich links vom Eingange, iſt geräumt und 
ganz angefüllt mit Back⸗ und Zuckerwaaren, welche ſich in 
geſchmackvoller Anordnung ſehr vortheilhaft präſentiren. Die 
Wolkowitzſche Waare iſt von jeher in Poſen berühmt geweſen. 
Nicht minder großartig und reichhaltig iſt die Weihnachtsaus⸗ 
ftellung der alt bekannten Firma H. St odola, Alter 
Markt 44. Hier ſind ganz ausſchließlich Waaren eigenen Fa⸗ 
brikats ausgeſtellt. Es iſt eine Handlung von der alten guten 
Art, deren Waaren kein Anpreiſung bedürfen; ſie loben ſich 
ſelbſt. Das weiß auch jeder Poſener und jede Hausfrau kennt 
Stodolas Spezialität. Das find feine Bondons und ſeine 
feinen Zuckerwaaren. 


Damit wollen wir für heute unſeren Rundgang ſchließen. 


Der Anblick jo vieler Süßigkeiten hat uns natürlich durſti 
gemacht und da wir gerade am Alten Markt ung benden, 


von wo aus es bis zur Pilſener Bierhütte doch etwas weit 


iſt, ſo begeben wir uns ſchleunigſt in das Bierdepot von 
O. Stiller in der Breitenſtraße. Dort giebt es Löwenbräu. 
Herr Stiller hat aber auch Bairiſch, Grätzer, Kulmbacher und 
andere einheimiſche und auswärtige Biere in Gebinden und 
Flaſchen. 


„nne 
5 


FoF 7 * DD >. + SP ree 


nicht verkannt, aber nach der mir wohlbekannten Lage der fpant- 
a Wonne hat es nicht überraſcht, daß ſie hierin nichts er⸗ 
en konnte.“ 

—er, Katholiſcher Geſellen⸗VBerein. Neben dem St. An⸗ 
tonius⸗Verein katholtſcher Jünglinge hat ſich ein katholiſcher 
Geſellen⸗Verein gebildet, zu deſſen Präſes Gert Präbendar Späth 
an der Fanztskanertirche vom Herrn 3 beſtätigt worden 
it. Der Geſellenverein wird künftigen Montag, Abends 8 Uhr, 
eine ordentliche Vereinsſitzung im Reſtaurant H. Mika am Markte 
abhalten. Es wird ein Vortrag gehalten werden über Adolf 
Kolping, den Begründer des katholiſchen Geſellen⸗Vereins. Gäſte 

d willtommen; beſonders werden die kath. Meiſter und Geſellen, 
role, = Ehrenmitglieder des St. Antonius⸗Vereins kath. Jünglinge 

geladen. 

2 Im Panorama international an der Ecke der Friedrich⸗ 
und Wilhelmſtraße werden von morgen Sonntag an Anſichten von 
Trier mit den Moſelpartien ausgeſtellt werden. Großes In⸗ 
tereffe werden die Bilder von der Ausſtellung des Hel- 
ligen Rockes im Jahre 1891 erregen. Das Programm ent⸗ 
bält darüber folgende Nummern: „Der Hochaltar mit dem 
Chriftustletd im Glasſchrein“, „der Hochaltar mit dem Chriſtus⸗ 
kleide in der Nähe“ und acht verſchiedene Anſichten aus dem Dom. 
— 590 Beſuch des Panorama kann daher diesmal ſehr empfohlen 
werden. 

p. Auf dem Bahnhof Gerberdamm tit noch immer keine 
Reitauration ei gehn Jetzt tft, wie uns mitgetheilt wird, einem 
in der nächſten Nähe wohnenden Händler die Schankkonzeſſton er⸗ 
theilt worden. Hoffentlich findet ſich dadurch die Eifenbahnvermal- 
tung veranlaßt, jetzt endlich mit der allſeitig gewünſchten Ein⸗ 
richtung einer Reitauration im Bahnhofsgebäude vorzugehen. 

p. Die Wallftrake wird jetzt von der Wieſenſtraße bis 
zum EihwaldtSor von der Fortifitatton neu chauſſirt. Hoffentlich 
— kein Froſt ein, der die ſpät begonnenen Arbeiten ſtören 
würde. 

p. Schlägerei. Auf dem Grünen Platz kam es geſtern Abend 
unter mehreren jungen Leuten zu einer größeren Schlägerei, ſodaß 
die Polizei zur Hilfe gerufen werden mußte. Die Schutzleute 
trieben die raufluſtigen Burſchen bald auseinander. 

* Perſonalnachrichten aus den Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſft⸗ 

ehilfen: Marquardt in Schönlanke, Wurl in Bromberg. — 
Perf etzt: die Poſtaſſiſtenten Bartig von Mrotſchen nach Wiſſek, 
Genſicke von Poſen nach Schmiegel, Hellwig von Wiſſek nach 
Klahrheim. Salomon von Poſen nach Oſtrowo, Smoczynski von 
Kröben nach Poſen, Sontowski von Kletzko nach Bromberg. 

* Submiſſion. Die Lieferung von 900 000 Hintermauerungs⸗ 
ſteinen und 45 000 Klinkern ſoll in öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. Die Verdingungsunterlagen liegen zur Einſicht⸗ 
nahme auf dem Neubaubureau in Sprottau aus, von welchem 
fie auch den Bewerbern unter Poſtnachnahme abſchrlftlich zugeſandt 
werden. Der Termin zur Eröffnung der eingereichten Angebote, 
welche zu verſiegeln und mit entſprechender Aufſchrift zu verſehen 
find, findet am Sonnabend, den 30. Dezember, Vormittags 8½ Uhr, 
auf dem Neubau⸗Bureau in Sprottau ſtatt. An daſſelbe ſind alle 
Poſtſendungen zu richten. 

* Preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft. 

n dem Inſeratentheil unſerer heutigen Zeitung finden unſere 
ſer einen Hinweis auf die am 5. d. M. ſtattgehabte Verlooſung 
der 4= und 3½ prozentigen Central⸗ Pfandbriefe. 

r. Wilds, 16. Dezember. [(Von der gemeinſamen 
Krankenkaſſe des Kreiſes Poſen⸗Oſt. Fabrikbau. 
Beſitzwechſel.] Die Klagen, welche an diejer Stelle über die 
Organiſation der gemeinſamen Krankenkaſſe des Kreiſes Poſen⸗Oſt 
in — Vororten, insbeſondere in Wilda und St. Lazarus, erhoben 
worden find, find in den bethetligten Kreiſen allgemein als voll 
berechtigt hingeſtellt worden. Um ſo angebrachter wäre es, wenn 
nunmehr ſowohl die Kaſſenmitglieder als auch die Arbeitgeber an 
dem für Montag, den 18. d. „Nachmittags 3¼ Uhr, im 
Reſtaurant Monopol zu Poſen, Wilhelmſtraße 27, anberaumten 
Termine zur Wahl der Vertreter für die Generalverſammlung 
recht zahlreich erſcheinen und geeignete Männer wählen möchten, 
die auf Abſtellung der ate ae Uebelſtände dringen und für fie 
energiſch eintreten. — Der Bau der Mögelinſchen Mafchinenfabrit 
und Eiſengießerei wird bei der gegenwartig milden Witterung mit 
vollen Kräften gefördert und dürften ſowohl die Gießerei als auch 
das Werkſtättengebäude in den nächſten Tagen unter Dach kommen. 
Der 30 Meter hohe Fabrikſchornſtein iſt vorgeſtern fertiggeſtellt 
worden. Eine etwa es Morgen große, an dem fogenannten 
chwarzen Wege zwiſchen Margarethenſtraße und der Bahn gelegene 

arzelle iſt von dem Wirth Bayerlein an den Partikulier Wagner 
für 6000 M. verkauft worden. Letzterer beabſichtigt daſelbſt zum 
Frühjahr ein größeres Wohngebäude zu errichten. 


Polniſches. 
Boten, 16. Dezember. 
d. Beim Erzbiſchof v. Stablewski hatte am 12. d. M. 
eine Deputation des katholiſchen Kirchenvorſtandes und der Ge⸗ 
meindevertretung von Kröben eine Audienz, um demſelben ihren 
Dank dafür auszuſprechen, daß er gemäß dem Willen des Papſtes 
als Reſidenz der Erzbiſchöſe von Gneſen und Poſen die Barochie 
und Stadt Kröben gewählt habe, welche ſchon früher, ſeit dem 
Jahre 1232, den Biſchöfen von Poſen angehört habe. Die Depu⸗ 
tation drückte die Hoffnung aus, daß der dortigen Gemeinde nun⸗ 
mehr vergönnt ſein werde, den A ral dort öfter zu ſehen. Der 
Erzbiſchof verſprach dies und ertheilte der Deputation ſeinen Segen. 
d. Die polniſche Fraktion der Reichstags hat bekanntlich 
— den Handelsvertrag mit Rumänien, Serbien, Spanien geſtimmt. 
ex „Kuryer Pozn.“ bemerkt dazu: Die polniſchen Abgeordneten 
5 — die Ueberzeugung Tack kein daß dieſe Handelsverträge den 
ntereſſen der Landwirthſchaft keinen Abbruch thun, und dazu bei⸗ 
tragen können, die dem deutſchen Reiche drohende wirthſchaftliche 
nee in ihren Konſequenzen auch uns ſchädigen würde, 
zu beſeitigen. 
d. An das volniſche Provinzial⸗Wahlkomitee wird von 
dem „Sontec Wielk.“ das Geſuch gerichtet, in nächſter Zeit eine 
Verſammlung der polniſchen Kreis⸗Delegirten zu berufen, in welcher 
emäß der Tagesordnung der Verſammlung vom 25. Oktober d. J. 
er die Aenderung einiger Paragraphen des polniſchen Wah 
regulativs berathen werde. 
Der verſtorbene Herr Callier wird Sonntag Nachmittag 
3 Uhr vom Sterbehauſe in der Loutſenſtraße 8 aus beerdigt wer⸗ 
den. Da der Verſtorbene in weiteſten Kreiſen der polniſchen Be⸗ 
völkerung unſerer Stadt bekannt und beliebt war, fo wird die 
Bethgelligung an der Beerdigung, welche auf dem St. Martins⸗ 
Kirchhofe ſtattfindet, unzweifelhaft eine ſehr zahlreiche fein. Uebri⸗ 
ens hat der Erzbiſchof, welcher mit der Familie Callier von 
her her bekannt fit, heute Morgen in ſeiner Hauskapelle cine 
rauermeſſe für den Verſtorbenen gelefen. — Der Verſtorbene war 
auch in den Kreiſen der Straßenjugend unſerer Stadt eine ſehr be⸗ 
liebte Perſönlichkeit, da er ſtets Zuckerwerk bet fich führte, und dieſes 
an die Straßenjugend vertheilte. Früher war es der verſtorbene 
— 45 Kaminski an der St. Martinskirche, welcher derartige 
uckerſpenden vertheilte. Nach dem Tode des Herrn Callier 
etzt die Stelle des Zuckerſpenders vakant. 
d. Im polniſchen Theater wird heute, wie bereits mitge⸗ 
theilt, zum erſten Mal Sudermanns „Sodoms Ende“ aufgeführt; 
morgen findet die zweite Aufführung dieſes Stückes ſtatt. 
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d. Unter dem Titel „ein neuer polniſcher Philoſoph“ 


tft eine Sammlung fortlaufender Arttkel des „Kurver Pozn.“ er⸗ d 


ſchlenen, welche ſich mit dem wiſſenſchaftlichen Nachweiſe der Un⸗ 
ſterblichkeit der Seele und der Exiſtenz Gottes beſchäftigen. 

d. Der Profeſſor der Philoſophie Michelet in Berlin, 
der älteſte der Philoſophen Deutſchlands, iſt, wie bereits angegeben, 
geſtern im 92. Lebensjahre geſtorben. Derſelbe war, wie der 
„Dziennik Pozu.“ mittheilt, ein Freund des polniſchen Dichters 
Mictiewicz und unterrichtete mit demſelben zuſammen am College 
den France. Auch der Neſtor der polniſchen Philoſophie, Graf 
Cieſzkowskt, war mit Michelet intim befreundet ; beide haben ges 
meinſchaftlich die Berliner philoſophiſche Geſellſchaft gegründet. 
Niesen hatte an den 

eſem 
franzöſiſcher Sprache gerichtet, in welchem er die Hoffnung aus» 
ſprach, daß es ihm ſelbſt vergönnt ſein werde, nach 1 Jahre und 
15 Tagen den 70. Jahrestag der Erwerbung des Doktordiploms 
zu feiern. Es iſt dem greiſen Phlloſophen die Erfüllung dieſes 
Wunſches nicht vergönnt worden. 


Symphonie⸗Konzert. 
Poſen, 16. Dezember. 

Das zweite diesjährige Symphonie⸗Konzert der Kapelle 
des Herrn Stabshoboiſt Schmidt war nicht ſo gut beſucht 
wie das erſte; es mag wohl die Nähe des bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſtes in manchen Kreiſen hemmend auf den Beſuch 
von Abendvergnügungen einwirken. Geboten wurde nach jeder 
Richtung hin Vorzügliches. Von altbeliebten Tonſtücken wurde 
Haydns Symphonie in G-dur (bekannt unter dem Titel „mit 
dem Paukenſchlag“) geſpielt, und zwar in ſo friſcher und abge⸗ 
rundeter Weiſe, daß die kindlich⸗naive Natur Haydns, die er 
in dieſem Werke in entzückendem Maße rein und glänzend aus⸗ 
ſtrahlen läßt, zum erfreulichſten Ausdruck kam. Das Andante 
mit ſeinen einfachen und doch ſo wirkungsvollen Variationen 
wurde beſonders wieder recht dankbar entgegengenommen. Die 
Ouvertüre zu „Abu Haſſan“, einer Oper, die Weber im Jahre 
1810 geſchrieben hat, alſo zehn Jahre vor dem „Freiſchütz“, 
läßt nicht unbedeutend den ſpäteren Meiſter in Orcheſtereffekten 
und in der muſikaliſchen Formgeſtaltung erkennen; fie zeigt 
ein eigenthümlich charakteriſtiſches Gepräge und wirkt als 
Eröffnungsnummer eines Konzertabends anregend und macht 
Stimmung. Viel größer in der Anlage und im Auf⸗ und 
Ausbau beanſprucht dagegen die Feſtouvertüre von Rob. Volk⸗ 
mann eine bevorzugtere Stellung. Es iſt uns unbekannt, ob 
der Komponiſt für eine ſpeziell vorliegende Feſtveranlaſſung 
dieſe Ouvertüre geſchrieben hat, oder ob ſie einer allgemeineren 
Beſtimmung für feſtliche Zwecke ihren Titel zu verdanken hat; 
jedenfalls iſt fie wohl geeignet, bei ſeſtlichen Gelegenheiten, die 
auch unter Zuziehung der muſikaliſchen Kunſt gefeiert werden 
ſollen, vollkommen dieſen Zweck zu erfüllen. Eine breit 
angelegte, in langſamem Tempo ſich bewegende Einleitung geht 
in einer auf ſcheinbar unbedeutendem Motiv ſich aufbauenden 
gewaltige Steigerung in ein pompöſes Allegro über, deſſen 
beide Themen, das erſte im herriſchen Charakter, das zweite 
mehr in zarter lyriſcher Stimmung gehalten, in ihrer fein ge⸗ 
gliederten Ausgeſtaltung und kontrapunktiſchen Verarbeitung 
einen feſtlichen Glanz entwickeln. Nach einer ſchwungvollen 
stretta folgt ein brillanter Schlußſatz. Wir ſind dieſem 
Werke mit großem Intereſſe gefolgt, und mit Rückſicht auf die 
Vielen, die geſtern nicht da waren, möchten wir Herrn Schmidt 
um baldige Wiederholung dieſer Konzertnummer bitten. Ein 
altfranzöſiſches Weihnachtslied, in Bearbeitung von E. Kremſer, 
hat ſich ſchon im vorigen Winter einer nicht unfreundlichen 
Aufnahme erfreuen dürfen, obwohl etwas hervorragendes damit 
nicht geboten wird. Bei den häufigen Wiederholungen ſind 
die Themen nicht intereſſant genug, um für die lange Dauer 
des Stückes die Aufmerkſamkeit in Spannung zu erhalten. 
Den Schluß des Abends bildete Liſzts erſte Ungariſche Rhap⸗ 
ſodie; wir vermuthen wohl nicht mit Unrecht, daß dies vor⸗ 
treffliche Orcheſterarrangement auch aus der Feder des ge⸗ 
ſchickten und künſtleriſch geradezu reproduzirenden Kapellmeiſters 
Müller⸗Berghaus, der ſeiner Zeit die erſte Violine im jüngeren 


Müller⸗Streichquartett geführt hat, ſtammt; es verräth überall | E 


eine genaueſte Kenntniß der Inſtrumente und eine ſicherſte 
Verwendungskunſt aller inſtrumentalen Klangeffekte und Klang⸗ 
miſchungen. Das Original, keinem Geringeren als Hars 
v. Bülow von Liszt gewidmet, iſt ein Prüfſtein für die 
vollendeteſte Technik eines Klaviervirtuoſen; auch das in Rede 
ſtehende Arrangement ſtellt ebenſo hohe Forderungen an die 
Schlagfertigkeit des Orcheſters, das ſich damit befaßt. Herr 
Schmidt führte ſein Orcheſter mit großer Sicherheit an allen 
gefahrvollen Klippen vorüber und brachte damit eine ſo 
brillante virtuoſenhafte Orcheſterleiſtung zu Stande, daß die 
Zuhörer es ſich nicht verſagen konnten, die Wiederholung ſtehenden 
Fußes zu verlangen, um noch einmal an dieſem glanzvollen 
Muſikſtück und an ſeiner vortrefflichen Ausführung ſich er⸗ 
freuen zu können. W. B. 


Marktberichte. 

* Berlin, 16. Dez. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
4606 Rinder, darunter 203 Schweden. Der Markt war 
lehr gedrückt und ſchleppend. Es verblieb Ueberſtand. Die 
Preiſe notirten für I. 55—58 M., für II. 47-53 M., für 
III. 37—43 M., für IV. 30—34 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 6094 
6743 Schweine, darunter 694 Bakonier, 786 Galizier 
und 371 leichte Ungarn. Der Schweinehandel war ſehr flaw und ge⸗ 
drückt. Inländiſche Schweine wurden geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 53 M., auch darüber, für II. 49—52 M., für 
III. 45—48 M., Bakonier 44 M., Galizier 43—46 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 1213 Kälber. Kälbermarkt ſehr ſchlecht. Die 
Preiſe notirten für I. 58—65 Pf., für II. 48—57 Pf., für 
III. 38— 47 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Ver⸗ 


Grafen zu deſſen 50 jährigem Jubiläum in 1 
ahre unter dem 7. September ein Glückwunſchſchreiben in M 


Markt ſehr gedrückt, flaue Ten⸗ 
Die 


geftaat, Kocherbſen per iuv Kilogramm re bis 16,00 M., 


per 100 Kilogramm 19.20 —20 
bis 21.80 M. — Sommerrübſen ruhig, per 100 —.— 
18,50 —19,50— 21,50 M. — Leindotter ſchwach umgeſetzt, per 
100 Kilogramm 18,00 —19,50 M. — Hanf ſaat ruhig, per 
100 Kilogramm 16,5) bis 17,50 Mark. Rapskuchen 
ruhig, per 100 ig ate ſchlefiſche 12.75 bis 13,25 Mark, 
fremde 12,50 —12,75 M — Leinkuchen ruhig per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 15,00 — 1550 M. fremde 14,00 —14 50 M. — Balme 
kernkuchen ruhig, ver 100 Kilo 12.25—12,75 M. Klee⸗ 
famen ruhig, per 50 Kilo 45 55—60—62 M., weißer etwat ſtärker 
angeboten, per 50 Silo 30—20—50—60—70—75 M., hochfeinſter 
über Notiz. — Schwediſcher Kleejamen per 50 Kilo 43 
dis 55—60—65 M, Tannen⸗Kleeſamen per 50 Kilogramm 
35—45—50—57. Thymothee per 50 Kilogramm 14,00 
bis 22.00 —25,00— 27,00 M. — Gelbtlee 30—35—45 Mark, 
lerfeinſter über Notiz. — Mev: ruhig, per 100 Kilogramm 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 21,00 — 20,25 Mark. 
Noggenmebl 00 17,75 —18,25 Mark, Roggen⸗Hausbacken 17,50 
bis 18,00 Mark. — Roggenfuttermehl per Ic Kilogramm inline 
diſches 9.40—9,60 M., aus ländiſches 8.90— 9,10 Mark — Weizen⸗ 
kleie feſt, per 101 Kilogr. inländ. 8,80—9 00 %, ausländ. 8,20 bis 
8,60 Mark. — Weizenichale per 100 Kilo 8,60 bis 8,80 Mt. — 
Kartotreln unverändert, pro 50 Kilt gramm 1,30—1,50 M., 
re 
agenlanaftroh per 0 28,00—30,00 M. — Krummſtro 

600 Kilo 22,00—24,00 M. een 
— — ———— ———— LT a nenu. , 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 16. Dez. Spiritusbericht. Dezember 
50 er 48,00 Mark, 70 er 28,60 Mark. Jan. 70 er —.— 
Mark April —— 70er —,— Mark. Tendenz: unverändert. 
London, 16. Dez. 6 proz. Javazucker loto 15½. 
Ruhig. Rüben⸗Roh zucker loko 12½¼. Stetig. 


oe Handel und Verkehr. 

Bern, 16. Dez. Die Aktlonäre der Thunerjee-Et 
nahmen gemäß dem Antrage des Verwaltungsrathes die ioe 
— — der Offerte der Jura⸗Simplon⸗Bahn mit 2414 gegen 820 

mmen an. 


Von den vielen Ankündigungen tft wohl diejent 
zu berückſichtigen, welche den Ankauf einer n 


Nähmaſchine 


empfiehlt. Jeder Laie wird ſich nun fragen, welche Nähmaſchine 
tit denn die empfehlenswertheſte? Abgeſehen Saree daß es 
Jedermanns Pflicht iſt, die helmiſche Induſtrie zu unterſtützen und 
nicht auswärtiger Reklame Folge zu leiſten, vielmehr die im 
letzteren Falle nach dem Auslande wandernden Millionen dem 
eigenen Baterlande zu erhalten, fo tft auch durch die bisherige 
Praxis und die verſchiedenen Prämtirungen bewieſen, daß grade 
unſere deutſchen Nähmaschinen die ſolideſten und beſten find. 
8 iſt daher die Anſchaffung einer ſolchen Maſchine aus einer 
renommirten deutſchen Fabrik beſonders zu empfehlen. An der 
Spitze der deutſchen Nähmaſchinen⸗Induſtrie ſtehen die Firmen: 
Friſter u. Roßmann, Berlin, Seidel u. Naumann, Dresden und 
Lange u. Nicolaus, Magdeburg mit ſeiner Orig. Nova. Wenn 
in neuerer Zeit durch viele Zeitungen die ſogenannten billigen 
Berliner gerri zu Spottpretien empfohlen werden, fo wird ſich 
jeder Kundige als auch jeder Late ſagen können. daß man für jo 


billiges Geld keine gute, reelle Waare er⸗ 


halten kann. Auch auf die neueſten Anpreiſungen des 


„Ideals“ einer Nähmaſchine dürfte vorläufig nicht Rü t 

nommen werden können, da daſſelbe während 5 — en Zet eus 
Herauskommens keinerlei Dauerprobe beſtanden hat. Das am 
biefigen Platze feit 25 Jahren beſtehende Nähmaſchinengeſchäft von 


Emil Mattheus, lbb. 


welches die Fabrikate oben genannter Firmen führt, bietet die Ga⸗ 
rantie, daß jeder Käufer einer Nähmaſchine hinſichtli it 
und des Preiſes zufrieden geftellt ge wird. pane eon 


: Immer mehr bürgert ſich das fett Kurzem in 
Robigin. den Handel ‘ong i ittel zur —— 
von Roſtflecken aus Wäſche in Folge ſeiner unbedingten Wirkſam⸗ 
keit, worüber Atteſte von amtlichen und Verwaltungsſtellen uns 
vorliegen, ein. Robigin hat gegenüber anderen Mittelnzden Vortheil, 
daß es die Gewebefaſern weder zerſtört, noch im Geringſten an⸗ 
greift und in Folge feines billigen Preifes und langer Haltbarkeit 
als bree Mittel empfohlen werden kann. Robigin iſt in 
allen beſſeren Droguerien, und wo nicht direkt, durch den Erfinder 
Herrn Dr. A. Buecher in Heidelberg zu beziehen. 


d. St. 25 Pig. ist die beste und billigste Seife, 
der empfindlichsten Haut, besonders kleinen Kin- 
dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Doring's 
Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 


ämmerer 
FettseifeN21548 


— Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


* 


4 Amtliche Anzeigen. Hise 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß 
den ſtädtiſchen Arbeitern und 
den Arbeitern der Gas- und 
Waſſerwerke ꝛc. der Weih⸗ 
nachts⸗ ſowie der Nenjahrs⸗ 
Umgang ſtreng verboten iſt. 

Das geehrte Publikum er⸗ 
ſuchen wir, Perſonen, welche 
dieſes Verbot zu umgehen 
ſuchen, uns namhaft machen 
zu wollen. 16624 

Poſen, 13. Dezember 1893. 


Der Magiſtrat. 


eg — 
Bei dem im Monat Oktober 1893 
ſtattgehabten öffentlichen Verkauf 
der in der läbliſchen Pfandleih-Aulall 
verfallenen Pfänder hat ſich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine Nr. 8889 bis 
Nr. 15536 werden hierdurch auf⸗ 
efordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
tens bis zum 29. Januar 1894 in 
8 ene 2 tre 
ulſtraßen⸗Ecke, ge : 2 
0 und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 


ekanntmachung. 
Bel dem unterzeichneten Amts⸗ 
gerichte werden als Beamte zur 
Führung des Handels⸗, Zeichen⸗ 
und Muſterregiſters im Jahre 
1894 fungiren: 16605 
der Amtsrichter Albrecht und 
der Gerichtsſekretär Rodlofl. 
Die Bekanntmachung der 
Eintragungen in das Handels⸗ 
regiſter erfolgt durch: 
1. den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königl. Preußiſchen Staats⸗ 


nzeiger, 

2. die Poſener Zeitung und 

3. das Pleſchener Kreisblatt. 

Die Bekanntmachung der Ein⸗ 
tragungen in das Zeichen⸗ und 
Muſterregiſter erfolgt durch Ein⸗ 
rückung in den Deutſchen Reichs⸗ 
und Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger. 

Pleſchen, den 12. Dezbr. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Freiwillige 16670 


Porzellan⸗Anktion! 
Montag früh 10 Uhr 
Waſſerſtraße 12. 


Bekanntmachung. 


In Rückſicht auf die diesjährige 
Lage der Weihnachts⸗Feiertage, 
ſowte darauf, daß der Neujahrs⸗ 
tag 1894 auf einen Montag fällt, 
werden die am 23. und 30. d. M. 
gelöſten Rückfahrkarten von min⸗ 


Magenleiden 


ſind meiſt die Folge von Diätfehlern. Nicht bloß 
die groben, feltener begangenen wollen deshalb 
vermieden fein, fondern nach dem Sprüchwort, daß 
der Tropfen den Stein höhlt, vielmehr noch die 
ſcheinbar kleinen, unbedeutenden, aber ſich täglich 
wiederholenden. Ein folder „chroniſcher“ Diätfehler 
iſt für viele Perſonen der Genuß von Kaffee. 
Sie wiſſen, daß ſie danach Sodbrennen, Aufſtoßen 
ꝛc. bekommen und trinken doch nach wie vor täglich 
mehrere Male das unbekömmliche Getränk, weil — 
nun weil ſie nichts beſſeres wiſſen und der Genuß eines 
anregenden Getränkes nun einmal der Menſchheit 
des ganzen Erdballes Bedürfniß iſt. Klüger iſt es 
ſchon, mit der lieben Gewohnheit einmal zu brechen 
und ftatt Kaffee — Atlas⸗Thee zu verſuchen. 
Zum Trinken dieſer vorzüglichſten Marke gehört 


nämlich ſelbſt für einen Kaffeeliebhaber keinerlei 


Ueberwindung, und da er auch dem ſchwächſten 
Magen gut bekommt, ſo verdient er auf den Tiſch 
des Diatlebenden wie eines Jeden, der das koſtbare 
Gut der Geſundheit zu ſchätzen weiß, den Platz des 
Kaffee's tagtäglich einzunehmen. 16114 
„Atlas⸗Thee iſt hier zu haben bei R. Bar⸗ 
eikowski, Neueftr. 7/8 und St. Martin 20, 
Frenzel & Co., Confitüren, Ed. Krug & Sohn, 
Breslauerſtr. 10/11, Große Gerberſtraße 21, Halb⸗ 
dorfſtraße 6, P. Muthſchall, Fri drichſtreße, 
M. Purſch, Theaterſtr. 4, J. Schmalz, Friedrich⸗ 
ſtraße 25, F. G. Fraas Nachf. und Filiale 
Wreſchen, Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3., W. 
Zielinski, Walliſchei, Droguerie. 
Verkaufsſtellen für Atlas Thee in Ino⸗ 
wrazlaw bei F. Kurowstt, R. Tomaſzewskt Nachf., 
E. Bartel, in Krotoſchin bet Carl Kohſer. Deli⸗ 


u 
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Weihnachtsbüch 


Weihnachishüher 


empfiehlt 16535 


E. Rehfeld’sche 
Buchhandlung 
(Curt Boettger) 
Poſen 
Wilhelmsplatz Nr. 1 
(Hotel de Rome). 


i Peihnachtsbücher i 
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1652 —Feinſte 


Ha Bote €. Buck, 


Türkische Pflaumen 


à Pfund 30 Pfg., 


Buch-&Musikalienhandlung 


empfehlen ihr 
Lager klassischer und 
moderner Musikwerke in 
geschmackvollen Einbänden so- 
wie der billigen Volksaus- 
gaben, 50 Pf.-Bibliothek, 
Salonalbums etc. 
Verzeichnisse gratis und franco. 


Ed. Bote & G. Bock, 


8 di i Gi dauer 
j 8 dieſelben  beftim: | deftens dreitägiger Geltungs 
— — — und e N 7 ape ries 
i j a 2. J Ae . 
D 1805. Bromberg, d. 12. Desdr. 1893. 


werden. Bron ‘ 
Die Berwaltungs-Deputation. | Königliche Eiſenbahn⸗ 


Bekanntmachung. leis, Direktion. 
Am 24. Dezember, dem Sonn⸗ Gerichtliche Yusvertau. 
en 


tage vor Weihnachten, ebenjo am ‘ 
37 Dezember, dem Sonntage vor | Die zur 8 
Neujahr, werden die Schalter⸗ Konkursma 


kateſſenhandlung, S. Mierzynski. in Goſtyn bei 
K. Strzyzewski, Drogerie, in Wollſtein bei J. 
Hamel, Drogerie. 


Türkiſches Pflaumennus 


à Pfund 30 Pfg., 
von 5 Pfund an billiger. 


M. C. Hoffmann, 
St. Martin 47. 


Vorzügliche 


geröſtete, ſowie weiße 


Spezialität 


wert e IE ; Buch- & Musikalienhandlung, oy 
Stellen bei fämmtlichen Bott Putz⸗, Weiß⸗ und g der, felt 1868 beftebenten, Posen, Wilhelmstr. 23. Hafergrütze, ferner 
7 2 1 2 v ee 
Ss Wiest Ee tee eine CAS a Werren lin wege tern 
. 5 d m Laden ämer⸗ 5 77 t t iment Me 
— netic den Werk⸗ irate 17. zu billigen oan 3 Corſet⸗Fabrik von —ñ ben 2.6 gen und Schälerbſen 
PETITE „ ausverkauft. t „Vorm. r, auf dem 
Der . Georg Fritsch, J Kistler, Posen, Hofe der Huſaren⸗Kaſerne ie [shears Graz a: 
oſtdirektor. 0 * . 
Tomforde * iit dle Fabrilatton ärztlich anerkannter und empfoblener Ortho-| ein Pfer Graupen⸗ u. Erbſenſchäl⸗ | 
Fr vädiſcher Corſets, Leibbinden, Unterleibſchutzapparate, | meiitstetend verkauft 16650 Fabrik 
Ref 0 Gevedehalice pp, als . eee e 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment, Ö 
N) i aker Au‘ I anerkannt, unerre n elega TER NER 
eLANNIMOCUNg. Verkäufe e Verpachtungen ? | tee Haltbarkeit zur tunftootlen Ausgleichung boher Schultern Kaiſerin Nr. 2. Hermann Tessmer. 


m Sabre 1894 werden bie und Hüften, nach eigenem, ſeit Jahren als einzig beſtbewährtm - 4 =e 
Noffenfehufterent 11 — Von der Herrſchaft Opatow Gotten, vielfach ärztlich begutachtet und beſtens empfoblen. DER Beſtes enten und A 
den Deutſchen Reichsanzeiger er⸗ Kreis Kempen — Poſen — wer: Orthopädiicher Geradehalter: gegen Koufneiaung ſchieſe Amerik 1 für den Verkauf am Platz ge⸗ 
5 für die nachfolgenden ein- den folgende Pachtungen 15849 Haltung, bervoritehende Schutterblätter und zur Wiederer⸗ merik. Petroleum cht. 16017 
folgen Genofſenſchaften mit am Donnerſtag, 29. März | langung einer geraden, normalen Figur. ie 
Secret Haftpflicht 1894, Vorm. 11 Ahr, Für normale Figuren empfehle ich zum Feſte: Lager von 21 Marken Ai Liter 3 Mk., Feinſten | 
unbeſchrän * ſchuß⸗Verein in in Berlin C., Bretteitraße 32, I, Corſets in ausgeſucht vorzüglichen Facons, — ſowte nach Maaß in⸗ | bitte Vormittag abzunehmen. & t 
1. für e Bank pozycz-| meiſtbietend auf 18 Sabre vom nerhalb 24 Stunden —, jeder Anforderung, jedem Zweck und jeg⸗ M C H ff ech en Emmen baler 
Pleſchen, 2. für die 3. für die 1. Juli 1894 ab verpachtet wer- licher Körperform vollkommenſt entſprechend. „16642 . . 110 mann, Schwei er⸗K 7 
kowy w Pleszewie, dulch das | Dem: Corſet⸗Fabrik von J. Kistler, Wilhelmſtr. 3a, St. Martin 47 l zer⸗ äſe 
Pleſchener Marge > bad Bie-| 1. SanFow-Donaborow, 8 hinter der Poſt, neben dem Hotel de Berlin. : : 1 Pfund Mk. 1,00, 
—.— teen 2 für die Kilomeler vom Bahnhof Kempen 10 an wol, 
chener Kreis 110 6 noſſenſchaft — 362 ha Acker, 83 ha Wieſen, halbe Lalbe 1 Pfund Mk. 0,92, . 
Lanbioiztbihaft leiden und Ja⸗ 4 ha Gärten, 5774 wt. Hrund⸗ ganze Lalbe 120—150 Pfund 
iis Wee Genoſſen⸗ ſteuer⸗Neigertrag 10 re Hafen 
en ee Fun) DR. M. C. Hoffmann, 
außer durch den eu ow⸗Lenka, mit Brenz 
NeichSangeiner, da, dag Pie. nere Sapnpof in vente, 1181 ha 2 
’ Einem hochgeehrten Publikum 
bringe ich zur gefälligen Erinne⸗ l 
rung, daß ich in meiner 16646 
Matigeliigel-Unjtatt, 
Vor dem Berlinerthor Nr. &, 
oſen III 


Pa. Eiskarpfen 


blutend friſch, a 2—10 


Pfd. ſchwer, zu ſolidem 
Preiſe, bei 16631 


E. Bandmann, 
St. Martine u. Viktoriaſtr.⸗Ecke 


das Ple⸗ een 3% 
Gene ad dart das Sarotfciner | der, 96 ha een, 6 ha Bits 
Kreisblatt, 5. für andere kleinere ten, 41 ha rale 40 500 
Senojjenicbaften außer ter Ga ertge Pacht digponibies 
des Seleiepener reigblatt, 16606 Bermögen 250 000 M. oder ges 
Pleſchen, 12. Dezember 1893. trennt it Bahnhof — 
zniali N a, Senta 2 ha Wieſen, 3 
Stönigliches Antegerict. eso e . . Saane l 
ee i fe d | Or 
lenbeviabt 1894 die in bas Han⸗ oe 1 egen mit Brennerei, 
D bewirkten 418858 528 ha Acker, 2 pose 
ungen dur 2 ärten, 17 ha Hütung, % 
a. oF Deutſchen Reichs⸗An⸗ 3%. denen 100 Di 
zeiger, erm . 
b. die Berliner Börſen⸗Zeltung PME ration . des Meitt 


c. ote Poſenet Zeitung. eb ge ange und Befäsioungss 
und die in das Genofſenſchafts⸗ 9, wels ſt uns 4 Wochen vor 
regiſter bewirkten Eintragungen — Termin vorzulegen. 
durch Reichs⸗A Beſichtiaung der Güter und 
a. den Deutſchen Reichs⸗An⸗ ſanſtige Auskunft vermittelt Oeko⸗ 


iger 2 t⸗Dobry⸗ 
b. das Meieriper Kreisblatt nomte⸗Ra Murten 


— Poſt Opatow —. Ter⸗ 
bekannt gemacht worden. gose 5 Pic ebnen kön⸗ 


Tirſchtiegel, den 12. Dez. 1893. min⸗ el Leßterem eingeſehen oder 


Giniglidhes Antsgericht. for x 


pon und gegen Erden der 
werden. 
Die Herren Simon Asch, Joseph Drucktoſten bezogen 
Friediaender, Kommerzienrath Jul. 


Kliſer⸗Auszugsmehl, 
> KS jed it 
n 1 — PR kealicher 


. % 
10 Pfd. 1.40 M. Art zu Tagespreiſen abzugeben 


Itinſtes Weizenmehl, Lese “imax Senacrer. 
10 Bb. 4 f . 16855 Walle und Lambertniife 


M. C. Hoffmann, ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 


waaren empfiehlt in beſter 
St. Martin 12. Qualität zu bill rein 


0. Boehme, 
Sapiehaplatz 7. 


Zucker, 


feinſte gemahlene Raffinade, 
feine und grobe Körnung, 
à Pfund 27 Pf., 

„10 Pfund 2,65 M. 
Sämmtliche Rolonialwaaren in 
von beſter Qualität zu den billig⸗ 

16 


5 ſten Preiſen bei 654 
hid PotersiC.Navff M. C. Hoffmann, 


empfehlen: as —— St. Martin 47. 

+ Becker, Den Herren Beſitzern der Um⸗ 
B. Glabisz, gegend thetle mit, daß ich für jeden 
M. C. Hoffmann, | Roften von lebendem Geflügel 


W.F Meyer l Co., joie Wild zu Tagespreiſen 
St, Zientkiewiez. | Abnehmer bin. 16645 


Vertreter: D. Peltesohn, 
Max Schaefer, 
rr 30: dem Berlinertbor Nr. 5, OL 


Bis Weihnachten 


bedeutende Preisermäßigung 


meiner garantirt echten altgelagerten 


in⸗ und ausländiſchen Weine. ae 
Adolf Leichtentritt, 


Weingroßzhandlung, 
Ritterſtraße 39. 


Berlin, den 15. Nov. 1893. 
Hugger, Stadtrat, Adolf Kantoro- | Königliche Hofkammer der 
miez, Boleslaus Leitgeber und Max! Königl. Familiengüter. 
arschauer find am 14. Degby.| ie ee 
1893 auf die drei Jahre 1894 bis 
1896 zu Mitgliedern der Handels⸗ G — 
ſbrumer gewählt wo ie a 97 
* ae: oe oe Friſt in einer kleinen Stadt der Pro⸗ 
bei der Handelskammer anzu⸗ ping zu verkaufen. ab. 16446 
bringen. 16620 W Kummer Friedrich . 
Voſen, den 15. Dezember 1893. WW» » fir, 30. | fa 16666 
Die Handelskammer. 


* 


ladet zum Beſuch feiner ſehenswerthen 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


freundlichſt ein, und empfiehlt 


Delicatess-Marzipane, 


eigenes Se nach ET und Lübecker Art 
in Sätzen und Stücken. 


H. Miehle, 
früher H. Wolko witz, 
Conditorei u. Café, Wilhelms pl. 14 
Delicatess-, Elisen- u. Nusskuchen, 


Honigkuchen 


Avon oF wende Zborn. Hoflieferant, Th. Hildebrandt 
Sohn, Berlin, C. Metzger, Nürnberg. 


Sign Rouben, Reiner Confett, Baieler Lederle, 
Garantirt reine Chocoladen, Cacaos, 
Dessert und Baum-Confect 


in allen Preislagen. 16456 
Größte Auswahl 


in Bonbonniéren, Atrappen. 


Streng reelle — bei pian ie feſten i 

Auf meine der ee entſprech end einge⸗ 
richteten Lokalitäten erlaube ich mir ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 


BT Fabrik: J. Paul Liebe in Dresden. 
iebe’s Sagradawein, 


dieſe beliebte Eſſenz der Cascara Sagrada een 
n wird außer in %, Il 
längeren Gebrauch auch in Weinflaſchen a 4,50 Mi. ge ae 
liefert durch die Apotheken. „Den echten“ verlange. 
Lager: Brandenburg’s Apoth., Wilhelmsplatz u. Hofapoth. 

Francke, Leipzig. 16667 
bei billigen Preiſen. 

Fabrilkartoſfeln. ve en see 


A. Droste, 
von Schweehten, Berlin; 
Feinste Thee en 


Pianoforte. Nag 
Zeitter & Winkelmann, 
Stirke Braetz. ee 


Feinsten Jamaica- 
Rum, 
Arac de Goa, 
Arac de Batavia, 
Echten Cognac, 


ſowie 


Nun, Arat und Cognace 
Verſchnitte 


empfehlen villigſt 16621 


Gebr. Andersch. 
eee 


unt Astrachaner 
"Caviar 


em und großkörnig, anerkannt 


beſte Qualität, verſendet das 
in friſcher an AR Bruttopfund incl. Büchſe für 
empfehlen billipft Mk. 6,50 das Nettopfund 


excl. Buchſe Mk. 8. 15247 


Victoriaſtraße 18, 
empfiehlt ſein ek von 
Braunschweig; 
Thürmer, Meissen; 
Auserwählt beſte 
Fabrikate unter Garantie 
Gebr. Andersch. B. Persicaner, 
6674 | 
| 


pices ipa für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, 
wie jedes andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und 
ſogar nach längerer Zeil noch ergänzt und vergrößert 
werden können. Die echten 


Anker-Steinbaukaſten © 


ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes 
ob gefunden hat, und das von allen, die es kennen, au 
Überzeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig 
in feiner Art daſtehende Spiel- und Beſchäftigungsmittel 
noch nicht kennt, der laſſe ſich von der unterzeichneten Firma 
eifigft die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen, und leſe |] 
die darin ab ges überaus günftigen Gutachten. 
Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: 


Ritters Anher-Steinbauhaften ge 


ftehen nach wie vor unerreicht da; fie find das beliebteſte Weib⸗ fi * 


Breslauerſtr. 40, 


Lübecker und Königsberger Marzipan. 


Täglich friſches Thee und Rand Marzipan. 
Neuheiten in Weihnachts⸗Artikelu. 


16019 


Vortheilhafteſter Einkauf von 


Pianinos 


aus weltberühmt. Fabriken 
wie Hofl. Irmler, oer 
Quandt, Wolfframm ete 
bei 


B. Neumann, 
Breslauerſtr. 9. 


N T Mieths-Gesnche, =. 


Kl. Gerberſtr. 9 


3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſofort oder ſpäter zu verm. 


In Neubau St. Marlin 30 


ein geräumiger Laden, Wohnun⸗ 
gen ſowie große Roentflaktetunge 
zu vermiethen. 6012 
= a Heiner Laden u 
f. ſof. z. verm. Näh. 

| Easton. 5, II. Etg. 16304 
Umzugsh. ſind 3 gr. Zimmer, 
Küche mit Zubehör per 1. Ja⸗ 
nuar 1894 Marſtallſtr. 7, II., 
S rr ̃ ͤ—˙ũéè— . vermiethen. 


Richters Unter Steinban 
— abrikmarke Unter cher al weht jeden Kaſten 


N 
Bank, 8 uty ö M wad höhe were 


Ren! Richters Geduldſpiele: Ei des Columb 8, 
ſpiel, Kreisrätſel, Quälgeiſt, Pythagoras usb. 


F. 
Rudolſtadt comet | 


t zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder⸗ 
ten Auter- Steinbautaiten find zum Preiſe von 1 Mk., 


in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auslandes. ug 
ER ander, Grill 


Richter & Cie., 8. u. 8. Hopieferanten, 
Nürnberg, Wien, Olten, Rebe Geis E. C., New-York, 


ohne 


entöter, 
Nur echt mit unter 


Adolph Mewes, 


Zuckerwaaren- & Gonliluren-Fabrik. 


Hei Aube m 3 Ratt jetzt 005 m Wabatt, 


Die von der vert. Frau Suits: | BEER 


— 


16508 Ieſuilenſtr. 12, Year. 


nahe am Alten Markt. 


Grosse Weihnachts- Ausstellung 
in Chriſtbaum⸗ 1 


als: Schaum, Liqueur⸗, Chocoladen-, Marzipan⸗, Creme: 
und Bisquits⸗ Sachen in beſter Qualität zu ſoltden Preiſen. 
Hildebrand’s deutſcher Cacao und deutſche Chocoladen. 


UL unos puvaqep n opoeu gun NICHT uy 
son ABISND Nog udGPnjisilsigh m Human siggi 


aue aallyaıg qun ujabrjGido ‘uaqutag, ien “urjparge 


rath Tschuschke bis innege⸗ 
habte Wohnung Lind r. 1, II., 
beſtehend aus 7 Zimmern u. ent: 
ſprechendem Nebengelaß iſt zum 
1. Januar oder 1. April 1894 zu 
vermiethen. Näheres bei 16345 

F. Siegert, Schifferſtr. 21. I. 


Palbpaefſtraße 22 


ein großer neu renovirter 
eee ſofort zu ver⸗ 
16354 


F. Asmus. 


Friedrichſtr. 22, II., links, 
ar. freundl. möbl. Zimmer per 
1. Januar zu vermieth. 16587 


Möbl. Part.⸗Zimmer, ſep. 
Eing, vom 1. Januar zu verm. 
Schützenſtr. 19 rechts. 


Büttelſtraße, ganz nahe Alter 
Markt, größere Geſchäftsräume 
z. verm. Näher. Lindenſtr. 1, part. 

Bismarckſtr. 1 iit der Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, in 
dem ſeit 15 Jahren ein Back⸗ 
waarengeſchäft' mit Erfolg betrie⸗ 
ben wird, vom 1. April 1894 z. v. 


Geſchäftskeller 


mit Stube, Küche u. Kamm. auch 
Lagerkel. ſowie Wohn. von 1, 2 
u. 3 Zimm. z. verm. Mah. b. W. 
Bergſtr. 12 b., part. 16462 

dicht am 

Markt, 1, 2 
od. 3 Zimm. (auch zum Comptoir 
geeign.) zu verm. Näh. 1 Tr. od. 
Louiſenſtr. 16 p bis 11 u. 3-4 Uhr. 


Wronkerplatz Nr. 6 
find die Geſchäftslokale, worin 
gegenwärtig mit beſtem Erfolge 
Konditorei und Reſtaurant 
betrieben wird, nebſt Wohnung 
vom 1. Januar 1894 ab zu 
perm. Jab, b. J. Emmerich, I. Et. 
2 g. m. V.⸗Zimm. fof. oder 
1. Januar zu vermtethen 
16659] Thorſtr 13 II. I. 
Ein freundl. mobi. zweifenſtr. 
Vorderz. mit ung. Eing., f. 1 od. 
2 Herren, iſt bill. zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 16, 1. Stock. 
Zum 1. Jan. Jucht ein junger 
Mann möbl. Zimmer mit 
Penſiom. Offerten mit Prets- 


angabe poftla;yernd M. O. 200 


. 


Oſtrow it i 
Markt Nr. 5 


vis-à-vis der Saupiinace, 
tit ein Laden mit ans 
grenzender Wohnung 

vom 1. Jan. ab z. verm. 


Panoptikum Verlinerſtraße Nr. 16 l. El. 


Sonntag und Feiertags von 9 Uhr Morgens bis 
10 Uhr Abends fortwährend Vorſtellungen. 
Neu eingetroffen aus dem Berliner 


Paſſage⸗ Panoptikum: 
pe Daphne EI : 
Einziges Original 
in ihren myfteriös wunderbaren Verwandlungen auf 


freier, hellerleuchteter Bühne. 
Eine Sage aus der Götterlehre. ug 


a rette Illuſion! ER 
o gra min m. 

Daphne, eine dee Dame, erſcheint auf der Bühne, ſie 
flüchtet vor Apollo, dem Gott der Dichter. Da ſie nirgends einen 
Ausweg findet, bittet ſie die Göttin Gäa, die Erde, dieſelbe möge 
ſie vor dem Verfolger beſchützen. Dieſe Bitte wird Daphne erfüllt. 
Daphne wird in ein großes Blumen⸗Poſtament verwandelt, aus 
welchem geheimnißvoll und durch unſichtbare Macht ein Lorbeer⸗ 
baum, die Siegespalme der Götter, entſteht. Auf den Wunſ 
Amors erblühen an dem Baume die ſchönſten Blumen, die fich 
wunderbarer Weiſe in Glockenfrüchte verwandeln. Der Baum aber 
verwandelt ſich in ein Skelett, und aus dieſem Skelett entſteht die 
lebende Daphne wieder. Zum Schluß verwandelt ſich Daphne in 
nichts, nur ihre Götterharfe bleibt in Blumen ſich verwandelnd 
zurück. Daphne erſcheint nochmals, dem oberſten Protektor der 
Künſte buldigend mit der Büſte Sr. Majeſtät Kalſer Wil elm D. 

Die wunderbaren Verwandlungen 
verſetzen die Zuſchauer in das Reich der Götter. Die Frage über 
das Wie? iſt noch ein Räthſel. Es zu löſen und das Wunder der 
Erſcheinung und der Verwandlungen zu enthüllen, iſt Jedermann 

Gelegenheit geboten. 16459 
Am 3. Feiertage Fütterung der Rieſenſchlangen. 
Zum Schluß einer jeden Vorſtellung: “Wag 
Auftreſen der Miß Wally mit ihren drei größten lebend dreſſirten 
Rleſenſchlangen. 
Entree à Perſon 30 Pf., Militär und Kinder 15 Pf. 


Louiſenſtr. 21 1. Et. po" 


6565 
tit verſetzungs halber 1 Wohn. von Rempau’ ſcher Moordamme 


6 Zimm., Küche u. Nebeng. fof. kultur⸗Neuanlage 
wohl erfahrener 


Schachtmeiſter 


wird baldigſt 1 

eldungen mit ugniſſen⸗ 
die die Til ree be 2 — 
den nachweiſen, ſind einzuſenden 
an die Adminitration ber 


Herrſchaft Lissa-Laube 
in Antonshof b. Liſſa i. $- 


Ein tixael. 16517 


Commis 


oder zum 1. April billig z. verm. 


Zu Neujahr 1894 ein gew. 


f Griter ia 


nei. Gehalt n. Uebereink. 
Off. m. Lebensl. u. — poſt⸗ 
lagernd T. T. 9 Oſtrowo. 
Eine gut ein ana Untalls 
verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
für die Stadt Poſen zum 1. Ja⸗ 


nuar 1894 16567 d ef 
einen tüchtigen en imine ng zum \fojortie 
Hauptagenten. imonsohn, 
Gefl. Offerten u. Chiff. u. . Oberſitzk 
1500 Exped. d. Bi 22[2— Eiſen⸗ und masa 
1 Verkäufer — Vendune 
babe Geh. Frage. „ clelleanermittelung 


durch den Verband Deutſcher 


Zur ſelbſtändigen Führung Handlungsgehü 
meines Haushalts wird ver — Se ee toes hag 3 


Januar eine tüchtige 


Wirthſchaftern de 
ejucht, 
R. Kutiner, 


Pleſchen. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 


Nollkutſcher 


kann ſich melden bet 


Carl Hartwig, 


16643] Spediteur. 


Engagement findet per Äh 
ober 1. Januar ein 166 


junger Buchalter 


für ein erſtes Detrilgeſchäft. 
Angebote unter C. H. 30 an 
die Exped. d. Bl. 
Suche zum 1. Januar 1894 
einen fertig polniſch ſprechenden 


10686 Lehrling. 


Kruschwitz (Prov. Poſen) 


Ewald Schrade, 
Apotheker. 


Für eine : 16518 
bedeutende Landwirthſchaft 
wird zum 1. Juli 1894 eine 


geeignete Perſönlichkeit 
Ae ele wn Aire Tuch lake 
im U it Unter⸗ 
denne een ate J, Junger Dandlungögehält, 
der polniſchen Sprache erwünſcht. welcher vor kurzer Zeit die 


Agenten werden nicht berück- | it einer Suden eder Oi 
ee an 


* ſofort Stellung. 
von Sprenger 


Gefl. Offerten bitte portag 
nach Nassow in Pommern. 


hg neee Rr- 


Stellung, 
Existenz 


als Rechnungsführer, Amts⸗Se⸗ 
{retire auf Gütern — ſtets Bor 
kanzen — können ſich federgewandte 
junge Leute durch 3—4 monatl. 
0 bye Be 55 1 nwt 
aftlichen Lehr⸗An 33 
Stettin erwerben. 
Proſpekte u. Progr. 25 Bia. ; 
Wer ſchnell und mit at 
4 705 ofen, bra gar Nor 
will, verl. per Poſtkarte 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. 3 


RR 
oe Genc Sr 


Braumeiſter, 


verhetrathet, kinderlos, der . 
Warſchau jahrelang große Braue⸗ 
reien ſelbſtändig geleitet und gutt 
W aufzuweiſen hat, fa 

da ihm der Aufenthalt in Ruß⸗ 
land nur kurze Zeit geſtattet, an“ 
derweitig Stellung. Gefl. O 
unter M. poſtl. S 


© 
8 


SSE rr ee — 


rue 
—— Prov. Poſen, unter [ 
999 zu richten, 


= re 


we ee r 


a 


- at er 
eb | CG 


a ote nn F nde 58 7 F Pee yg, Sante te i 8 3 ee a, 
Nr. 884. Sonntag, 1 et age zur Poſener Zeitu ng. 17. Dezember 1893. 


gehende Verbeſſerungen ihres Einkommens erwartet hatten. Das Hornſtoß zwei Rippen geb 1 
Aus der Provinz Poſen. Gebalt des Rektors, einſchließlich der Wohnungsmiethe, beträgt letzungen a Bone beigebracht. Sime Personen bes Ga 
5 alte 1800 M., während fich die Bezüge der 8 Lehrer auf 1500 Mark, hofes hatten zu thun, um den jungen Mann aus feiner lebens 
a er ee 1 eee men ea 1350 M., 1350 1 M, 1250 M., 1200 M., 1150 M. und gefährlichen Lage zu befreien, dann ſchaffte man ton nach der 
vereins⸗Verſammlung eingeſetzte Kommiſſion bat eine an den Reichs⸗ 1150 2 . nw n 5 Pie iar he 5 bierber in ärztliche Behandlung. 
tagsabgeortneten Yürften Adem Czortor vsti und am den Reichs- verein] Die geitern abgebaltene Generalverſammlung des junge Mann mit dem Leben 2 — t = Durch 8. a Hi 5 
tog gerichtete Refolution in ihrem Wortlaut feſtgeſetzt und die Ab: | Männer⸗Geſangvereins hat eine Aenderung in der Otganiſatlon] gänzlich erblindet fit letzthin ein Mädch > = 15 nn voi 
endung derſelden an die Adreſſen iſt erfolgt. Da die Zwecke des des Vorſtandes eintreten faffer. Der Vorſtand beſtand Lirchdorſe Hafeſtrom. Daſſelbe hatte a et n dem benachbarten 
ürgervereins vornehmlich lokale und kommunale find, fo wohnt bisher nur aus drei Personen, dem Vorſitzenden, dem Diri-| Tage hindurch mit dem Abladen des berbeig Waffen . 
auch den beiden Schriſiſtücken ein durchaus lokaler Ton inne. Es genten und dem Kaſſirer. Jetzt tit der Tirigent auch gleichzeitig Kolkes zu thun und war hierbei fo Be f a 15 
erübrigt ſich, beide bier wiederzugeben weil fie faft gleichartig und ſtellvertretender Vorſitzender, für den Dirigenten iſt ein Stellver- kalkigen Händen die Augen zu reiben Hlerb cs igen 
zur entſprechend ibrer Adreſſe abgeändert find; die an den Furften | fyeter ernannt und das Amt eines Schriftführers, defien Geſchäfte Kalkmaſſe in die Augen gekommen fein, denn bald elon a 
gortorysti gelandte Refolution lautet der „Ram. Sto.” zufolge: früber der Vorſttzende beſorgte, neugeſchaffen worden, fo daß ſich dieſe unter Entzündung an und begannen mit 192 peer 
3 Sockels arolti- Genen, Reichstages vom] nunmehr der Vorſtand aus 5 Mitgtledern aufammenfept. Es find zu ſchmerzen, ſodaß ſich das Däbchen endlich veranlaßt fühlte ein 
Wahltre it einer Zabl 240 Buchdruckereibeſitzer Matthias Vorſitzender Lehrer Daubitz Dirigent | Arzt zu geben. Dieſem iſt es nun nach langwieriger Kur zwar 
Der Rawitſcher Bürgerverein, mit einer Zabl von 240 Mit- und Stellvertreter des Vorſitzenden, Maurermeiſter Lehmann gelungen, die Eiterung zu beben und den Samer lind 
Weben beſchloß in ſeiner heutigen Vereinsverſammlung, die von Kaſſirer, Bureauvorſteber Fechner Schriftführer und Lehrer Mlebs allein das Sehvermögen auf dem rechten Auge tit f 5 zu tte ern, 
x 100 Mitgliedern befucht war, in Anbetracht der von den hoben ſtellverktetender Dirigent ſchwunden, während dasjenige auf dem linke Auge alelchfa 1 
Staatsrecerungen beabſichtigten Einführung der Tabakfabritat⸗ 4. Jerkow, 15. De, I[Stadtverordneten⸗ Wahl.] gefährdet tit lenig n Auge gleichfalls ſtark 
tener, Euer Durchlaucht, dem Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes, Bei der am 11. d. M. ftattgefundenen Wahl zweier Stadtver⸗ Aga 
ſolgende Refolution zu unterbreiten: ordneten zur II. und III. Abtheilung wurden Dr. med. Nizinskt * Königäberg, 15. Dez. [Vergeſſener Täufling.] 
In der Stadt Rowitſch und Umgegend werden in der Tabok⸗ und Schneidermeiſter Gmerek trotz eifriger Agitation feitens der Daß bei einer Fahrt zur Taufe der Täufling vergeſſen werden 
branche, wie uns von betbeiligter Cette verſichert wird, nahezu Deutſchen wiedergewählt. In der II. Abtheilung, wo 13 polnische kann, dieſer faſt unglaubliche Fall hat ſich kürzlich in einem Orte 
200 Arbeiter beſchäftigt, an die bisher ein jährlicher Arbeitsverdienſt 17 deutſchen Stimmen gegenüberſtanden, batte man ſicher auf des Samlandes ereignet. Die Mutter des Täuflings hatte mit der 
don über 120000 Mark gezahlt worden ijt. Da nun, wle von den einen Sieg der letzteren gerechnet. Leider waren die zu letzteren ſchon bejahrten und ſchwerhörigen Hebamme vorerſt das Abkommen 
cen 1 er ob ee nd gerechneten vier evang. Wähler durchaus nicht zu bewegen, ge- Kine n me Petr 5 — „ diet be Sabet zur 
um rozent na n abatfabrifat-€ teu 3 kirch n „dann aber ſpäter dieſe Verabredung 8 
dermindern bere fo glaubt die Verſammlung, daß der Arbeits: unden für den von Sifraeliten aufgeſtellten Kandidaten zu 10 0 50 F Tüafling 
Yerdienft in hieſiger Stadt und Umgegend dementſprechend um +; Birnbaum, 15. Dezember. [Konferenz. Vereins⸗ se ch nehme. Die alte Frau hatte dieſe zweite Beſtimmung der | 
Ca. 40 000 Mark verringert würde. 2 aründung.] Geflern fand in der Schule zu Lindenſtadt die Mutter aber ganz und gar vergeſſen oder überhört und befand ſich 
In Andetracht der bier ſehr erſchwerten Erwerbsverhältniſſe, letzte diesjährige Bezirkskonſerenz ſtatt, Herr Kowalski aus Groß in dem Glauben, daß die Mutter das Kind zur Kirche mitnehmen ö 
— die Tabakinduftrie iſt die einzige von Bedeutung in hieſiger dorf hielt die Lehrprobe: „Eine Leſeſtünde“, Herr Ritter aus werde. So fahren denn drei Wagen mit der Mutter, den Tauf⸗ 
end, — iſt die Verſammlung der Anſicht, daß durch den Aus⸗ Neugörzig verlas ein Referat über: „Was kann die Schule thun, | EUREN und den Gäſten zur Kirche ab, in dem vierten Wagen ſollte 
fall von 40000 Mark Arbeitsverdienſt, die dem örtlichen Umſatz daß die ſchwachen Kinder möglichſt gefördert werden?“ — Zu alsdann die Hebamme mit dem Täufling folgen. In Rudau trafen 8 
entzogen würden und durch den Minderverdienft der Arbeitgeber, | Dienſtag 19. d. M. Nachmittag 3 Uhr, tit in Heckes Saal von alle vier Wagen zu gleicher Zeit ein, alles war zu dem feierlichen 
Wie auch der Cigarren⸗ und Tabathändler, nicht allein der hieſige mehreren bäuerlichen Grundbeſitzern und Kreisthlerarzt Hübner Akte belſammen, nur die Hauptperſon, der Täufling, fehlte zum 
Vewerbeſtand ſchwer zu leiden hätte und viele Exiſtenzen bedeutend eine Verſammlung einberufen, um einen Verein zu gründen, Entſetzen aller Anweſenden; derſelbe war zu Hauſe — vergeſſen 
fibidet würden, ſondern auch, daß die Einfuhrung der Tabak⸗ welcher die Intereſſen des kleinen Grundbefiges worden und lag in ſeinem Taufornate auf dem Bette der Mutter 
wortfatiteuer unheilvoll auf den biefigen Grundbeſitz zurüdwirten | gegenüber dem Großgrundbeitg wahrnimmt. im ſüßeſten Schlummer. Nachdem ſich der Schreck der Gäſte ge⸗ x 
lixde. v. Wongrowitz, 14. Gez. [Landwirtbſchaftlicherſlegt und eine beitere Stimmung Platz gegriffen batte. eilte die 0 
N Ebenſo würde durch die Entlaſſung von Tabakarbeitern die Kreis ve rein.] Die in Blemers Hotel abgehaltene Hauptver⸗ utter in einem Wagen im Galopp nach dem Taufhauſe zurück 3 
| Roth unter denselben und ihren Familtenangebörigen eine ſehr ſammlung des blefigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins wurde und brachte den Täufling noch rechtzeitig an das Taufbecken. 
Toße werden, jo daß die Ortsarmenpflege, die ohnehin ſchon be⸗ pom ſtellvertretenden Vorſitzenden Uecker ⸗Niemtſchin eröffnet. V. Eydtkuhnen, 14. Dez. [(Großfürſtin Rathari 
nontende Opfer von den meift wenig bemittelten Bürgern verlangt, Nach Erledigung der Wahlen eritattete der Vereinsrendant Ueder- Vergiftung. ne nee Eines fe 2 a. 
och umfangreicher werden würde. Wongrowitz die Rechnung für 1892/93, die mit 2292 M. Einnahme | Großfürſtin Katharina paffirte heute auf der Durchreise nac 
Sy In Erwägung des Angeführten richtet die Verſammlung an] nd 1383 M. Ausgabe abſchlſeßt. Eine Petition wegen Abänderung Petersburg die Grenze. — Ein Inſtmann in Lengwethen hatte fi 
er Durchlaucht die ergebenſte Bitte, bei der Abstimmung über des Klebegeſetzes Ans den Beifall der Verſammlung. Sehliehlich | beim Enthäuten eines rotzkranken Pferdes infizict, es batte aller 
le Tabalfabrikat⸗ Steuer ſich der uns drohenden Gefahr erinnern ſprach die Verſammlung dem bisherigen Vorsitzenden v. Gersdorff dings niemand gewußt, daß das gefallene Thler den Rotz batte. 
dementsprechend Stellung nehmen zu wollen. und deffen Vertreter, Uecker⸗Niemtſchin, welcher die Geſchäfte des Er ſtarb unter großen Qualen, am ganzen Körper mit Geſchwüren i 
Mit vorzüglicher Sohahtund, ok & Vereins ſeit dem 11. Februar geleitet hat, Ihren Dank aus. bedeckt. — Für dle ſeit einiger Zeit militäriſch organiſirte ruſſiſche 5 
Der Vorſtand des Bürgerve 5 i X. Uſch, 14. Dez. [Ergriffen Diebſtahl. Kirchen [Grenzwache iſt die Stellung eines Generalſtabschefs geſchaffen und = 


„ch. Aus dem reife Rawitſch, 14. Dez. [Regreß welhe] In Kolmar J. B. und Umgegend wurden binnen Kurzem dem bisberſgen Generalmaior Stawrowski in Minsk ü 
Wau d. Die Stabtuerotäneien ni le verfchtedene zum Theil recht ſchwere Diebftähle ausgeführt. Der Dieſer, berbümt axe hens a iictentriege;, ailt als mets der beled 
nach Ablauf feiner Amtsperiode nich "et ee nen Bürger dier zur Dienſtleiſtung beim heutigen Jahrmarkt anweſenden Gen: Kenner des weſtlichen Grenzgebletes. 
later Birdner für die von dem früheren Stadtſekretär H. unter: darmerie iſt es gelungen, den gefährlichen Verbrecher Namens 
dagegen Beträge regreßpflichtig zu machen und die Angelegenheit] Lueck zu ergreifen und dingfeſt zu machen. Derſelbe wird morgen V. Theerbude, 15. Dez. [Parkvergrößerung.] Der 

em Rechtsanwalt zu übergeben. = @ 8 nach Kolmar 1. P. transportirt und dem füntgl. Amtsgerichte über Kalſer hat das an fein Jagdſchloß anſtoßende Grundſtück für 

un V. Frauſtadt, 14. Dez. [Schulvorſtands mitglieder geben werden. — In Dztembowo iſt kürzlich ein frecher Diebſtahl] 19 000 M. zur Vergrößerung der Parkanlagen gekauft. Punktation 
and Schulgemeinde⸗Repräſentanten.] Aus Anlaß f den. In die W 7 A tft ſchon gemacht. Die Baulichkeiten verbleiben den bisherigen 
ther ausgeführt worden. In die Wohnung der Wittwe Rajewska kam f h 

neuerdings ergangenen Entſcheldung des Kammergerichts find | ein Fremder, welcher ſich für einen Helralbsvermittler ausgab. Beſitzer, Herrn Pinkow. Das verkaufte Stück beträgt ungefähr 5 

fel darüber entitanden, ob den Schulvorſtands⸗Meitaltedern Während der Unterhaltung erhielt die R. von ihrem Nachbar 57 22 Morgen. 
tlich den ‚quali die Funktionen der Schulgemeinde⸗Re⸗ Mark, welchen Betrag fie in einen eee legte. Die — — ö —— —äꝛ— 


i 


entanten n werden können. Da den unterm 27. Mai 

2 gewählten Bortedern der hieſigen evangeliſchen Schulſozſetät CCVVCCCCCVCC V aD iche Börſen⸗ Telegramme. 
die Rechte der Rep räſentar ten mit übertragen worden find, hat bie Berlin, 16. Dez. Schlufi⸗Kurſe. Not. v. (5 
Bai Real ungeordnet, daß die Wahl befonderer Reprise geräuſchlos das Weite. Als die Frau wieder in das Zimmer trat Weizen pr. Dez 142 50 142 50 
anten amb die Neuwahl des in der Zabl verringerten Schul⸗ e ag ee ae fte jofort die Kommode und do. . 
Mides vorgenommen werde. Zur Vornahme dieſer ab itt ai Sch ee a OW ME he a Ant Roggen pr. De. 11 tt + 136 95 125 5) 
Rugzermin auf Freitag, den 22. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, im die in Strofemo neu erbaute Kirche durch den Generalſuperinten⸗ Br PERRO eo vo... 1995) 28 — 
bausjaale anberaumt worden. 1 ; bona bes denten Herrn D. Heſeklel eingeweiht. Zu der Feier waren der Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) ot. v. 8 
y Q Samter, 15. Dez. [Generalver ont 5 1 Hotel Landrath v. Schwick ow, die Geiſtlichen der Diözeſe und Mitglieder do. 70er loko o. 8. 31 40 81 30 
a Die geſtern Aben a der Kreis ynode erſchienen. Nach der Weihe überreichte der Herr do. 20er Dez. 0 90 £090 
eralverſammlung des Männer. Generalſuperintendent dem Ortsvorfteher und Kirchenälteſten Sylow do. 70er Januar . 8580 85 8) 
Es wurde unter Anderem das „Allgemeine Ehrenzeichen und dem Superintendenten Münnich do. 70er April 37 10 38 90 
ch verl d re el es 1 B Halt ‘ > laß hielt der Oberüh 5 de. 1081 Juul RR 95 70 ay 50 

1 e un en . . . 1 . e 

10 Singer pan Laut des erſtatteten Raffenberichts betrug | mit den Geiſtlichen eine Konferenz ab, welche zugleich den Abſchluß do. boer loko o. F. . 50 90 50 90 


Einnahme des verfloſſenen Vereinsjahres im Ganzen 450,76 M., des im nein in der Ephorte Kolmar ſtattgehabten General: el 3 
usgabe 446.20 . In den Borftand wurden gewäbi | wirchenvifitationswertes Bibele. Me 9% Reichs⸗Anl 85 50 85 50 Boln, 8% Bibby. 66 10 810 
neidermeiſter W. Rothe als Vorſitzender, Lehrer Caspart als Schneidemühl, 14. Dez. [ Männer⸗Geſangverein. Konfoltd. 4 Anl. 4 70,106 60] do. Liquld.⸗ Poked. 64 30 64 40 
ertreter, Lehrer Weile zum Dirigenten, Gaſthofsbeſitzer[ Geldſpende. Kir chen weihe] In der geſtrigen General⸗ D. 3¼½% „ 100 —10) Ungar, 4% Goldr. 94 60 94 50 
ch zum Stellvertreter, Gerichtsvollzieher Stachow zum Schrift⸗ Verſammlung des biefigen Männer⸗Geſangverelns critattete der Poſ. 4% Pfandbrfiol 751101 75] do. 4%, Kronenr. 90 2) 90 30 
ter und Rendant und Bautechniker Schmolke als Stellvertreter.] Vorſitzende zunächſt über die geſanglichen Leiſtungen des Vereins⸗ Pof. 3¼½% do. 95 30/6 2 Oeſtr. Kred.⸗Akt. = 206 50 206 40 
Mitgliederzahl beträgt 65. “ Bericht. Die Mitzliederzahl beträgt zur Zeit 78 und zwar 48 Bo}, Rentenbriefe 102 801102 SOfrombarden 44 — 44 20 
Oſtrowo, 15. Dez. [Entſchädigungen für trichi⸗ aktive, 29 inaktive und 1 Ehrenmitglied. Der Notenſchatz zählt Bol. Prov.⸗Oblig 95 30 85 3 [Disk.⸗Kommandit z 171 70171 60 
e Schweine Von der Knaben ⸗Handfertig⸗ 412 Nummern. Die Einnahme betrug incl. 407,89 M. Beltand | Oeſterr. Banknoten. 162 900162 70 
tsſchule. Im Kreiſe Adelnau find an 16 Beſitzer pon aus dem Vorjahre 863,72 M., die Ausgabe 419,39 M. Für die] do. Silberrente 93 — 93 90[Jondsſtimmung 
weinen im Monat November cr. aus der Züllichauer Vereint. durch dag Brunnenunglüd geſchüdigten, Meitalleder find in Folge Ruff. Bantnoten 214 75214 9 feſt 
für Schweine⸗Viebverſicherung für tricdindje oder finnige eines erlaſſenen Aufkufes von 245 Geſangvereinen 4139,96 M. R. 4½% Bdk. Pfdbr. 102 5,½ 102 70 
% // en oxen wae cr 
ER. | t auf dieſe ona e hieſige Knaben⸗ och 21 „verfügbar bleiben. r. Südb. E. S. Schwa 999 — 
dfertigkeitsſchule in das vierte Jahr ihres Beſtehens. Dieſelbe well. Mufitiehrer Gröbe zum Dirigenten. Siadthaupttaſſen⸗ Nau Guprotaspoe les 25 108 5 Doren Sener L. A = 90 89 2⁵ 
ein ständiges inneres wie zußeres Wachstum zu verzeichnen. gendant Schönrock zum Vorfigenden, Lehrer Grles zum Schriſt: Marten. Mlaw.do 69 - | 69 —|Gellentird. Kohlen 141 75/141 70 
ründet tit dieſelbe vom hieſigen Gewerbeverein, der vor drei fübrer, Lehrer Manthey zum Archivar und Stadt Haupkkaſſen⸗] Griechiſch4% Goldr 26 — 26 —Inowrazl. Steinfalz 89 60 40 25 
ten den Lehrer Rode Hier zu einem längeren Beſuche der Aſſiſtent Schrwidefsty zum Rendanten, Das nächſte Winter feſt ſoll Welttag Rente 81 60 81 "Olllitimo : 
erwertitatt unſeres Nachbarortes leihen veranlaßt batte. am 10. Februar f. J. ftattfinden. — An Geldlpenden für die durch kaner A. 1890. 65 9 66 60 It. Mittelm E. St. A. 87 —| 87 60 
N Zuwendungen der Behörden tft es zur Zeit dem Verein er die Brunnenkataſtrophe tio Einwohner unſerer Stadt find | Ruſſ4½ onſ A. 1890 99 —| 98 5 Schweizer Centr. 115 30/115 90 
im Ganzen 108 332,65 M. end e de tervon ER jetzt do. zw. Orient Anl. 67 40 67 60 Bariauer Wiener 219 25218 — 
315 23.25 M. verausgabt worden, jo daß aljo noch bel 401 Rum. 4% Anl. 1890 82 25 82 2 [Berl Handelsgeſell. 129 — 129 — 
ur Verfügung ſtehen — Geſtern wurde zu Strozewo ‘ olmar Serbiſche R. 1835. 71 10) 71 10] Deutſche Bank⸗Aktien 152 25 51 80 
f P. die daſelbſt neu erbauie evangeltiche Kirche eingeweiht. Türk. 1% konſ. Anl. 24 40 24 35fKöntas⸗ und Laurah. 108 201107 30 2 
Rachbargebieten ber Provinz ER 171 3) 71 6JBochumer Gußſtahl 120 8 80 * 
ebieten de h of. Spritfabrit — — — —1 2 
* ae en auf einem Stiere. a: Kredit 206 50, Disconto⸗Kommandit 171 75, Be 
Erblindung pare Kaleſteln,) Eine Harte Strafe bat |Tufflihe Noten 214 75 
den 16 jährigen Sohn eines Gutsbefigerd im Kreise Fiſchhauſen 


getroffen, der in jugendlichem Uebermuth fd N gen Standesamt der Stadt Poſen 


tſache beendet. Im 
entner mehr als im 
uckergehalt der Rüben in 


den Aktio⸗ 5 Um 15. Dezember wurd Ibet: 
a Trotz aller Warnungen wurde das under m ö urden gemeldet: 
ftrige B one ae Sobaben ange de, und zwar während der Tränkung Geburten. 
Gute ch der Viehderde am Gutsteiche. Kaum hatte ſich der verwegene Cin Sohn: Feillenbauer Joſef Obremski. Schmied Franz 
Reiter auf den Rücken des Stiered geſchwungen und ſich im Genick Mroczkowski. Arbeiter Kaſimir Rozek. Schloſſer Roman Smora⸗ 


eſtellte Pferdematert ſch 1 E 
deſſelben feitaeframpft, als das Thier unter wüthendem Brüllen winskl. 

5 — . N nicht den Weg zum — Nachbar, fondern im faulenden Galopp Eine Tochter: Magiſtratsdiätar Emil Winter. Schuß⸗ 

Gb direft nach der offenen Gutsſcheune nahm, gefolgt von der ganzen | macher Abraham Naller. Steindruder Johann Smigowski. U. & 

: nd als ſolche von der tinig-|Btebberde. Hier gerteth das wüthende Thier zwiſchen Wagen, Maurer Karl Ermel. Muſeumskonſervator Doktor Boles aw 

N inter ihrer Mitwirkung it Pflüge und Eggen und an den ſpitzen, eiſernen Zinken der letzteren] Erzepkt. 

hu die örde wiederholt geforderte ander: erhielt nicht nur der Stter erhebliche Verletzungen, ſondern auch Sterbefälle. 

ist Normirung der Stande gekommen. der Reiter; letzterem gelang es abzuſpringen, er kam aber hierbei Adminiſtrator des Dziennik Bognanstt Oberſt Edmund Callier 

der entſpricht fie n welche weiter⸗ zu Fall, und nun wurden ihm dom Stier durch einen einzigen! 60 J. Wittwe Julie v. Borzewska 86 J. 


Preußiſche Cenkral⸗Oodenkredit⸗Akliengeſellſchaſt. 


Gemäß Artilel 78 des Statuts hat am 5. Dezember d. J. eine Verlooſung der zum Nenn: 
we a rückzahlbaren 


o Central⸗Pfandbriefe von den Jahren 1880, 
1881, 1882, 1883, 1884 und 1885, 


fowte ter zum Nennwerthe rückzahlbaren 


31,0, Central⸗Pfandbriefe vom Jahre 1886 


1 
Die Lifte der zur Rückzohſung am 1. Juli 1894 ausgelooſten Stücke, welche in der am 
Mis. zur Ausgabe gelangten Nummern des Deutſchen Reichs ꝛc.⸗Anzeigers publicirt tit, fo vie 
ate Kıfte der ſämmtlichen in früheren Auslooſungen gezogenen, nigh ‚noch nicht zur Bablung ein= 
gereichten Central⸗Pfandbrlefe und Communal-Obl!gotionen kann an d 


Kasse der Gesellschaft, Unter den ‘Linden 35, 


in Empfara genommen werden, auch werden Qiften auf Verlangen prrtofret überſandt. 


erlin, den 15. Dezember 1893. Die Direction. 
een | 


Einem hochgeehrten Bublilum Poſens u. Umgegend die 
ergebene Mitthellung, pee ich meine am hieſigen faa 
fet: 70 Jahren beſtehende 


Möbel-, Spiegel⸗ u. Boliterwanren-Fabrit 


in Firma 


Gebr. Koenigsberger 


meinem Sohne Siegfried übergeben habe. 

Indem ich für das mir in ſo reichem Maße geſchenkte 
Vertrauen und Wohlwollen verbindlichſt danke, bitte ich F 
daſſelbe in gleicher Weiſe auch auf meinen Nachfolger : 9 pes 
übertragen zu wollsn Hochachtungs voll ind zu e ne kr 

- in: der Kibale Fos 
Leopold Koenigsberger. @ 2"; Mas Motel. 
25 Wilhelmstr. 23 5 
ie fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega - Firmen werden fies 
durch Beachtung des Wortes 
—— sicher vermieden. 


16608 


Die Original-Weine der 


Ei Pro ganze Flasche Gigs 
Portwein . 2.25 6.— 
Sherry. 2.25 5.25 
Madeira. 
#1 Malaga .. * 

Marsala.. > 


Bezugnehmend auf Obiges wird es mein eifrlgſtes Be⸗ 
ſtreben ſein, durch reelle u prompte Bedienung mir das 
Woblwollen des geehrten Publikums zu erwerben. 

Indem ich noch bitte, das meinem Vater bisher ge 
ſchenkte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen, zeichne 


Sodadiunosvol Sjogfried Koenigsberger. 
Jetziger Inh. der Firma Gebr. Koenigsberger, 
Markt Nr. 48. 


De 1 
W. Schulz, 


Blumengeſchäft und Gärtnerei, 
Wilhelmſtraße 23, Mylius Hotel, und 
Wilda, Kronprinzenſtr. 86, 


empfiehlt zum bevorstehenden Feſte eine reichhaltige Mus abt von 
blühenden Pflanzen und Palmen, wie: 16634 


Azaleen, Camelien, Hyazinthen, Tulpen, Mai: 
blumen, Cyclamen, Primel, grüne Blattpflanzen 
zu billigen Preiſen, Blumen Arrangements jeder 
Art, als: Körbe, Bouquets, Kränze, Jardinieren, 
Kreuze, Dekorationen zu Trauer und Feſtlichkeiten, 
Makart⸗Bouquets in geſchmackvoller Ausführung. 


Alten u. jungen Mannern 
wird die in neuer aeg Auf- 


ingo erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller finer . 


ed liite © Suu. 77 


nial Vy item 


sowie dessen radicale A zar 
Belehrung empfohlen 
reis Zusondung unter Cowrert 
für eine Mark in Briofmscken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 
— 


e er Chevio | 


zum Anzug fir 9 Mark 


in schwarz, blau u. braun] 
#1 liefert p.Post franco durch ganzDeutschl. 


“Rhein. Tuch-Niederlage § 


in Aachen, Friedrichstr. 86. 
Musterauswahl für Anzug- und 
Ueberrieherstoffe in allen 
Qualit. wird franco zugesandt. 


Remontoir-Uhr No. 50 
gutes 80 Bene 
Werk mit echter Nidel- 
BD ig tette, gar. gut gehend. 
umtauſch geftattet. 
Preis 7 Mark. 
Geg. Nachn. Illuſtr. Catal. 10 Pfg. 
Louis Lehrfeld, Pforzheim. 
Unftreitig befte u. Se Begugsquelle 
für Uhren und Goldwaaren. 


In Preis herabgeſetzte 
Kleiderstoffe, 
fertige Wäsche, Schürzen 


und Bettzeuge. 
Sehr große Auswahl, feſte Preiſe. 


Geldſchränke 


mit Stahlpanzer, neueſter Kon⸗ 
pruftion, ſowie einige gebrauchte, 


! 0 te zu  jebr billigen 
3 5 reiſen 16497 
M. Joachimezyk, = R. Eikeles, N cite. 1. 1. 


Friedrichſtraße 3, eine Treppe, 
am Sapiehaplatz. 


. Anton Wunsch 


Posen, Mylius Hotel. 
G:ößte Auswahl v. 
Spielwaaren, 
Turngerätgen, 
Wiegepſerden und 

Beiocipeden. (16329 


— | Ycvie, vicpfel!! 
ie Seren cm 
ormulare 
für 
Krankenkaſſen 


Lager verſchiedener Tafel⸗ 
Aepfel zu billigen Preiſen. 

nach den Muſtern in den Vorſchriften. Dr. med. Meyer, 

des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Po 


Wezykowski, 
20. Ditober 1893 werden angefertigte in der en | etl, nor Leipigerft. , 


Obſthandlung, 16378 
St. Martin 49, zwischen 
Evesinlarst fax Sypvilts, Se 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. be "Scpiächen 
A eh in * 18871 


16649 


Bismarck und A 
früher Berliner nn 0 

Krantheiten, ſowle Schwä « 

Hände. Sprechſt. a Ba 


7. 


Mug u, pesiancie: fe 5 


Firma und Hauseingang: nur Nr. 1. 


Grosses Lager 


versilberter u. vergoldeter 
kunstgewerblicher Neuheiten 
Reizende Weihnachts-Geschenke 
zu äusserst billigen Preisen, 
Luxus- u Haushaltungs-Geräthe. 
Specialität: extra schwer ver- 
silberte Tafel- und Dessert- 
Bestecke aus der bekannten 
Fabrik von Christofle & Comp. 
in Paris und Karlsruhe em- 
pfiehlt 
J. Stark in Posen, 
vis-à-vis der Reichsbank. 


Neu! „Assmann's Briefordner“ Neu! 


D. R. P. Nr. 44 895, 
übertrifft durch feine überraſchend leichte Handhabung alle bisheri⸗ 
gen Syſteme. Z. bez. d. 7 Schreibw⸗ Handlungen. Preis pro 
Ordner u. Locher je 1,25 Y 16609 


SeneralsBertteer f Schleien U. Poſen Max Fiedler, 


Breslau, Vorderbletche 10. 


Weihnachis-Anssiellung 


von Kunst- &Luxus-Waaren 


Ulla Sells & Lange, 


POSEN, 


Wilhelmstrasse 25. 
Vollständiges Lager von 


Heleuchtunes-tevenstinden 
aller Art. 


16637 


15892 


Eine der reichhaltigiten und billigſten Zeitungen des 
deutſchen Oſtens tit die in Bromberg erſcheinende 


„Oſtdeutſche Preſſe⸗ 
(‚Bromberger Zeitung“ 


Raſckhe und zuverläſſige Berichterſtartung 0 alle bemerfen3: 
werthen politiihen und ſonſtigen Begebenheiten, ſowie eine 
fachliche und vorurtheilefrete Erörterung aller öffentlichen An⸗ 
gelegenhelten find die Hauptvorzüge der „Oſtdeutſchen 
pas („Bromberger Zeitung“). — Infolge der jeit Jult 
d. J. beſtehenden Telephon⸗Verbindung mit Berlin und einer 
Reihe von Provin talſtädten, wie Poſen, Danzig ꝛc. iſt die 
„Oſtdeutſche Preſſe“ („Bron berger Zeitung“) in der Lage, 
uber ſehr viele intereſſante Begebenheiten früher als die Berliner 
Blätter zu berichten. Großen Werth hat die „Oſtdeutſche 
Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) namentlich für Kaufleute 
und Gewerbetreibende, da fie einerſelts über den Kurs: 
ſtand der Werechbaplere u d den Preisſtand der Waaren raſch 
und zuverläſſig zu berichten in der Lage iſt, andererſetts 
VPublikationsorgan der Behörden ijt und als ſolches 
alle amtlichen Bekanntmachungen über Ausſchreibungen von 
Lieferungen, über Verkäufe, Verpachtungen 2c, enthält. 

An Unterhaltungsſtoff bietet die „Oſtdeutſche Preſſe“ 
(Bromberaer Zeitung") mehr als irgend ein Blatt unſeres 
Oſteng ' ſie bringt fortlaufend intereſſante und ſpannende Ro⸗ 
mane von bekannten und belebten Autoren, gute Novellen, 
hübſche kleine Gelen ungen, Humoresken, Feullletons unter⸗ 
haltenden und belehrenden Inhalts in Hülle und Fülle. Für 
den Familientiſch legt die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bro ns 
berger Zeitung“) außerdem noch wöchentlich 16302 

zwei Unterhaltungsbeilagen, 
davon eine illuſtrirt, 

und zwar den Donuerſtags⸗ und Sonnabendsnummern un⸗ 
entgeltlich zu. 

Der Abonnementspreis tit in Hinblick auf die Relphaltig⸗ 
keit der Zeitung ein ſehr mäßtzer. Die „Oſtdeutſche Preſſe“ 
(„Bromberger Zeitung“) kostet durch die M beio jen 


vierteljährlich nur 3 M. 50 Pf. 


Bei der rtetigen Zuuahm: ihrer Ubon alin und Leſer⸗ 
zahl finden Inſerate tx der „Oſtdeutſchen Preſſe“ („Brom⸗ 
berger Zeitung“) die weltefte Verbreitung 


Probenummern ſtehen ſtets poſtfrei zur Verfügung. 


me | 
Große Berliner Seiucider « Aladenie. 5 


Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach der . — 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltitcher Stellennachwets. Proſpeete 
gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch zum Selbſtunterricht in 
der geſammten Damenſchneiderei. an site genau unſere 
e Direktion. 


Dank! 


Seit Jahren litt ich an boch⸗ 
gradigen, nervöſen Kopfſchmerzen 
bald an der rechten, bald an der 
linken Seite des Kopfes. Oft 
fand ich Nachts keine Ruhe vor 
Schmerzen, Sehkraft, Gedächtutß. 
Verdauung, Appetit, Alles ttt 
unter dieſem Uebel, und kein 
Mittel wollte helfen. Da wandte 
ich mich an Herrn 6. H Braun, 
Breslau, Ecke Schweidniter 
ftrake und Hummerei, I. 
und hat derſelbe durch einfache 
briefliche Verordnungen 
völlig geheilt: ſo daß ich mich 
wie neugeboren fühle und mit 
innigſtem Dank allen ähnli 
Leidenden empfehle, ſich an 1881 
Braun zu wenden. 

Ober⸗Harpersdorf 

per Goldberg. 


Hermann Niekehen, 
Gutsbeſitzer. 


Getreidebranche. 


Ein junger Oftpreufe, fünf 
Jahre in der Brancte thätfg, 
wünſcht ſich mit 15 mille Mark 
an einem rentablen Ge ſchäft zu 
betheiltgen. Gegenſeitige Rete 
renzen Adreſſen sub L. R. erb. 
an de Exp. d. ta. 16583 


. 
I mög s. vertr. an Fr. Hebam 
Den mes UWeilicke w.Berlin W. Wilhstr. 1222. 


Patente rgen u. verwerthen 


J. Brandt & G. W. 
v. Nawrocki, Berlin W. 
Friedrichstrasse 78. 1063 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische de schlechte 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und W 
gründlich und ohne Nachthell gehe“ 
ben durch den vom Staate appre- 
birten Speziaiarzt Dr. med. Meyer n 
Berlin nur Kronenstrasse Nr, 7. 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Ser- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er“ 
folge briofllch. Veraltete und var 
zwelfelte Fälle ebenfalls In seht 
kurzer Zeit. 1 


ga Magens, Serj: „Unterleibs⸗, 
Tervent. iden, Frauen: 
nase en ee 


Diitetifcn Kuren, 
Schroth ſche Kur ꝛc. G. Mußt 
reis 2 Mt., d. jede Buchh. ſow. direct. 


/ Kisten 
89685 

N. % 3 ca. 
jay 


Badlinge K. ca. 4 85 
1½—2 M. % K. Sprott und 
½ K. Bückl. 2%, M. 

Neuer 


Kur Caviar . 


peritg 

Pfd. 3,40 M., 8 Pfd 26 
Aſtrach. Marke M., 8 Pfd. 31 N. 
Aal in Gelée, Boitd. 6 M., / D. 
3,50 M. 180 Mart 8e Poftd. 3 M. 
% D. 1.80 Mark. Bratheringe⸗ 
dae 3 M. gegen Nachn. 

E. Gräfe, Ottenten (otft.) 


500 Mark in Gold. 


Fr. Kuhn's Alabaster-Cröme und 
Créme-Seife, die besten Toilette 
mittel, entfernen alle Hautunvel? 
nigteiten, als ene ene 
seberfleden, Sonnenbrand, Mit? 
eſſer, Naſenrölhe u. ſ. w., un 
erhalten den Teint O18 ins hohe 
Alter blendend weiß und jugend“ 
feiſch. Seine Schminke (Preis 
1,10 u. 2,20 M.), und Crémeseife 
50 Pf. Von hervorragenden 
ärztlichen Autorktäten begutachtet, 
atteftirt und empfohlen. Man 
hüte ſich vor werthloſen Rad? 
ahmungen und achte genau asl 
Schutzmarke und Firma Fra 
Kuhn, Parfümerlefabrit. well 

In Poſen bet Paul 
Drop. Wilhelmsplatz 3, 

M. Levy, Drog., Petriplatz Ps: 


Xocomobile, 


8 bis 10 Pferdekraft, renovitl 
mit Reviſionsatteſt ſteht zum 
Verkauf bet Shorten & Easton in 
Breslau, Gräbſchnerſtr. 97103. 

Preis theilt mit Max Scholz, 


Gutsbeſitzer in Leobſchutz. a 


* Gummi- el 


gun | 


von Raoul & Cie., Paris. 
Ilustrirte Preisliste gratis. 
W. Mähler, Leipzig. 25 


OGG 5 O8 SCC SESE SCOSESOECEESSOSEE 


MI. L. Weber, 


— 

@ 

8 

© Wäſche⸗Fabrik und Leinen⸗Lager, 
: 

& 


Zu Weihnachtseinkäufen 


empfehle mein ſehr reich affortirtes Lager von Gebrauchs⸗Artikeln, Kunſt⸗ 
und Luxus⸗Gegenſtänden! 
Tafel⸗Service, Caffee-Service, Mocea Taſſen, Engliſche 
Blumen⸗Aufſätze. — Porzellan⸗Figuren. 
Wein, Bier⸗ und Liqueur⸗Serviee, ſowie Bowlen in weißem 
und farbigem Cryſtall; altdeutſche Trinkgefäße. 
Blumen⸗Vaſen, Jardinièren und Schaalen von Porzellan, 
Glas und Majolika in überreicher Auswahl. 
Tisch u. Hängelampen, Candelaber, Ampeln u. Kronen 
in geſchmackvollſten Muſtern. 
Aufträge von außerhalb werden umgehend erledigt, Anfragen finden 
ſofortige Beantwortung! 16285 


F. Adolph Schumann 


(Th. Gerhardt), 
KReiſedecken in größter Auswahl. 


3 Wilhelmsplatz Nr. 3. 
Illuftrirte Kataloge gratis, Muſterſendungen franko. 8 


Seseeceecee™ Sees eee 
Zum Weihnachtsfeſte 


16522 empfiehlt fein a ge in 
— ‘ Gia perngläſern, Salonlünetten, Leſe⸗ 
7 cl. Nemo” gläſern, Barometern neueſter Kon⸗ 
bie fſtruktion, Dampfmaſchinen Panthos 
r kopen, Stereoskop⸗ Apparate und 
Bildern größte Auswahl, Brillen 
\ und Klemmer in Gold, Doublé- 
Silber, Nickel, Gummt- u. Schild⸗ 
krötzwicer u. Gläſer echt Rathenower 
N Prima: Qualität. Jede Brille, ſowie 
ständige Kunden. N Kͤlemmer wird den Augen mit größ⸗ 
Schönstes Fesigeschenk! 5 tap angepaßt. Täglich Gingana 8 Neuheiten. e 
ene des und beſte Bezugsquelle der optiſchen Branche. Streng reelle Be. 
Ks E en: | bienune, äußerſt foltre Preiſe. De a 6 
pfeble ich Eucalyvtus⸗Winnd⸗ Spezialinſtitut für Rathenower Augengläſer. 


Dieſelbe zeritört ber: © . un 2 
ade rern egen, Wilh. Lindstädt, Optiker aus Rathenow, 
Pilze uud Keime ee St Martin 56, zwiſchen Bismarck⸗ u. Ritterſtr. 
üblen Geruch, beſchränkt bie Ver⸗ 

Nur 1 Mark 


derbniß der Zähne und iſt des 
* 1 
AN H zb! foftet bet U 
N vierteljährlich Bote „det, alle 


3. Breslauerſtraße 3, 


empfiehlt zum Weihnachtsfeſte durch beſonders günſtige Einkäufe ſein 
in nur guten anerkannten Qualitäten ſehr reich ſortirtes Lager zu noch 
nie dageweſenen und unübertrefflich a 
> 1:5 BET billigen Preiſen. Bl 

Größtes Lager in Herren- Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, Neglige- 
Sachen, Gardinen, Steppdecken, Tricotagen, Flanellen, Barchenden, ſowie 


82 

® 

= 

@ 

= Strumpfwaaren und Weißwaaren. 
& 

E 

es 

& 

8 


Gelegenheitskauf “Bag 
Weiß reinlein. Taſchentücher p. Otzd. 2 M. Weiß lein. Handtücher 
p. Did. 3 M. Weiß leinene Tiſchtücher p. St. SO Pf. Rein⸗ 
leinene Kaffeegedecke mit 6 Servietten p. St. 2,50 M. Weiße und 
bunte extra ſchwere Bettdecken p. St, 1,50 M. Bunte extra ſchwere 


Röcke p. St. 1,75 M. Hochelegante bunte und weiße Damen- und 
— Kinder⸗Schürzen p. St. 40 Pf. 
8 Jagdweſten per Stück 1,50 Mark. 
& 
& 


Seer EEE = 


do & Callenbaeh 


Berlin N. 58, 
Specialfabrik für Gentralheizung u. Ventilation 


liefern auf Grund langjähriger persönlicher Erfahrungen: 
| Tuner angen DRG 
Warmwasserheizungen ‘tole Bae 


keine Reparaturen, 
nelsswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen. 

éiir alle Anlagen selbstthätige Regulirung ‘des 

Feuers, 11681 

Fabrikheizungen mit direktem Dampf und Abdampf, 

letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine. 

2 Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. 


, 2 Eigene Fabrikation. Kesselschmiede, Eisengiesserei. 
5 Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge umgehend, 


Für Mk. 5,25 


Nachnahme 5,45) versenden wir 
— ein Postkistel v. 10 Pfd., 
enth. 48 grosse Stück der feinsten, 
fettreichen, aromatischen u.milden 
Toiletteseifen, sortirt in: ant 
bitter Mandelöl, Glycerin- bold 
Cream, Reseda, Maiplöckohen, 
Moschus, Veilchen ete. Unzäh ige 
¥ Anerkenntnisse. Rückgabe inner- 
halb acht Tagen bei franco Rück- 


Fabrik, Berlin W., Krausenstr. 2. 
Mehrere tausend Aerzte sind 


, 


— 


A te Mittel i Ihmer;, 
Seren nenn ck 
Preis pro Fl. 1 


bubulver pr. Schachtel zu Rt 

Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf N 20 pe 
®% / Landbrtefirägern die täglich in 
Königl. Privil. Rothe 7/8 Seiten großen Formats erſchei⸗ 


Apotheke. 14162 nende, retbaltige liberale 


Max Schaper, 


a er a 
Toſen. Markl. und Preilelr.-Gike. B = er - 
200 Graue Papageien, erliner = > Atelier für Photographie 
zahme und sprechende, fowte Lieder 7 U = = empfiehlt ſich zur gp jlertiauna aller Arten von Photo- 
flötende à 25, 30, 36. 6), 75, (OT MiG (| un — = grammen (von | 2 aillon bis Lebensaröße.) 
100-800, ai, dito 9 || TN 2 = Specialität! 
u ſprechen a . 2 7 8 t- 3 : 
10 Ihrechende grüne Amaponen, web e para mit 2 2 = en ste Photographien in Oel-, Manavell- 
pageien, ſowte Lieder fingende 1 lortef} . 
eee wälen ein Dämon“ E 8 Platinotypieen. 
Alexander Papageien, ſprechen — — 5 2 
lernend, à 6 M. Swergpapageten, bon A, G. von Sutiner). 3 As 0 e 1 1 01 d i n B i 1 d er. 
een 5 a ‘ tgerfinten, Die 15 0600 a: E „ ee 
See a Gurken Run | BUTTER a SQ vrei Bonarapien In beer Ausführung. be 
vögel. Hobl- u. Kiingelroller ee i Meghann ree a und das Bieleriei, weldes || SR 48 Schnellſte Lieferung! Civile Preiſe! 
‘a 2 M. Zuchtwelb N lie Belehrung 2 
1% Ju. aon drollige a are fie für Haus st emit an R At 210007 z | b 38% SSG Os ess 
3 20 M. b an i = 22 ie ura tts b. hi ers y der „Berliner 2 E Abonnements⸗Einladung 
on, ganz aus 2 a 7, „ ben; : u ; EIN é ; 
: 5 * 13, 15 29 M. Nachnahme. -. ee 5 1e 59 870 erzielen großartige = = auf die dreimal wöchentlich, im größten Zeitungsformat, erſcheinende 
Lebende Ankunft garantirt.] Anzeigen iin dieſem Bla Erfolge. < 2 


Guſtav Schlegel, Hamburg 3 


EAU A lose „Schönlauker Zeitung 


B in allen Thetlen 
Zeughausmarkt 11. 14334 — 2 150 000 Abonnenten W nhl 
Echte — (Blau-Gold-Efiquotie) General-Anzeiger für Schönlanfe, Czarnifan, 
Bordeaux, Ferd. Mülhens, Köln. Filehne, Kreuz, a, Shloppe, Tütz und 
ae te Mar nebſt den 6 Grattsbeilagen: 
Ar > gen: 1 
zn rei f n 11 ff Beste Marke. „Illuſtr. Unterhaltungsblatt“, Sjeitig, es 
I Vorräthig In fast allen feineren MU 3 2 u 
Rhein- 100 -” | Parfümerie-Geschäften. "ab A e e 
8 und Garten“, 5 5 
Mosel- j ‚D „Bande und, Wandel, siltia, ialuſtrirt. 
y liv): rt“, djettig, 
Weine anerkannt bestunterrichtetes und ältestes Kopfbürſten, 7 2. Be. —— 5 eee 
len billigst 15136 Bor ve n- und Handels - Fachb latt Kämme, 16031 Die „Schönlanker Seltung” — — gedte enen Leſtartt⸗ 
“Gobr. Andersch, f Pevsians, s 8 de ce ee, Safe bee e ge Bee ; dee dee 
r. 9 liberaler Richtung, 12mal in der Woche ers tal Raſirſpiegel, berichte, Literariſches, ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton, Familten⸗ 
Markt 50. nend, ladet zum Abonnement auf das 1. Quarta Streichriemen, Nachrichten, Geſchüfts⸗Anzeigen aller Art, Stellen⸗Ge uche und 
9 we x 45 4 Angebote, Amtliche und Holzverkaufs⸗ Bekanntmachungen 2C. ꝛc. 
e ren „len auf Wunsch für die Zahnbürſten, Die „Schönlanker Zeitung” einzigſte in den Kreiſen Czarnikau 
N Holz, Probenummern Were ewährt, jedoch nur Nagelbürſten und Filehne erſcheinende Zeitung, etanet ſich am beſten zu allen 
Etreich Dauer von 8 Tagen gern g ’ Nag x „ Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der ausgedehnte und 
u. en; direct von der 140 Kleiderbürſten, ſtets wachſende Abonnentenkreſs des Blattes iit die beſte Garantie 
me my Bi sti 1 ne: 16610 Expedition 37 Schwämme 25 pe F der Saterate g Sniertionspreiß 
n isch rt 5 strasse 37. * uc die 5geſpaltene Petitzeile g. — Bei Wiederholungen wird 
halten, citerme Steb- u. Tische 1 Taſchenbürſten böchſter Rabatt bewilligt. — Prodenummern gratis und franto. 


Notenpulte, ſowie jommitliche 
Deftandibeile und Satten aller 
Art empfiehlt zu billigen Preiſen 
J. 1 
Inſtrumenten macher, 
* Martin 13. 16307 


empfiehlt in größter Auswahl Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches nur 1,95 M., mit Bringerlohn 1,50 M. 
Rud. Braun, Un 88 5 BEER Me W RE 9555 2 4 
e Expedition der önlanker Zeitung“. 
Neueſtraße 5. 2 co Sms 


Maschinen- und Bauguss 

nach GR ee Mod ellen, roh und bearbeitet, lteter: 

In guter Ausführung die 28 
Krotoſchiner Maſchine fabrik, Krotoſchin. 


H. Renn.) 


Erſcheint nur diesmal! 
Prämiirt Weltaus⸗ 
ſtellung 
Chicago. 
Daſelbſt über 1¼ Million 
verfauft. 
Empfohlen vom Deut] chen 


Hausfrauen: Verein, 
Berlin. 


Joss Wäschefahrik und Ausstattungs-Magazin, ¢ 
63, Alter Markt 63, 


lar Weidenau 


POSEN, Alter Markt 88 


empfiehlt) 


Kleiderstoffe: 


15724 


Teppiche: 


/ = 13574200 cm. gross. 


Empfohlen vom Lette⸗ 
Verein, Berlin. 


72 


Damentuche R 1 i 
Kein wohlgeordneter 5 
95/100 cm. br. 75 u. 90 Pf. 4 50. we ee Mk. Hansftand ohne unſeren 15987 früher Wronkerſtraße 92, 
Hauskleider Axminster The Patent empfiehlt als 
95/100 cm. (glatt gem. u. 9, 15, 20 und 21 Mk. U j W Ww 57 0 2 
gestr.), 60, 75 u. 90 Pf. pr. Plüsch (Velvet) 13 Ang Gaver {| 2 2 
Meter. 15. 16.50. 18. 20 21 Mk D. R. P. 48599. = 
K : Die oberen Häkchen find 
Reinwoll. Jacquards Vorla bewegli 
einwoll. q ! ri gen ns a weben 4 Damen-Hemden, garnirt, v. 80 Pf. an, 
100 cm. breit „yon 75 Pf. an. BEE D Herren: Hemden von 90 Pf. an. 
pr. Meter 0,90, 1,05, 1,25 | Grössere Teppiche a ee, a Kinder-Hemden von 25 Pf. an. 
und 1,85 Mk. im Verhältniss theurer. =e 45 Damen⸗Beinkleider, garnirt, v. 1 M. an. 


Gardinen 
weisse und andere 
vom Stück 30, 37, 45, 50 


Als ganz heſonders billig empfehle: 
Kaffee⸗Gedecke m. 6 Servietten 2,25 M. 


Reinw. Cheviot, Foule, 


engl. Loden, Crépe, i 


Damen⸗Nachtjacken, Barchend, v. 1,25 


; IN 


ee een garnirt, v. 1 M. an. 


M. an. 


Diagonal, Armure bis 1,35 Mk., : : ae Rein lein. Kaffee Gedecke mit 6 Ser- 
11 2 RE: 9 — abgepasst von 3 Mk. das 33 „ vietten 3 M. 
100 cm. br. pr. Meter 1,50 enster an. 5 ner Materebde in Tuch und Seide, Hausmacher Tischtücher v. SO BF 
1,80, 2,00 225 2,40, 3.50 | Portieren BRN iy 8 % elegant ausgeführt, zu ſehr billigen er v. Bi. an, 
80, — 270 Mk 2, N . ö EHEN q Preiſen. | 1 Poſten lein. Taſchentücher m. kl. Webe⸗ 
1 . Chale 2,50, 3, 4 bis 10 Mk. fehlern per Dtzd. von 2 M. an. 


Peluche⸗Pellerinnen mit Futter von 

42 1,25 M. an. 

D Damen-Schürzen, garnirt, v. 40 Pf. an, 

Kinder⸗Schürzen von 25 Pf. an. 

Dam n- und Kinder⸗Schürzen in ele- 
ganter Ausführung empfehle beſon⸗ 
ders preiswerth. 

Oberhemden mit lein. Einſatz von 


ſtetes Umwenden ſelbſt⸗ 


NI EAN | 
Mit Probearbeit und ill. 
Anleitung in ff. Carton 
M. 2,50, pofifret M. 3. 
— Jedes Schulkind kann 
mit, unſerem vielfach 
pramiirten Apparate 


1 Poſten Battiſt Taſchentücher f. Herren 
und Damen, m. bunt. Kante, p. Dizd. 
von 1,50 M. an. 

Kinder⸗Taſchentücher m. Kante p. Ded. 


Feste Preise, reelle Bedienung. 


0 

42 

2 
1 Parthie Bettdecken mit Franzen, fo 4 
| flange der Vorrath reicht, 1,25 M. 
Kaffee⸗Decken mit Franzen 1 M. 

3 


von 1 M. an. 
Weihe u. bunte Handtücher v. Ditzd. 3 “3 


Proben nach ausserhalb, sowie Ant- 
träge über 20 Mark postfrei. 


Carrirt. Bett Bezugſtoff, SO em breit, 
in guter Qualität, von 20 Pf. au. 
Dowlas zu Hemden und Laken, 80 em 


Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung 


Erhöhung des Einkommens, event. Steuer Ermäßigung 

ewähren Leibrenten⸗ und Kapitalverſicherungen der 

t 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit be⸗ 

ehenden, bei 82 Millionen Mark Vermögen größte Sicherheit 
bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußischen Nenlen⸗erſcherungs⸗ Anfall, 


Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiferhofftr. 2, und 
die Vertreter: Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtr. 3; Carl 
Linnicke in Breslau, Catharinenſtr 5. 1176 


Römling & Kanzenbach, Posen, 


Repräſentanten für die Provinz Poſen 
0 


R. Wolf, waisineniaseit und greſſelſchmiede, 
Magdeburg-Buckau. 6507 


Spezialität: Lokomobilen mit ausziehbaren Röhren⸗ 
keſſeln für Landwirthſchaft und jegliche Betriebe 
der Klein⸗ und Groß Induſtrie. 


Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. a 
duſtt de, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 15751 

jetzt Ritterſtraße 16. 
N 


DDr 


F. Peschke, 


St. Martinſtraße Nr. 21, 
Haus- und Küchengeräthe⸗ Magazin. 
Große Auswahl nützlicher und zu 
Weihnachtsgeschenken 
geeigneter Gegenſtände. 
Seite Preiſe. Reelle Bedienung. 
Bei Baarzahlung Rabatt. 16822 
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COOOOOOOOOOOOOOOOD 
Richters Anker⸗Pain⸗Expeller 


fei hierdurch allen an Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen uſw. 
leidenden Perſonen in et ch 25 Erinnerung gebracht. Der 
on eg ad ift ſeit 25 Jahren als zuverläſſigſte 
ſchmerzſtillende Einreibung allgemein beliebt, und bedarf da- 
her keiner weiteren Empfehlung mehr. Der geringe Preis 
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche erlaubt auch Unbemittelten 
die Anſchaffung dieſes vorzüglichen 1 Beim 
Einkauf ſehe man aber, um keine Nachahmung unter- |F 
ecg zu erhalten, nach der Fabrikmarke „Anker“, 

nur die mit einem roten Anker verſehenen Flaſchen 
ſind echt. Vorrätig in den meiſten Apotheken. 


VAG 


N a 
8 


A Vn 
een 


alle im Haushalte vor⸗ 
kommenden Stopfarbeiten 
an Strümpfen, Leinen ꝛc. 
ſchnell und wunder 
ſchön gleichmäßig „wie 
neu angewebt“ ausführen. 
Beſtellungen an den 
General - Vertreter von 
„The Patent Darning 
Weaver“ 16294 


Stopf-Apparat Company 
G. Schubert, 
Berlin W., 

Leipzigerſtraße 134. 


Neueſte Gummiartikel 


ff. Spectalitäten empf. Apotheker 
Dunkel, Berlin, N., Brunnenſtr. 18. 
Kinder⸗Veloeiped, ſehr gut 
erhalten, billig zu verfaufen. 
Louiſenſtr. 13, vart., links. 


Wichtig für Jedermann! 


Zu Fabrikpreiſen verſenden 
Ludwig Wolf & Co., Woll⸗ 
waarenfabrik u. Verſandpaus in 
Mühlhauſen Thür. alle Nou⸗ 
veautés in 16551 

Damen⸗, Herren⸗ und 

Kinderkleiderſtoffen. 

Alte Wollabfälle werden zu 
gediegenen Kleiderſtoffen, Por⸗ 
tieren ꝛc. bei mäßigem Weblohn 
umgearbeitet. 

Muſte rlager bei Herrn Alfred 
Bartſch, Bromberg, König⸗ 
ſtraße 43 und bet Herrn Carl 
Zion, Rawitſch. 


Sowa Beha/e. 


Cigarren, 


geſunde qualitätreiche Tabale 
enthaltend, fabrizire ſeit Jahren 
als Spezialität und . 
à 32 Mark per 1000 Stück in 
½ Mille⸗Kiſten verpackt. Probe⸗ 
weiſe verſende eine ½ Mille⸗ 


J Kiſte (500 Stück) per Poſt franco 


gegen Nachnahme von M. 16. 
Heinrich Singewald, 
Cigatren- Fabrik, Ehemnik in 5. 


Haben Sie 
Sommerfprofen ? 


Wünſchen Sie = weißen, 
ſammetweichen Teint — fe 
gebrauchen Sie 


Bergmann’s 
Silienmild-Heife 


mit der Schutzmarke: „Zwei 
männer“) von & 

Co. in Dresden. 

à Stück 50 Pf. bei: R. Varei- 

kowski und J. Schleyer. 4037 


Leinene Kragen von 25 Pf. an. 
Manchetten Afach Leinen v. 30 Pf. an. 
Herren⸗Cravatten n. Cachenez in grok- 


1.50 M. an. f 
artiger Auswahl. u. ſehr preiswerth. | 


5 Knaben⸗ u. Mädchen⸗ 


4 

4 
5 
: 
° 
1 
{ a Herren: und Knaben⸗Weſten 
: 
3 


Nachfolger 
P. Starke, 


Optiker und Mechaniker, 
POSEN, Ritterſtr. 35, 


empfiehlt fein großes Lager in Brillen, Pincenez, Lor⸗ 
gnetten, Operngläſern, Fernrohren, Krimſtechern, 
Lupen, Mikroſkopen, Laterna magicas (auch einzelne 
Bilder), photographiſchen Apparaten, Stereoſkopen, 


72 N 
7 SES 


H. Foerster | 


Stereoſkopbildern (Poſener Anſichten), Reiſtzeugen | | 


für Techniker u. Schüler, Nivellir⸗ u. Feldmeß In 
firumenten, Barometern, Thermometern, Dampf: 
maſchinchen, elektriſchen Spielereien, Elektrophoren, 


Elektriſirmaſchinen, Induktionsapparaten u. ſ. w. 
in anerkannt beiter Waare zu billigſten Bretien als 16482 


nützliche Weihnachtsgeſchenke. 


Nicht am Lager befindliche Artikel und [Repaxaturen werden 
in kürzeſter Zeit ſauber ausgeſührt. (Bel der letzten Inventur 
zurückgeſetzte Operngläſer werden billigſt ausverkauf.) 


C. W. Paulmann, 
Fabrik und Lager. 


Gegründet 1830. 


GF am Gs iy ay 
Grite usa 


Wilhelmjtrage 23, W ſylins Hotel. 
TTC 


breit, von 20 Pf. an. 
Ung. Hausm.⸗Leinen von 20 Pf. an. 
½ Stück Pa. gebl. Leinen für 10 M. 


Gewebte Damen⸗ u. Herren⸗Beinkleider v. 75 Pf. an. 


v. 30 Pf. an. 


Wollene Herren⸗ Hemden (Syſtem Prof. Jäger) v. 1 M. an. 


v. 1,25 M. an. 


Ferner empfehle %% u. „ Damaſt, Linon u. geſtr. Satin zu Bett-Bezügen 
zu auffallend billigen Preiſen. 


Bei Baareinkaͤufen gewähre ich 
| 209 Rabatt. 

Aufträge nach Außerhalb über 20 Mark jende franco! 
r RR A a DD BD BD BD DD 


Was ſchenken Sie 
Ihrem Mädchen? 


nädige Frau, kaufen Sie 
lieber einen Honigkuchen weniger, 
und legen Ste dafür den 
„Katechismus für das feine 
Haus⸗ und Stubenmädchen“ 
auf den Wethnachtstiſch. Dieſes 
von der Hausmädchenſchule des 
Fröbel⸗Oberlin⸗Vereins zu Berlin 
herausgegebene Buch enthält in 
Fragen und Antworten alles was 
ein perfektes Hausmädchen können 
und wiſſen muß. I. Anſtands⸗ 
lehre, Aneignung guter Manieren, 
I. Serviren und Tiſchdecken, 
III. Bedienung der gnädigen 
Frau, IV. tägliches Relnemachen, 
V. Großreinemachen, Wie 
ſich ein Mädchen die Zeit ein⸗ 
theilen ‘ol um fertig zu werden. 
In einer Woche wurden 2000 
Exemplare verkauft. as ein» 
zelne Exemplar 50 Pfg. Drei 
Exemplare 1 Mark gegen franko 
Zuſendung Buchhändlern Extra⸗ 
abatt. Briefmarken werden in 
Zahlung genommen. Der Vor⸗ 
ſtand der Hausmädchenſchule 
Berlin, Wilhelmstr. 1. 
Bitte leſen Sie!!! 
Moderne, garnirte Hüte vow 
50 Pf. an!! Zöpfe, Haarketten 
u. ſ. w. empfehle ebenfalls zu 


ſehr billigen Preiſen. 16940 
Dorothea Sorauer, 
Krämerſtraßte 12, 
vis-a-vis 


D. Scherek’s Wwe 
+ Hoffmann- 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Ton fülle, in ſchwarz od. bey oa 


Mk. 20° 


. mil. 
auswärts fell, 


i OO aaa 
iv me? BR 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. „16. Dez. In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
—— gegen a Bigarrenarbeiter Eduard Szymanski 
Jerſitz wegen Körperverletzung verhandelt. Szymangki 
batte im bieſigen Gerichtsgefängniſſe eine Strafe 8 verbüßen. Er 
war zuſammen mit dem Strafgefangenen Willy Börchel, welcher 
Wegen leberfüllung des Strafgefängniſſes in Plötzenſee feine 

trafe hier verbüßte, in der Abtheilung für Zigarrenfabrikation 
beichäftigt. Aus einer nichtigen Urjahe geriethen die Beiden in 
Streit, in deſſen Verlaufe Börchel von Szymanski mit einem 
Meſſer einen Stich in den linken Unterarm bekam Die Straf⸗ 
Immer verurtheilte Szymanski wegen Körperverletzung mittelſt 
eines geführlichen Werkzeuges zu drei Monaten Ge fing: 
Rif. — In derſelden Sitzung war der Kaufmann Johann Cie 
t aus Bila wegen Beleidigung des Propſtes Adalbert 
Laybowmsti in Murow.⸗Goslin angeklagk. Der Angeklagte oll in 
tziehung auf den Bropit Grzybowski zu dem Wirth in —— 
Gradzielski geſagt haben: „Sämmtliche Geiſtliche ſind Spitzbuben. 
Ad Betrüger, aber der erſte Spitzbube iſt unſer Propſt, gehen 
Ste hin und fagen Sie es ihm.“ Zu feiner Entſchuldigung führte 
der Angellagte an, daß er angetrunken geweſen fet, als ens 
Neuerung that. Ferner meinte Gieslif, daß in Murow. Bo 15 
as Gerücht verbreitet fel, daß der Propſt geſtohlene Kartoffeln 
Laufe, Außerdem ſtehe er mit dem Propſt auf gcibanntem ube, 
Beil der Propſt ihn vor einiger Bett von der Kanzel pe > ch 
gegriffen habe, ohne allerdings ſeinen Namen zu nennen. — 
us Zeuge vernommene Propſt beſtritt dies In Betreff, ber 
kartoffeln ſagte der Propſt aus, daß ſein Vater, der 14 1 
ohne, für die Propſtei von verſchiedenen Leuten Kartoffe 4 n 
leineren Quantitäten getauft babe. BDieie Kartoffeln feten aber 
Nicht geſtodlen geweſen, ſondern die Leute hätten ſie von den 1 
legenden Gütern als Lohn für Kartoffel⸗Ausgraben erhalten. Nach 
em Antrage des Staatsanwalts wurde der Angeklagte ears 
Veleipigung zu 100 Mart Geldſtrafe ev. 10 Tagen 1 0 5 
derurtheilt. Dem beleidigten Propſt wurde die Publikat i 
Man bes Urtgell Im „Dbomite Kreisblatt“ auf Soften de 
eklagten zugeſprochen. 
2 Paderborn, 14. Dez. Von dem biefigen n 
durde der Tagelöhner Nut h aus Brakel, Kreis Höxter, og 45 
fine Ehefrau im Auguft d. J. vorſätzlich getödtet De ei De 
Forbes für ſchuldig erklärt, worauf der Gerichtshof ihn zum 

ode perurtheilte. 

„Chemnitz, 14. Dez. 


Wegen gröblicher Betriigereten 
angeklagt hatte ſich dieſer Tage — vormalige Direktor Orla⸗ 
Ninber von dem in Konkurs verfallenen Kreditverein zu 
Vurgſtädt i. S. vor dem hieſigen Schwurgericht zu verant 
dort Als am 16. Dezember 1891 über den Kreditverein der 
nkurs verhängt wurde, ſtellte ſich eine Unterbilanz von 333 941 M. 
tanz. Der Angeklagte war beſchuldigt, die ihm anvertraute Kaſſe 

r Genoſſenſchaft um einen Gejammtbetrag von mindeſtens 
100 00 0e Mark in betrügeriſcher Welle geſchädigt und überdies eine 
Fenachtheiligung der Gläubiger veranlaßt zu haben. Auch wird 
Em eine lüderliche Führung der Bücher ſowie mehrfaches Ver⸗ 
en gegen den § 140 des Reichsgeſetzes vom 1. Mai 1889 zur 
Gut gelegt. Die Verhandlung nahm zwei Tage in Anſpruch. Auf 
rund des Wahrſpruches der Geſchworenen wurde Orlamünder in 
Nen Stücken für ſchuldig befunden und unter Ausſchluß mildernder 
I uchthaus und zum Ver⸗ 
uſte der bürgerlichen Chrenredte A die Dauer 
don zehn Jahren verurtheilt. Von der 6m zuerkannten 
Face echt wurde ein Jahr durch die Unterſuchungshaft für 
rbüßt erachtet. 

* on, 13. Dez. Heute nahm in Edinburg eine 
Auficher penne Gerichtsverhandlung ihren Anfang. Alfred 
Soon Monſon tit angeklagt 1) verſucht zu haben, den 

teu tenant Hambrougb zu er tränken, und 2) ihn 
at 10. Auguſt d. J. in Arblamont, ae A 2 2 
5 LT co „ 2 n u eine 

8 tangeflagter {ft ein gr. Ausgeschrieben worden iſt. 110 Kron⸗ 


elohnung von 200 L. 
N en werden. Großes Intereſſe erregt 
ee gu ba er unt Geheimen umgeben it. In der Mitte 


ſtände zu neun Jahren 


Belladonna. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
168. . (Nachdruck verboten.) 
Ge ache — etwas Selbſtüberwindung bagu um bie 
boten, Bam, ie ape de afin zur bey 
zu treiben. Der rothe „ 6 
üthi in den Erbſen hing, war n a 
pamelor Cyan dageſtanden und ihm zugelacht hatte; 


Nie war nicht hier und konnte nicht hier fein; nein, fo täuſchte 
: it dem Ban⸗ 
bi nicht felbft. Und der wunderliche eng ng eee 


auf ihn einſprach, 

. en be e Thießen, der — i 
kleidet haben mußte, wahrſcheinlich, um nicht 2 58 e⸗ 
nichtsdienern, die ihm auf den Ferſen waren, er annt zu wer⸗ 

: lief er. Wovon hatte er nur 
N a 
g. ena! Bob Sie da gejagt 12 ſtimmt 
Miche Atropa Belladonna wächſt nicht wie Schierling oe 
Wolfsmilch — Sehen Sie!“ Und er bückte ſich, um von den 


» 


änzend ſchwarzen, kirſchenförmigen Beeren zu pflücken, die zu 


enen Füßen in großer Fülle wuchſen. Und wieder mußte 
b e gefallen, indem er ſich 
ve laut lachen. Wäre er do pg ae von Tolltir⸗ 


ornüber beugte, während weit 
{en zu ies war. hunter floß der Rhein, hier oben blühten 
le Erbſen und Bohnen und darüber flimmerte heller Son⸗ 
enſchein. Es mußte ſehr heiß fein; in ſeinen Schläfen häm⸗ 
late es, ſeine Hände waren trocken und glühend, die Zunge 
ebte ihm am Gaumen. . 
Mathilde ſtand vor ihm und hatte e 
dand, desen Os: Er fo verlockend ſchimmerte. Er 
jt in gieriger Haft die kühlende Limonade und lehnte 
ch mit einem Seufzer der Befriedigung zurück. Einige 
Sekunden ſchloß er die Augen, aber er öffnete ſie gleich 
Geber, weil ihn die lange Schaar unheimlicher weißer 
falten erſchreckte, die von oben bis unten verhüllt und 
. = ſchwarzen Beeren bekränzt, an ihm vorbeizogen; namen⸗ 
e Angſt flößte ihm der Gedanke ein, fie könnten ihre 


Jett war er fort — dog „os Richtig! Er rief ihm fei 


Nr. 884. pr: ae Beilage zur Poſener Zeitung. 17. Dezember 1893. 
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letzten Sommers wurde das ſchön gelegene Gut Ardlamont foon 
Alfred Monſon gemiethet, der die Abſicht ausdrückte, es ſpäter 
kaufen zu wollen, und man vermuthete, daß der junge Mann, 
Namens Hamborougd, der mit Monſon und ſeiner Frau zuſammen⸗ 
lebte, das Gut mitgepachtet hätte. Dieſer 1 gehörte 
einer angeſehenen Familie auf der Inſel Wight an und war 
Lieutenant in einem Milizregiment. Ueber Monſon, der 33 Jahre 
alt iſt, iſt wenig Sicheres bekannt. Es wird geſagt, daß er der 
rühere Lehrer des 20 jährigen jungen Mannes geweſen war. Er 
ft ein Mann von guter Erziehung und gehört einer guten Familie 
an. Seine Mutter iſt die Ehrenwerthe Mrs. Thompſon und ſein 
Onkel tit der Viscount Orenbridge. Am 10. Auguſt wurde die 
Nachbarſchaft durch die Nachricht in Aufregung verſetzt, daß der 
junge Mann durch einen Zufall ſich ſelbſt erſchoſſen gabe. Der 
junge Mann wurde begraben und die Sache war bald vergeſſen. 
Kurz darauf wurden jedoch verſchiedene Gerüchte laut. Die 
Polizeibehörden der Groſſchaft ſtellten e an. Man 
erinnerte ſich dann, daß Lieutenant Hamborough eine Dampfyacht 
gemiethet hatte und daß ein gewiſſer Scott als Ingenieur darauf 
thätig war. Am 9. Auguſt gingen Monſon und Hamborough in 
einem kleinen Boote auf den Fiſchfang aus. Monſon erzählte nachher, 
daß das Schiff ſich mit Waſſer zu füllen begann und daß er das 
Leben ſelnes Gefährten rettete. Die Anklageakte behauptet, daß 
Monſon ein Loch in das Schiff gebohrt habe, mit der Abſicht, es 
zum Sinken zum bringen. Monſon iſt ein guter Schwimmer, ſein 
Gefährte war es aber nicht. Wie dem auch fet, beide kehrten ganz 
naß nach Hauſe. Sie blieben des Nachts auf, Scott mit ihnen, da 
Frau Monſon am nächſten Morgen früh nach Glasgow reiſen wollte. 
Am 10. Auguſt begaben ſich alle drei auf eine Kaninchenjagd. Scott 
war — wie es in Schottland heißt — als Gittie (Diener, Läufer) 
thätig. Die belden anderen hatten jeder eine Flinte. Wo und wie 
der verhängnißvolle Schuß abgefeuert wurde, muß der Prozeß ans 
Tageslicht bringen. Monſon ſagt aus, daß er und Scott nach 
einer Richtung und Hamborough nach einer anderen Richtung gegangen 
wären. Ste hörten einen Schuß von Hamborough. Ste riefen aus: 
Was haſt Du? Und da ſie keine Antwort erhielten, gingen ſie 
ſelbſt, um zu ſehen, und fanden Hamborouah todt auf dem Boden 
liegen. Am nächſten Tage verſchwand Scott von Ardlamont. In 
Schottland beſteht die Juri aus 15, nicht, wie in England, aus 
12 ,weifen und wahrhaften“ Männern. Die Gerichtsverhandlung 
wird wahrſcheinlich eine Woche dauern. Lang andauernde Mord⸗ 
und andere . ſind in Schottland in dieſem Jahr⸗ 
hundert nur ſelten vorgekommen. Neun Tage währte die Verhand⸗ 
lung gegen Madeline Smith im Salt 1857, die des Mordes ihres 
Geliebten angeklagt war. „Not proven” — nicht bewieſen — war das 
Urtheil der Jury. Schuldig, unſchuldig und nicht bewieſen, dies ſind 
die drei Urtheilsſprüche, die einer Jury in Schottland zur Verfügung 
ſtehen. „Not proven“ befreit den Angeklagten von jeder weiteren 
gerichtlichen Verfolgung, heftet ihm aber ein Brandmal an, das er 
bis zu ſeinem Grabe mit ſich herumtragen muß. In der heutigen 
Gerichtsverhandlung erklärte ſich Monſon für unſchuldig. 


BVermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 16. Dez. Eine neue An⸗ 
ordnung iſt jetzt wegen der Ring⸗ und Stadtbahnzüge 
getroffen worden, denen vornehmlich die enti pe des 
Arbeiterverkehrs obliegt. Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt hat 
die Stationsvorſtände angewieſen, „von jetzt an bis auf Weiteres 
während der Winterhalbjahre ſich mit den Leitern größerer Bauten, 
von denen zahlreiche Arbeiter die Ringbahnzüge benutzen, in ſteter 
Verbindung zu halten und dem Eiſenbahnbetriebsamt von einer 
beabſichtigten Verſchiebung der Arbeitszeit rechtzeitig vorher Kenntniß 
au eben, damit die Verfchtebungen von Ringbahnzügen oder die 

nitellung von Sonderzügen vom Cifenbabnbetriebsamt rechtzeitig 
angeordnet werden könne.“ 

Erklärliches Aufſehen erregt das Verſchwinden des in 
der Kanonierſtraße 44 wohnhaften Schneidermelſters Oaraska, 
der einer ae alten Berliner Familie angebört, batte, als 
er feiner Zeit fein Geſchäft in der Behrenſtraße 28 begründete, ein 
Vermögen von nahezu einer Viertel Million Mark. Er verlegte 
ſpäter fein Geſchäft nach der Franzöſiſchenſtraße, erwarb das be⸗ 


e ablegen und ihm darunter entſetzliche Geſichter 
zeigen. 

Ich bin krank,“ flüſterte er dem jungen Mädchen zu, 
das ihm, wie ſie von hellem Sonnenſchein umfluthet vor 
ihm ſtand, als ein überirdiſcher Schutz vor den finſteren 
Gewalten, die ihn umdrängten, erſchien; er faßte ſie an 
der Hand, um einen letzten Halt an der Wirklichkeit zu 
haben, die ihm in den wirren Fieberphantaſien immer 
wieder zu entſchlüpfen drohte. Aber es nützte ihm nichts; 
die Außenwelt verſank und für längere Zeit traten die quä⸗ 
lenden Gebilde der krankhaften Phantaſie ihre unbeſchränkte 
Herrſchaft an. 

Als Rabe wieder zu lichtem Bewußtſein erwachte, lag 
er in ſeinem Bette, und neben ihm an einem Tiſchchen 
ſaß eine barmherzige Schweſter und las beim gedämpften 
Lichte einer Lampe. Bei der erſten Regung, die er machte, 
ſah fe auf, erhob ſich und ging mit geräuſchloſem Schritt an 
ein Lager. 

wit es ſchon Abend?“ fragte Rabe. „Und wie bin ich 
ins Bett gekommen?“ 

„Sie liegen ſchon ſeit zwei Tagen“, antwortete die 
Schweſter. „Sie ſind krank, aber nicht gefährlich. Ein kleines 
Fieber, das Sie bald überwinden werden.“ 

Rabe fühlte ſich zu ſchwach, um viel zu reden. Er ließ 
ſich zu trinken geben und ſchloß aufs Neue die Augen, diesmal 
zu erquickendem, fieberfreiem Schlafe. 

Seine Pflegerin hatte Recht gehabt; die Gewalt des 
Fiebers hatte mit dem erſten heftigen Anfalle ausgetobt, 
und ſo raſch, wie die Krankheit aufgetreten und gewachſen 
war, ſo raſch nahm ſie auch wieder ab. Bald konnte Rabe 
zum erſten Male das Bett verlaſſen und, in einem Lehnſtuhle 
am Fenſter ſitzend, die köſtliche Luft des Sommermorgens 
einathmen und auf die im Sonnenſchein glitzernden, den 
blauen Himmel wiederſpiegelnden Fluthen des Vater Rhein 
hinunterblicken. 

Der Arzt, der ihn behandelte, war noch ein junger 
Mann, und Rabe unterhielt ſich gern mit ihm. Beide 
ſaßen am Fenſter; unten im Garten hantirte Mewes, 
und dort ſaß auch Mathilde, die zuweilen don ihrem Buche 


N Se ee 


treffende Grundſtück, und galt allgemein als ein reicher Mann 
Seine übergroße Gutmütbigkeit ſowie leichte Kreditertheilung an 
ausländiſche und inländiſche Kavaliere ſcheinen ben ſonſt ſehr tüch- 
tigen Fachmann in Zahlungsſchwieriakeiten verwickelt zu haben. 
Wilhelm O. hatte erſt kürzlich fein Grundſtück an die Hamburger 
Bank ſehr vortheilhaft verkauft, jedoch ſcheint er auch dieſes Geld 
in leichtfertiger Weiſe verliehen zu haben. Der Verſchwundene 
hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. n einem an ſeinen 
Zuſchneſder gerichteten Brief bittet er, ſeine Frau zu tröſten, er 
ſelbſt will verſuchen, ſich ein neues Heim zu gründen und feiner 
Familie Geld ſchicken. 

Unglücksfall im Cirkus Schumann. Am Donner⸗ 
ſtag Abend machte die Gymnaftiter- Truppe The Eugönes 
eine Vorführung, bei der zwei Artiſten über einander auf den 
Schultern des dritten fußten. Oben ſtand der vierzehnjährige Willi 
Köppe. Auf ein Kommando ſollte dieſer in die Höhe und mit 
einem Salto mortale auf die Schultern des zu unterſt ſtehenden 
Akrobaten ſpringen, während der mittlere inzwiſchen die Stellung 
geräumt hatte. Köppe wartete das Kommandowort nicht ab, ſpran 
zu früh in die Höhe, überſchlug ſich und fiel mit dem Kopfe na 
unten zu Boden. Der Arzt Dr. Döring ſtellte eine Gehirner⸗ 
ſchütterung feft, und der Knabe wurde in die Charité einge⸗ 
liefert, wo er bedenklich darniederliegt. 

Zur Beraubung des Güterzuges bei Groß⸗ 
Lichterfelde, über die wir jüngſt berichteten, wird jetzt mitge⸗ 
theilt, daß der Verdacht der Theilnahme an dieſer Plünderung ſich 
auf zwei Männer gelenkt habe, welche mit einem mit zwei gut ge⸗ 
nährten Braunen beſpannten Kaſtenwagen in dem dicht an der An⸗ 
4 Bahn bei Lichterfelde gelegenen Gaſthof von Lorenz an dem 

etreffenden Sonnabend Abend vorgefahren waren und ſich dort 
einige Zeit aufgehalten hatten. Das Fuhrwerk, welches mit einem 
Plan bedeckt war, kam in der Richtung aus Berlin. Die Unter⸗ 
ſuchung in dieſer Angelegenheit führt der in Eiſenbahnſachen wohl 
bewanderte, bekannte Kriminalkommiſſar Zillmann. 

Elin angebllchaus Berlin ſtammender Schwind⸗ 
ler ſoll in der Nähe des Bodenſees gefaßt ſein. Es wird darüber 

emeldet: Ein in Langenargen verhafteter Gauner Namens 

tegenhan, welcher großartiger Unterſchlagungen bezichtigt iſt, 
wurde vom Amtsgericht Tettnang nach Berlin ausgeliefert. Der 
Mann lebte in Langenargen unter dem Namen Gallus in einer 
Villa außerhalb des Ortes. Der anſtoßende Garten war mit ho⸗ 
ben, undurchſichtigen Planken umgeben. Dort lebte ex längere Zeit 
abgeſchloſſen von der Welt, die Früchte ſeines Raubes genkeßend, 
bis er auf einem Ausflug nach Friedrichshafen und Rorſchach von 
einem Landsmann erkannt wurde und einem Geheimpoliziſten in 
dle Hände gerteth. Die von ihm einem Berliner Haufe veruntreute 
Summe beziffert ſich auf 100 000 Mk. 

Ein trauriges Geſchick hat die Wittwe Dober⸗ 
mont ereilt, die hinterlaſſene Frau des Kunſtfeuerwerkers Dober⸗ 
mont, der in Berlin mit ſeinem Sohne im Jahre 1857 durch eine 
Exploſton ſeines Laboratoriums ums Leben kam. Die greiſe Wittwe 
iſtgeiſteskrank geworden und in Dalldorf untergebracht 
worden. Der Tod der beiden Dobermont erregte damals ei 
in Berlin. Dobermont wollte in der Haſenbaide ein „noch nie 
dageweſenes grandioſes pyrotechniſches Schauspiel“, betitelt: „Der 
Untergang der Welt“ zur Aufführung bringen. Der Hof hatte 
ſein Erſcheinen zugeſagt. Das Dobermontſche Feuerwerks⸗Labora⸗ 
torium befand ſich in der Kirſchallee (jetzt Scharnhorſtſtraße), am 
Grützmacher. Dobermont arbeitete am Mittag mit ſeinem einzigen 
Sohne im Laboratorium, als plötzlich eine Exploſton erfolgte, bet 
der Vater und Sohn ihren Tod fanden. Frau Dobermont war 
gerade mit dem Mittageſſen für den Gatten und Sohn auf dem 
Wege zu dem Laboratorium und befand ſich in der Chauſſeeſtraße 
bei der Keſſelſtraße, als das Unglück erfolgte. Auf höhere Wei⸗ 
ſung wurde für längere Zeit für Berlin die Veranſtaltung pyro⸗ 
techniſcher Schauſpiele durch den Polizeipräſidenten verboten. Die 
Wittwe und Mutter lebte ſeitdem von den Zinſen eines Vermö⸗ 
gens von etwa 40 000 Mark, das ihr der Gatte hinterlaſſen. Vor 
etlichen Jahren nahm Frau Dobermont Aufenthalt im bieſigen 
Jet der ſt⸗Hoſpital und dort brach bei der alten Dame in letzter 

eit der Wahnſinn aus, der auf der Nervenſtation der Charitee 


aufſah, um einen freundlichen Blick zu dem Geneſenden 
hinaufzuwerfen. u 

„Wenn Sie erſt wieder ganz geſund find, müſſen Sie 
einmal zu mir kommen“, ſagte Doktor Rohde. „Sehen Sie 
da unten das weiße Haus? Da wohne ich, keine Viertelſtunde 
entfernt, und dem verdanke ich es, daß Mewes mich holte, als 
Sie zu phantaſiren anfingen.“ 

„Ich bin ihm dankbar dafür“, antwortete Rabe, dem 
jungen Arzte die Hand reichend. „Nichts ift fataler, als 
wenn man einen Doktor hat, der einem nicht ſympathiſch iſt. 
Ihr Geſicht kommt mir ſo vertraut vor, als wenn wir uns 
ſchon lange kennten; ich beſinne mich jetzt, daß es Ihr Geſicht 
geweſen ſein muß, das mir in meinen gräulichen Phantaſien 
immer Erleichterung und Troſt brachte.“ 

„Glücklicherweiſe hatte ich ſoviel Einfluß auf Sie“, 
erwiderte Rohde. „Meiſtentheils waren Sie ruhiger, wenn 
ich bei Ihnen ſaß und die Hand an Ihre Stirn legte. 
Wiſſen Sie, was mich merkwürdig bei Ihren Delirien 
berührt hat?“ 

„Waren ſie ſo ungewöhnlich?“ 


„In mancher Beziehung, ja. Neben den gewöhnlichen 


Phantasmen, an die wir Aerzte gewöhnt ſind, war ein beſon⸗ 
derer Zug bei Ihnen das beſtändige Reden von Belladonna 
und Atropin.“ 

Rabe zeigte auf ein Buch, das auf ſeiner Kommode lag. 
„Wenn Sie das aufſchlagen, wo das Zeichen eingelegt iſt.“ 
ſagte er, „ſo werden Sie finden, daß es bei Atropa iſt.“ 

„Ich war ſchon ſo indiskret,“ verſetzte der Arzt. „Es 
hat mich gewundert, das Buch bei Ihnen zu finden, da Sie 
doch kein Mediziner ſind. Das hat mich dann noch aus einem 
anderen Grunde intereſſirt. Sie ſind nicht der Einzige unter 
meinen Patienten, anf den die Tollkirſche eine ſo merkwürdige 
Anziehungskraft ausübt. Wenn Sie ein Opernglas hier hätten, 
ſo könnten Sie in dem Garten an meinem Hauſe eine alte 
spent dit ak ae 4 ee Seay fie zuerſt zu mir 
am, gerieth ſie in die ſchre te Aufregung, wenn ſie das 
Wort Belladonna oder Atropos hörte.“ ps e 

Rabe errieth fofort, wer dieſe Patientin fein mußte, und 
es koſtete ihm große Mühe, die lebhafte Erregung, in bie 


r n 


2 


ſchen Irrenanſtalt zu Dalldorf überwlieſen. 
Die Leichen RR rauen tauchten 


zeitig am Donnerſtag Vormittag tm Gondelhafen hin 


Die andere ſcheint dem dienenden 


tande angehört zu haben, hatte letzter Stunde der beftigen ſatiriſchen Angriffe, welche der 


r 


als unheilbar erklärt wurde. Die Greiſin wurde nun der ſtädti⸗ [Verleger Sonzogno gefordert. Boito batte als Setundanten 


den Herzog Caraffa⸗Dandria und den Journaliſten Scar⸗ 


faſt gleich⸗[foglio. Sonzogno wählte die Abgeordneten Imbrianti und 
ter} Bovto zu Sekundanten. Das Duell hätte am 

en Zelten auf. Die eine war mit tadelloſer ſchwarzer Klei⸗ tags ſtattfinden ſollen, und gwar auf Ptitolen. 
dung angethan und trug einen pelzge.fütterten dunkelen Mantel. mitgetheilt wird, erinnerten fic aber 


Freitag Vormit⸗ 
Wie aus Rom 
Imbriani und Bovio in 
our⸗ 


blondes Haar und Pappmarken bei ſich, die auf der einen Seite naliſt Scarfoglio gegen fie in dem Neapeler „Mattino“ veröffent⸗ 


den Namen Stümer, auf der andern die Bezeichnung „10 Pf. 


beide find noch nicht rekognoszirt. 
Der Roman einer Prinzeſſin. 
welchen die Vermählung der Prinzeſſin Elifabeth 


licht hatte, und fie ſchrieben Sonzogno, d 
trugen. Die erſtere tft etwa 40, die letztere etwa 20 Jahre alt; fet, a mit einem folchen M = 2 


es ihnen unmöglich 
enſchen in weitere Verhandlungen 


einzulaſſen. Wie die Sache nun ausgetragen werden foll, tit un⸗ 


Die Geheimniſſe, mit] bekannt. — Eine weitere Meldung aus Rom berichtet: Die Affaire 
mit dem Sonzogno⸗Boito ſcheint im Sande zu verlaufen, nachdem die gegen⸗ 


Baron Seefried umgeben wurde, laſſen die . ſeitigen Sekundanten nichts von einander wiſſen wollen und die 


Angelegenheit in der Münchener Geſellſchaft nicht zur 
kommen. Man ſagt ſich dort auch, wo und wie die ſtandes⸗ 
amtliche Trauung vorgenommen wurde. Eine Mittheilung, daß 
ſie in der Münchner Reſidenz durch den Miniſter des kgl. Hauſes 
vorgenommen worden ſei, wurde dementirt. M 


an glaubte anfangs, f > 
das Dementi betreſſe nur den Ort der ftanbeSamtlicen Trauung. defung der Buflände um bie ende diese _Sabrounderts : 


Nun wird aber beſtimmt behauptet, der Miniſter habe überhaupt 
keine ſolche vollzogen. Auch der bürgerliche Standesbeamte hat 
e nicht vorgenommen. Es müßte alſo die bürgerliche Trauung 
n Genua von dem dortigen Konſularbeamten vollzogen worden 
fein, aber wo haben dann die ſtandesamtlichen Aushängungen 2c. 
ſtattgefunden? Aber in München augenſcheinlich nicht. An dem 
Garniſonsort des Barons Seefried, in Metz, hätten die Aus⸗ 
hängungen ebenfalls erfolgen müſſen. Die Neugierde hat ſich hier 
diefer Seite der Vermählung lebhaft zugewendet. — Alle dieſe 
Fragen würden ſich auf die einfachſte eile von ſelbſt beantworten, 
wenn die überraſchende Information, die der „Frkft. Ztg.“ aus 
Kreiſen eines ſüddeutſchen Hofes zugeht, ſich beſtätigen follte. 
ternad hätten die Liebenden den unbeſiegbaren Widerſtand, der 
nen von allen Seiten en:gegengetreten, dadurch aus dem Wege 
e daß fie — die Flucht ergriffen, heimlich nach 
enua fuhren und ſich dort mit Beihilfe thätiger Freunde trauen 
liegen. Die Eltern des Brautpaares hätten dieler Ceremonie 
nicht beigewohnt, vielmehr fet der Vater des Bräutigams 
u jener Zeit in Italien herumgereiſt und habe ſeinen 
ohn, der ſich ohne Urlaub aus der Garniſon entfernt 
habe, geſucht. Nachträglich erſt ſei ſeitens der fürſtlichen Eltern dann 
gute Miene zum böſen Spiel gemacht worden. Wir erfuhren ferner 
te Prinzeſſin fet dem Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich⸗Eſte als Braut beſtimmt geweſen, und daraus 
erkläre ſich die Spannung, die jetzt zwiſchen dem Kalſer von 
Oeſterreich und dem en einerſeits, andererſeits zwiſchen 
dieſem und dem Prinzen Leopold herrſche. Hiernach würde dieſer 
Roman in deſſen rührender Ausſchmückung zahlreiche Blätter 
Großes geleiſtet, zwar noch immer romantiſch genug ſein, aber den 
ärtlich verſöhnlichen Ausgang, wie er ohnehin immer blos in den 
üchern zu finden iſt, hätte die Phantaſie dynaſtiſch geſinnter 
Tagesſchriftſteller — hinzugedichtet. 

+ Die Klagen über Imparität zwiſchen den beiden chriſt⸗ 
lichen Konfeſſionen find nicht von heute, ſondern haben ſeit dem 
Augsburger Religionsfrieden eine Reihe der köſtlichſten Geſchichten 
hervorgerufen, die es ſich wohl lohnte, einmal zujammenzuttellen. 
So erzählt Jean Paul im „Siebenkäs“ in ſpottender Weiſe, 
die Augsburger hätten ſich beim Reichsfiskal ſchriftlich darüber 
beſchwert, daß bei den Schützenfeſten ein katholiſcher Ordensgeneral 
und nicht zugleich ein lutherſſcher Generalſuperintendent abgeſchoſſen 
würde, und die eine Konfeſſion müſſe darunter leiden. Jean Paul 
fährt fort: „Ich hätte gewiß mehr davon vernommen, wärs nicht 
bloßer Wind. Ja, ich muthmaße ſogar, daß dieſes Märchen nichts 
ſei als eine falſche Tradition von einem anderen Märchen, das mir 
neulich ein Wiener von Geburt über dem Eſſen vorlog: es bätten 
ſich nämlich in den anſehnlichen Reichsſtädten, worin die Nivellir⸗ 
wage des Religionsfriedens ein ſchönes Gleichgewicht der Papiſten 
Lutheriſten feſtgeſtellt, viele lutheriſcherſeits geregt und bes 
ſchwert, daß, ob darin gleich Nachtwächter und Zenſores d. i. 
transzendente Nachtwächter, Wirthe und Bücherverleiher in gleicher 

ahl vorhanden wären, doch ſtets ein zahlreicheres papiſtiſches 
erſonale gehangen würde, jo daß recht klar, es fet nun mit oder 
ohne Jeſuiten ein fo wichtiger und hoher Poſten im Staate, als 
der Galgen ſei, gar nicht nach jener reichsgeſetzlichen Parität, wie 
das Reichskammergericht, ſondern mit einiger Parteilichkeit für die 
Katholiken beſetzet worden. 
Duell Boito⸗Sonzogno. 


Bettimge potent der Komponiſt Arrigo Botto den Muſikalien⸗ haus, Bäckerei und zwei 


ube | beiden Gegner ſich weigern, andere Sekundanten zu ernennen. 


+ Wie Münchener Bier eigentlich getrunken werden 
mußt, erfahren wir aus einem neuen Buche „Unter den vier Kö⸗ 
nigen Bayerns“ von Luiſe v. Kobell. Da heißt es in einer oe 
„Der 
raffinirte Biertrinker huldigte damals in München einem ſeltſamen 
Blindſchl 


Brauche; er ſteckte eine gefangene eiche in ſelnen 


Maßkrug, „damit das Bier recht kalt bleibe.“ Profit? Hierzu 388 


ſchreibt die „Straßb. Poſt“, der wir dieſe Mittheilung entnehmen: 
Dieſe Unſitte wird auch heute noch geübt, in den Städten wohl 
nicht mehr, dagegen auf dem Lande noch ab und zu, und ſehr 
häufig von den Handwerksdurſchen, die nicht ſelten eine Blind⸗ 
ſchleiche auf bloßer Bruſt gegen die Sommerhitze tragen und die 
Echſe bei Gelegenheit auch in den Maßkrug ſtecken. 


+ Seitered, Treffend: A. (in einer kleinen Stadt): 
Wiſſen Sie man bei uns den Herrn Gerichtsvorſtand nennt?“ — 
B. „Nun ?“ — A.: „Den Herrn Verjährungsrath!“ — 
— Fatale Angewohnheit. Baron (zum neuangekommenen 
Diener): „Johann, was 17 Er denn beſtändig mit den Achſeln?“ 
— Diener: „Das hab' ich von meinem letzten Dienſt her — da 
hab' ich den ganzen Tag die Gläubiger abweiſen müſſen!“ — — 
Beſtrafte Bonhomie. Vertheldiger (zum Angeklagten): „Was 
meinen Sie, habe ich nicht für Sie geſprochen, als ob Sie mein 
das auch fo n 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 


für die Zeit vom 16. bis 31. Dezember 1893. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Adelnau. Am 21. Dez. Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 23, belegen zu Bogdaj; Fläche 19,93,33 Hektar, 
Reinertrag 113,61 M., Nutzungswerth 60 M. 


Amtsgericht Koſchmin. Am 18. Dez., Vormitt. 9 Uhr: 


Grundſtück Boret Stadt, Blatt 11 — Rutzungswerth 245 M. 

Amtsgericht Koſten. 1. Am 21. Dezember, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 116, Gemeindeflur Zebchy, Kreis Koſten; 
Fläche 270,70 Hekt., Reinertrag 28,22 M., Nutzungswerth 44.00 M. 
— 2. Am 22. Dezember, Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 30, 
Gemeindeflur Naclaw, Kreis Koften ; Fläche 8,01,30 Hekt., Reiner: 
trag 143,31 M., Nutzungswerth 35 M. 

Amtsgericht Krotoſchin. Am 18. Dez., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 881, Krotoſchin; Fläche 0,97,40 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 4,65 M., Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Obornik. Am 18. Dez., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 6, Ltppe-Rolonte, 18 Obornik; Fläche 
6,26,80 Hektar, Reinertrag 25,38 M. 

Amtsgericht Pleſchen, 1. Am 21. Dez., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſt. Pleſchen Nr. 589; Fläche 0,67 Hekt., Reinertrag 6,45 M., 
Nutzungsw. 123 M. — 2. Am 28. Dez., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück 
Gutow Nr. 27 — beleg. im Kreiſe Pleſchen: Fläche 52,52,15 Hekt., 
Reinertrag 423,03 M., Nutzungswerth 360 M. — 3. Am 29. Dez., 
Vorm. 9 Uhr: die im Kreiſe Pleſchen belegenen Güter Lenartowitz 
und Zawidowitz — Band III Seite 1 — Fläche 1247, 10,82 Hekt., 
Reinertrag 8736,12 M., Nutzungswerth 2349 M. i 

Amtsgericht Pinne. Am 18. Dez., Nachm. 2 Uhr: Grund⸗ 
ſtücke, belegen zu und bei Neuſtadt b. P., a) Band III Bl. Nr. 103. 


Kürzlich hat in Folge einer — beſtehend aus ungemeſſenem Hofraum und Garten mit Wohn⸗ 


tällen — Nutzungswerth 222 M. — b) 


eT 


Band VIII Bl. Nr. 314, beſtehend aus 
7 Ar 26 Q.⸗M., mit Bockwindmühle — 
Amtsgericht Poſen. . 

; artin 


Sofcaum zur Größe von 
utzungswerth 24 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. Am 29. Dez., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Bromberg, Danziger Vorſtadt, Band IV Blatt 341 — 
belegen in Bromberg, Bahnhofſtraße Nr. 54 (früher Nr. 56) — 
Fläche 00, 05.70 gig Gur Gebäudeſteuer nicht veranlagt). 

Amtsgericht Exin. Am 18. Dez., Vormitt. 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtücke Slatt 143, 289 und 338, belegen zu Grim; Fläche 1,9450 
Hekt. und Antheil an den ungetrennten Hofraumen, Reinertrag 
„82 M., Nutzungswerth 384 M. 

Amtsgericht Labiſchin. Am 20. Dez., Vormitt. 9/, Wor: 
Grundſtück Blatt 25, Seeger in Geiſtlich Chomiaza;. Fläche 1,02,10 
Hektar, Reinertrag 4,80 M. 

Amtsgericht Nakel. Am 28. Dez., Nachm. 2 Uhr: Grunde 
ſtück Blatt Nr. 143, Mrotſchen Altſtadt — Fläche 0,52,60 Hektar, 
Reinertrag 3.51 M., Nutzungswerth 500 M. 

Amtsgericht Wongrowitz. Am 27. Dez., Vorm. 10 Uhr: 


Grundſtück Blatt Nr. 39, Lekno, im Kreiſe Wongrowitz: Fläche 


1,12,80 Hektar, Reinertrag 9,78 M., Nutzungswerth 410 M. 


5 stellung Paris 1889. 


fes Weindestillat 


andalusischen We 


Riva, Rubio 84 5 
a Mark 4,50 per Flasche 
guten Geschäften der Branche sh. haben, 


In Poſen zu haben bei den Herren: 
Jacob Appel, W. Becker, A. Cichowicz. 


In aller 


137420 


IC. Kausch ® ttweiler (Trier) @ 1 5 
beiten Erzeugniſſe: Tu 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot, Anzug⸗Paletot⸗, Loden⸗,Jagdſtoffe 2 


Ar. Muſterauswabl (über 400 Proben) u. Auftr. über 20 M. portofr 


versand 


uc 
tt: zum direkten Bezuge nur bie 


Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinen Fabrik u. Jacob- 
sohn, Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer-, Militär’ 


M. 50, Wringmaſchinen, 36 cm., ür 
18, Meſſerputzmaſchine für M. 10,— bet 14tägiger Probe⸗ 
zeit und Srähriger Garantie. n allen Städten Deutſchlands 
können Maſchinen, welche on Private und Beamte ſchon geltefext 
wurden, befichtigt werden. Auf Wunſch werden Zeichnungen und 
Anerkennungsſchreiben zugeſandt. 115⁴¹ 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 


* alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen 
Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Blujche jeder Art zu 
Fabritpreiſen Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Mittheilung ihn verſetzte, unter der Miene einer ſo⸗ 
zuſagen rein wiſſenſchaftlichen Theilnahme zu verbergen. 
„Wirklich!“ ſagte er. „Das iſt merkwürdig! Es iſt wohl 
eine Irrſinnige, die Sie in Pflege haben?“ N 
„Sie war nervös ſo geſtört, daß man ſie wohl irrſinnig 
nennen konnte,“ antwortete Rohde. „Es war unverantwortlich 
gehandelt, daß man fie jo Lange vernachläſſigte. Jetzt iſt ſie 
durch gütige, zweckmäßige Behandlung und ſorgſame Pflege 
beinahe vollſtändig geheilt.“ f 
„Und Sie wiſſen nicht, aus welcher Urſache ſich ihre 
merkwürdige Abneigung gegen die Belladonna herſchreibt?“ 
„Ja, ſie hat mir alles erzählt, nachdem ich einmal ihr 
Vertrauen gewonnen hatte. Es iſt eine ganz romantiſche Ge⸗ 
ſchichte, ein Novellenſtoff, der keiner Zuthat bedarf.“ 
„Davon müſſen Sie mir erzählen!“ ſagte Rabe lebhaft. 
„Oder iſt es ein Geheimniß, das nicht verrathen werden darf?“ 
„Ich bin zur Geheimhaltung nicht verpflichtet, möchte 
aber doch nicht, daß es weiter unter die Leute käme. Ihnen 
will ich ſchon Mittheilung machen,“ ſo antwortete Rohde und 
ſetzte hinzu, indem er unmerklich lächelte: „zu Ihrer Warnung 
und Belehrung.“ 


Rohdes 


„Aber lieber Doktor, das iſt ja unnöthig! Ich kenne die 


in einem kühneren Fluge verſuchen, und da iſt mir jene Frau 
gerade recht gekommen. Ich habe Alles, was ich von ihr 
weiß, in Form eines Selbſtbekenntniſſes niedergeſchrieben; nur 
dieſe Form iſt mein, der Inhalt iſt ohne Zuſatz, ohne Ver⸗ 
ſchönerung und ohne Verſchärfung, was ſie mir erzählt hat. 
Ich will Ihnen die Aufzeichnungen, bei denen die wirklichen 
Namen natürlich durch andere, fingirte erſetzt ſind, zum Leſen 
geben, und Sie follen mir dann ehrlich und offen jagen, ob 
ich es wagen darf, ſie der „Gartenlaube“ oder „Ueber Land 
d Meer“ anzubieten. Selbſt hat man darüber ja fein 
Urtheil.“ 

„Ich bin aber in literariſchen Dingen gar nicht kom⸗ 
petent.“ 

„Iſt ja auch nicht nöthig. In dieſen Dingen iſt auch 
das Urtheil eines Laien nicht zu verachten. Sprechen Sie 
ſich günſtig aus, ſo würde mich das zu dem Verſuch e e 
gen; andernfalls ſchicke ich es gar nicht erſt ein. Wollen 


Sie?“ 
„Herzlich gern. Schicken Sie nur recht bald Ihr Ma⸗ 
nuſkript. Ich werde Ihren Wunſch erfüllen und mit rück⸗ 


ſichtsloſer Strenge meines kritiſchen Amtes walten.“ 
Dieſer Unterredung verdankte Rabe die Aufzeichnungen 


oon Eigenſchaften der Tollkirſche zur Genüge, um nicht des Doktors über Joſefas Mutter, in denen er den Schlüſſel 


elbſt davon zu eſſen; und an die Vergiftung meiner Neben⸗ 


zu dem Verbrechen, das Borkhauſens Tod herbeigeführt hatte, 


menſchen denke ich wirklich nicht; das müſſen Sie mir ſchon zu finden hoffte. In wie fern dieſe Erwartung erfüllt wurde, 


auf mein Wort 
„In dem 


Lauber.“ 


inne habe ich es eigentlich nicht gemeint. 


ergiebt ſich aus dem hier folgenden Wortlaute der Handſchrift 
des literariſch angehauchten Arztes, dem für die hier und da 


Aber in Ihren Phantaſien —.— in Verbindung mit der vorkommenden übertrieben ſchönredneriſchen Wendungen die 


Atropa ein rother Rock und 


Mädchenname eine ſo hervor⸗ 


Nachſicht des Leſers wohl um ſo mehr geſichert ſein dürfte, 


ragende Rolle, daß mir darin eine bedenkliche Aehnlichkeit mit als es ſich um ein Erſtlingswerk handelt. 


dem Schickſal jener 
ein Mädchen, ſo ſpielt bei ihr ein Mann eine Rolle.“ 


sa hat nichts zu fagen, Herr Doktor, ängſtigen Sie 


ch 

„Deſto beſſer. Ich muß Sie 
ome erſuchen, auch in Bezug auf mich. Sie 
tellere, nur dilettirend — 


Frau zu liegen ſchien. Wie bei Ihnen 


„Wenn ich meine Jugendbildniſſe anſehe, ſo verrathen ſie 
mir, daß ich nicht ohne Grund eitel war; jetzt, da ich längſt 
über dieſe Zeiten hinweg bin und mehr einer jener Hexen 
gleiche, die man vor Jahrhunderten verbrannte, darf ich es 


nun aber doch um Diskre⸗ wohl jagen. Meine Tochter Joſefa ſoll mein Ebenbild fein; 
mäffen nämlich und fie wird allgemein tae cn gehe i 
9 — daß ich in meinen freien Stunden ein wenig ſchrift⸗ 


ae gehalten. 


Meine Eltern lebten einer kleinen rheiniſchen Stadt 


Kleinigkeiten finden hier und da in von den Trümmern eines Vermögens, das bei d 
ed — ein Unterkommen; nun möchte ich mich aber induſtriellen Unternehmung zum größten Theile in Rauch — zu werden. 


gegangen war. Sie hatten gehofft, ich würde eine gute Partie 
machen; aber ich ſchlug den reichen Bewerber, den ſie mir zu⸗ 
gedacht hatten, aus und folgte einem armen Manne, der die 
Rechte ſtudirt hatte und ſich bemühte, eine Praxis als Advokat 
zu erlangen. 

Wir ließen uns heimlich trauen, denn meine Eltern woll⸗ 
ten nichts von dieſer Dummheit wiſſen. Aber es ging uns 
ſchlecht. Wir hatten weder Glück noch Stern, und eines Tages 
entfloh mein Mann nach Amerika, nachdem er das Depot 
eines der wenigen Klienten, die zu ihm gekommen waren, ver⸗ 
untreut hatte. Ich wollte zu meinen Eltern zurückkehren, aber 
ſie weigerten ſich, mich wieder aufzunehmen und ſchloſſen mir 
hartherzig ihre Thür. Ich mußte ſehen, wie ich allein durch 
die Welt käme. 

Was ich ſonſt als meinen größten Vorzug betrachtet 
hatte, mein Aeußeres, ſtand mir bei meinen Bemühungen, eine 
Stelle zu bekommen, mehr im Wege, als ich geahnt hatte. 
Keine Frau wollte ihren Mann, keine Mutter ihre Söhne der 
gefährlichen Nähe einer fo ſchönen dienenden Perſon ausſetzen. 
Wo ich mich zeigte, wurde ich, bald unter dieſem, bald unter 
jenem Vorwande abgewieſen. Ich war der Verzweiflung nahe, 
als in dem Vermittlungsbüreau, durch das ich eine Stelle 
ſuchte, ein Univerſitätsprofeſſor, der ſchon damals trotz ſeiner 
Jugend einen großen Ruf in der Gelehrtenwelt genoß, mich 
erblickte und mi der Stelle als Haushälterin engagirte. 
kannte ihn wohl, aber nicht wegen feiner wiſſenſchaftlichen Ber 
deutung, ſondern wegen der Dinge, die man ſonſt von ihm 
erzählte; man wußte von ihm, daß er ein wüſter Lebemann 
war. Kein kleiner Geſchäftsmann, kein Handwerker, kein Ar 
beiter, der auf ſich etwas hielt, würde ein Mädchen, das 
Profeſſor Saling gedient hatte, zur Frau genommen haben. 

Ich wußte das alles und nahm trotzdem die Stellung an, 
die ſich mir bot; einmal war es das ige, was zu 
thun übrig blieb, wenn ich nicht in den Rhein ſpringen wollte, 
und dann war ich meiner ſelbſt ſo gewiß, daß ich mich vor 
den ſchändlichen Nachſtellungen Salings nicht fürchtete. Mein 
Mann, obgleich unwürdig, beſaß noch meine ganze Liebe, 
mit Zuversicht hoffte ich, eines Tages wieder mit ihm vereinigt 
(Fortſetzung folgt.) 


Neeller Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 


vorhandenen Beſtände meines Möbellagers zu ae 
Preis. 
W. Szkaradkiewicz Wwe., 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


J. R. Gaebler, 


Optiker, 


Bergſtr. 8. 
empfiehlt. in größter Auswahl in allen Pretslagen 


Bergſtr. 8 


; arometer, Opern⸗ und Reiſegläſer, Reif 
Therm zeuge, esel ee eee n. ſ. w., 
en un 
in Gold, Silber, Nickel, Dorn und Schildkröt. 
Reparaturen ſauber und ſchnell. 16063 


Nima Speisekartoffeln 

An plombirten Süden à 100 Pfd., g 

Gruhl & Balogh, Vier 2957. 
Zum Hevortiehenden Weihnachtsfete empfiehlt 


ang in großer und ſchöner Auswahl, 
ee in allen Gerüchen und Preislagen, 
Parfums in geſchmackvollen Verpackungen . zu 
äußerſt — Nn N ’ x eh 
pe enſeifen, unter anderem Doeringſeife mit der 
1 pp se Kartons A 3 Stück, ſowie Weih⸗ 
nachtskerzen, Wachsſtöcke, bofjirte Kerzen für 


ter pp. zu zeitgemäß ſoliden Preiſen 
— 5 Drogenhandlung TEE 


E. Koblitz, “polen, Krämerſtraße Nr. 16. 
Jasinski & Olynski, 


= St. Martin 62, Breslauerstrasse 30, 
ng 2 tog auf Lager große Auswahl 
Künstler farben, Porzellanfarben, Transparente Schmelz- 
farben, Farben zu Sammetmalerei, Aquarellfarben von 
Cheval, Oelfarben in Tubes von Mewes, Berlin & Gebrüder 
Heyl, Charlottenburg, Feinste Broncen in Pulver. 
Porzellanmalkasten, Porzellanplatten, Malpulte, Tisch- 
staffelei, Terracottaschalen, Hornspachteln, Stahlspachteln, 
Milchglasplatten, Radirmesser, Kratzmesser, Porzellan-, 
Holz- und Glaspaletten, Blech- Oelnapfchen, Feinste Pinsel, 
16498 Oele und Firnisse, Maler-Leinen. 


PSSSCOVWE & Ho GG SOUS 


1 Weihua Ausverkauf! & 


Mehrere 100 Dk. aut ſitzende Corſets 
in allen Farben zu bedeatend herabgesetzten Preiſen. 


05 
beſonders zu empfehlen als praktiſches % N: 
BEE © 


ud 1,50—2,00—2.50—3,00. 2 


all orſet⸗Fabril⸗Riederlage 
2, grierichſtr. 2, 


TOSCHIN, 
See es 


gegenüber dem Oberlandeg bericht. 
V. Birkholz, 
Berlin SW. 6l, 


Belle Allianceplatz On. größtes encsinigeihätt für den 


Deutſchlands Erſtes un — 2 
893/94 20 000 Paar ittſchuhe 

Empfieblt für ble Solar cites. in u ee „„ 

Ausführung. 5000 Paar Orisinal No ine 


Iter, Fahrräder. * 
TUE ub ene rea aratis und franko. 


Schuckert & Co. 


Smeignieerlafung Breil, leranderftrabe Nr. 8. 


ektriſche Kraftübertragung. 
— iaae ab a intitche Einrichtungen. 2501 


Am Haarausfall, unreinen Feint Gut RR 1 
langen wud su erhalten un 2 gtebt Apotheter 
Georg Kühne's * für 


Schönheits- 


- Pflege, 


10. Auflage (außrüßrtiäed, 64 Seiten ge umfaſſendes von 


empfoblenes Werf), die beſten, 
— — ‘aa wiſſenſchaftlich begründeten 
Rathſchläge. Gratis und franco zu erhalten von 


Georg Kühne Nachf., Dresden-Ctticien. 


‘meunfach prämiirt. 


= 
4 


In Chicago 


H. 
J. 


Samter: 
Tirſchtiegel: Apoth. R. Palluch; 


Eisenwerke Gag 


in Gaggenau 
fabrizieren 
Landwirthschafts- 
Werkzeug- 
& Gewerbemaschinen 
Wiesen-Moos- 
oder Ketteneggen 
System Laacke 
a sere se 


genau A.-G. 


Badenia-Pahrrdder 
neuester 
Construction 
mit Voll-Kissen- 
u. simmtlichen 
Be: 
Reifen 


Zubehörtheile 


Dampf- 

Patent-Sparmotor 

System Friedrich 
v. ½ 0 Pferdekr. 
1500 Stück im Betrieb 
Best. Motor f. d. Kleinind. 

Feinste Referenzen, 
Höchste Auszeichnungen. 


Haushaltungsartikel Laternen 
Wasch-u.Wringmaschinen Glocken 
Metall- u. Gusswaaren vee: 


Kunstgussartikel. 
155 yada — 


atone Pistolen, 
Scheiben etc. 
Gasartikel 
Gasregulatoren, Argand- 
Brenner, Gaskochherdo, 
Gasheizöfen etc. 
Emaille-Waaren 
Tafeln, Firmenschilder, 
Facaden, Friese, 
Luxusgegenstände ete. 


Pumpen 
Huppen 
oto, 


8 — 2 
ariazeller = 
Magen-Tropfen, 


EEE — —᷑ 
vortrefflich wirkend bei krankheiten des Magens, find ein 


Unentbehrliches, altbekanntes Haus⸗ 
und Volksmittel. 


| n welchen man e erkennt, find: 
Mate ede des sr ar übelriechender them, 
hung, ſaures Aufſtoßen, Kolik, Sodbrennen, übermäßige 
Schleimpronuetion, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, 
— pee os ober agg ahi FE 
a Auch bei 99 yſſchmerz, falls er vom Magen 


herrührt, Ueberladen dez Magens mit on 
und Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Ham 

2 rhoiballeiden ais heilträftiges Mittel erprobt. 
x Bei (ice Krankheiten haben fi die 
Mariaze 


. Bla je Mk. 1,40, | 
: i Earl Brady, sl ft 
Kremſier (Mähren). Man bittet die Shugmarke jp; 
und Unterſchriſt zu beachten. * 
Die Mariazeller Magen ⸗Tropfen ſind | 


echt zu haben in 

Zu Gatien in den 1 8 Apotheken; Betſche: 
Bentſchen: Upoth. Dr. O. Köberlin; Bleeſen: 
ech Grätz: Apoth. J. Jaſinskt; 
Powidskt; Meſeritz: Rathsapoth.; 
Adlerapoth.; Schwarzenau: Apoth. O. Baum 


Wongrowitz: Apoth. Dr. H. Bredow; 
Wreſchen: Apoth. v. Preyß. 


ournirte Eichenparketts 


Ausführung 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Zinsfuße für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen, pre 


bt. 


==PILULES ===> 


BERN 


Anton ee ae in Riesa a. d. Elbe. 


Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
e geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ER fi) nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
2 fabrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
E mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropßeln. 
Schwächesuftänden, 


unregelmäßiger 

J Menftruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 


4 l'todure ferreux Inaliérable= 


iS Bf yo" 


3 
UP = ae, 
* Shossap- ia ol * og 
7 


iv 


IE 


1 f NB. Um ſich vor Nachahmungen zu I 
e schützen, wird erſucht, die auf der grits | fag 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ e 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu f N 
beachten. = Die 2 


— Sans odear nisateur de fer ou diide= 


Die e einfachsten, die anerkannt besten, die billigsten ı 
im Preise und Betriebe sind unsere 


Potsölsumn-Moioren! 


nach J. Spiel’s Patenten. 
Betrieb mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum. Absolut gefahrlos. 


Für elektr. Liohtanlagen, 

für das Kleingewerbe, 

für Jeden Mittel- und länd- 
lichen Betrieb, 

für Boote 


empfehlen wir Petroleum - Motoren 
von bezw. 1/,—25 Pferdekraft, 


ferner: 
complette Holz- und Stahl- 
boote für Sportzwecke, Personen, 
Güter u, 8. w. 


Pumpen mit Petroleum 
Motorbetrieb, 

fahrbare Motoren u. 8. w. 
Wir garantiren vei jeder Lieferung für 

reichliche und vorzügliche Leistungen, 


Prospecte gratis und franco. 


Kapitalien 


d. Landſchaft. 


Paul Bertling, Daniil. 


Adler⸗ 
5 Wyoth. 
Jarotſchin: Apoth. 
Bomſt: Apoth. C. Lang; 
Witkowo: Apoth. Sikorski; 


14914 


it als jo 


pezialität unter weitgehender Gewähr für tank 


" Diele vou 3 Kulm: ai 


© YALE LN: 


J. Morzinek, Poſen, Alter Markt 91, 


Wein: u. Biergroßhandlung, 
emfiet feine direkt von der 
Ungarwein⸗Export⸗Geſellſchaft 


Wien — Berlin 
Sesogenen ff. Medicinal- Ungarweine, 


Nufter Ausbruch. Tokayer, Szamorodner, 
feinſte ungarische Tafelweine und ff. Südweine, 
Portwein, Sherry, Malaga, Madeira, Marſala 
S billigen Originalpreiſen. — Muſter gratis. 


mmtlicke Weine ſtehen unter permanenter Kontrolle ver 
eldeter Sets: Chemiker. 15587 


Schutzmarke. 


R. Seelig. u. Hille 


mit Schutzmarke „Theekanne“ iſt der billigſte 
im Gebrauch, weil nicht blos von feinem 
Geſchmack und Aroma, ſondern auch ſehr 
ausgiebig. 


Zu haben in allen beſſeren einſchlägigen 
Geſchäften. 15829 


E. Plaut, Capstadt. 


Cap der guten Hoffnung. 
Import echter alter Capweine. 


Medizinalweine erſten Ranges. “Bag 
Feinſte Frühſtücks⸗ und Deſſert⸗Weine. 
Engros⸗ Lager für Pommern und Poſen: 
August Otto, Weingroßhandlung, Stettin. 


Niederlagen: : 


bet Seren Rud. Chaym in Polen, etter Markt, 


Oswald Schäpe + et. martin 57. 
: Cape Sherry, hell, milde, in 1/, Lit. Orig.⸗Fl. M. 1,80, 
Cape Madeira, hell angenehm, „ „ „ m 2,00, 
Dry Constantia, purpur, trocken en 
F. C. Pontac, purpur, halbſüß „ „ 
Pearl Constantia, 


" " 


„ 7 2 
goldig, ſüß, . Plau + 
15581 


Dnnerhafteite Bedadung.: 


a ant, Stabil heer Stabil-dadhpappe 


ft der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, be 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte jotwoble wie tel 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und Confittens u. braucht viel ahre 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Reber 


Alleiniger Fabrikant für Schleſten und Bolen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. e (Ganptir; eee 39) 
Tt einen Tür ie 2 Schutzstollen für Pferde 


von Eulenfeld’s Patent. Amerika und Europa. 


13132 


Vermeiden 1 ae Hufe u. Sehnen auf 
harten oder gepflasterten Strassen. 
Preisliste und Gutachten gratis und franco. 


Hülle & Weisse, Berlin, Wildenowstr. 22. 
Metallschrauben- u. Schutzstollenfabrik. 


Formulare 


zum 


Inventarium des Nachlaſſes 


ſowie zu 


Penſionsquittungen für emer. 
Lehrer und Lehrerinnen 


ſind vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


Prämiirt: Erster Preis 
grosse goldene : 
pun -eplejd SIN dep me 


8681 ulſueg ei 


Garantirt reine 
CHOCOLADE / 
OSWALD. / 


PUSCHEL / 
BRESIAU | 
Ptund Tos 4M / 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ansländische Fabrikata 


Preismedaille 
Weltausstellung 
Chicago. 


6026 


CHOCOLAT 


8 


VEREINIGE VORZUGLIOHSTE 
QUALITAT-MIT MASSIGEMAPREISE 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmitiel sicher 


und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der [15438 


Roten Apotheke, Markt 37, 
Butter, 


feinſte Tafel⸗ u. Mittel, täglich 
ſriſch zum bllligſten Preiſe; Back: 
utter von 80 Pfg. an, prima 
Bienenhonig A 8 Pf. empfiehlt 
nur im Geſchäft Seinitenftr, 2 
15457 S. Opieszynski, 


300 Mart zahle ih Dem, der 


beim Gebrauch von 


Kothes Zabnwasser 


a Flacon 60 Pf. jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus 
dem Munde riecht. 15288 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Poſen bei Ad. Asch Söhne, H. 
Barcikowski u. H. Jasinski & Otynski. 


Die Filigran⸗Fabrik von Jos. 
Theben in Gladbeck i. W. 
fabriz. u. empfiehlt allerbilligſt: 
Sämmtl. Filigran⸗ und Papier⸗ 
blumen⸗ Material, alle Beſtand⸗ 
theile z. Anfert. künſtl. Blumen, 
Papierblumen⸗ u. Filigranarbeits⸗ 
käſten, ſerner: fertige künſtl. Blu⸗ 
men, bochfeine Makartbouquets, 
Blattt flanzen rc. Preisl.überallbin 
gr. u. fr. — Wiederverk.w.geſ. — Wo 
noch keine Niederlagen, a. direkter 
Verſand an Private. 15326 


Spezialität: 
Baumkuchen! 
Vortrefflich geeignet als 
> Weihnachtögeichenf 
= veri.t.tadell.Qual. fr.m. 
Verp. f. n. 5 De. u. größer. 
— 1000 fache Anerk. Feſt⸗ 
beſtellg erb. rechtzg. Bris. Ankunft. 
Paul Lange, Konditor. 
Biſchofswerda i. S. 


Veilchenduft 


an ſich und in allen ſeinen Sachen 
andauernd zu haben, erreicht 
nur, wer 15624 


Damm. Etienne's 
Aechtes Veilchenpulver 
anwendet. Stets friſch bet 
J. Razer, Sub inst 5. 


Bei Hulten und Heiſerkeit, 


Berſchleimung u. Kratzen im Halſe 
as ich den vorzügl. El 


Gwatgvursel-Sonig 
A Fl. Ipod a 15703 


Rothe eke. 
Markt⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Jabrikkartoffeln 


ür die Stärkefabrik 
a ee 


Arthur Kleinfeldt, 
Contor Friedrichſtr. 31 J, 


gegenüber der Poſt. 11556 


& 


22 h d 5 ie: Schlesien elle: 
‘ 7 f Neue Taschenstrasse Xo 
Ue! ar Breslau, in unmittelbarer Nahe des Oberschl. Bahnhotos. Acs, ¥ 


Poſen, Ritterſtraße 16. 


ee GA 


eee RR 


Telephon Amt VI, 3866. 


Ne e ee 


eps 
| Fi 
Co., 
CRD 


Se 5 


RAN 


7 N 


4 


Snlonfie: Fabrik, 


Telephon Amt Vi, 3866. 


Specialitat: 


Stab-Sonnen- Jalousien 


verschied. Systeme. 


Fabrikation 
von 


Holz-Roll-Jalonsien 


mit und ohne Lichtschlitzen 
(auf Drill geleimt), 


Solide Ausführung. 


Kostenanschläge 
gratis und franko. 


Billigste Preise. 


BERLIN W., Grunewaldstrasse Nr. 116. 


7 Reparaturen alter Jalousien schnell und billig. 
Vertreter: Tischlermeister Wilh. Dietrich, Posen, Fischerei 7/8 & 
Probe-Jalousie ist bei unserem Vertreter zur Ansicht ausgestellt. 16013 & 


ds 2s 2h 26 2S OR AS oN BS Oh OKO 28 2 2K 


D anu 


| Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz 


Fernsprechstelle 1666. 
Adresse für Telegramme: Ottomotor Breslau, 


Lager und Ausstellung 


in Betrieb befindlicher Motoren. 


Elektrische Beleuchtung 


der Geschäftsräume durch 
eineylindrigen Motor. 


Eigene 


neuer Motor 


° in Verbindung mit 
Monteure a S oe Coaks-Generatorgas- 
am S sot Apparaten für 12—120 Pferdekr| 
Platze. 8 garantirt 1 Hilo Coaks 
eG; pro Pferdekr. u. Stunde. 7 


2 
oe get Für kleinere Betriebskräfte : 
* S d Otto’s neuer Petroleum-Motor von 1—12 Pferdekr. 
0 ® we Otto’s neuer Benzin-Motor v. 1—30 Pferdekr. 


SH Prospecte, Verzeichnisse in Betrieb befindlicher Anlagen, Zeugnisse, Aus- 
arbeitung von Projecten nebst zugehörigen Kosten-Anschlägen etc. gratis u. franco. 
Zu 


Neuer Viehfutter⸗ Dämpfer, 
2743 Patent Weber, 


274 
böchſt einfach ohne Kippvorrichtung. 


Viehfutter⸗Kochkeſſel, 
verzinkt, nur aus Schmiedeeiſen, trans⸗ 
portabel, ohne jede Einmauerung. 
Kartoffelſortirer, Siebmaſchinen, 
Kartoffel⸗ und Rübenwäſcher, 


., 


Als paſſendſtes 


empfehle: 
Fertige Haus⸗ 
und Straßenkleider 


von 6 Mk. an, in gutem Facon 
u. ſauberer Ausführung. 


Mäntel u. Jackets, 


ſowie ſämmtliche 


Sartofjel+ und Hübenfäneider, | Waſchegegenſtände 
delkuchenbredier und Sädielmaldinen, | Herrmann Neumark 
Schrotmühlen, Markt 40. 


Zurückgeſetzte Herbſt⸗ und 
Wintermäntel zu jedem annehm⸗ 
kreuzs. Eisenbau, 

Pan v. 380 M. an. [11489 
Ohne Anz. à 15 M. mon. 


5 
Kostenfrele Awöch. Probesend, 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Aechten 8 


= 2 ' Patent Ludwigshütte, 
Be i einfachſte und leiſtungsfähigſte Ron 
en ftruftion, empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser, 


‘ 


Vorzugl. Tusemischungen a Mk. 2.50 u. 00). Pius ıu LOCRsteh | 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 PI 


„MESSMER 


per Nettopfund 7 Mark 25 Pf. 
fferiren gegen Nachnahme 
Gebr. Ronge. Myslowltz 


: Nähmaſchinen, 
Bi. N Baden-Baden u. Frankfurt a, M. Waſchmaſchinen, 
#Zu haben*bei Frenzel & Co, 14430 


Wringmaſchinen. 


Visitenkarten 


für Erwachsene und Kinder, 


Neujahrs-Gratulationskarten 


werden schnell, sauber und billig angefertigt 
in der 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Go. (A. Röstel), 


Wilhelmstrasse 17. 


Solide Preiſe, 


Christbaum-Confect 
reichhaltig gemiſcht als Figuren 


M. 2,80, Nachnahme. 
Kiſten portofrei. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u, To. (A. Nöſtel) in Poſen. 


— —— — — ͤ —ͤ—. . ů ů ·ðꝗͤ.cs 


f 


5 + und geneigte Unterſtützung erbitte, empfehle ich mich 


Weipundisgctdent = 


Astrachan. Caviar 


coulante t 
SablungSbedinaungen. 1645| 


Sterne, Thiere 2c. Kiſte 440 St. 
Bet dret 
i 16207 
Paul Benedix, Dresden 12, 
...... a 


r 


Geſchüfts⸗Eräffuung. 


—— 
+ 

+ 

* Mit dem beutigen Tage eröffne ich hier — Jeſuiten⸗ I 
ſtraße 12, Ecke Alter Markt — unter der Firma + 
+ 

+ 

+ 

+ 


Julie Woinke 


ein 


al * we w * 

E Veinen= und Wäſchegeſchäft. Vs + 
Durch meine fait 30jährige Thätigkeit bet der früheren N 
Firma Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt + 
alaube ich genügende Erfahrungen geſammelt zu haben, um + 
allen an mich geſtellten Anforderungen zur Zufriedenheit bos 
nachkommen zu können. + 
+ Indem ich für mein Unternehmen gütiges Wohlwollen + 


Hochachtungsvoll 


Praktisch, hochfein, ohne Preiserhöhung. = 


Doerings Seite 
mit der EULE 


in hocheleganten 
farbenprächtigen Cartons 
à 3 Stück. 
Die empfehlenswertheſte Beigabe zu 


Weihnachtsgeschenken. 


Jedermann angenehm, weil für 
Jedermann nützlich. 16102 


I käuflich, so lange der Vorrath reicht. 


=] Ueberal 


Als Weihnachtsgeſchenk 
“vorzüglich geeignet, empfehlen wir das in unjerem? 
Verlage erſchienene Werk: 


f Historisch-statistisches Bild 


2 


I 


1 


der 


— Stadt Posen, 


5 wie sie ehedem d. h. vom Jahre 968 


"bis 1793 beschaffen war 
von 


Joseph Lukaszewicz, 
Mit mehreren Illustrationen, 


| 2 Bände. 
= Preis 


brochirt Mk. 5,00, gebunden in 
Prachtband Mk. 7,00. 


See oh oo 
Abonnements = Einladung. 


Zu einem Abonnement auf die in unſerm Verlage 6 mal 
wöchentlich erſcheinende 


* * 1 * 
Schneidemühler Zeitung 
erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen. 

Die Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 mal wöchent⸗ 
lich mit den illuſtrirten Beidlättern und landwirthſchaftlichem 
Wochenblatt. . R 

Die Schneidemühler Zeitung bringt in überſichtlicher Weiſe 
Leitartikel, politiſche Rundſchau, Hof⸗ und Perſonalnachrichten, 
Parlamentsberichte, Lokal⸗Nachrichten, Feuilleton, Lotterie⸗Gewinn⸗ 
liſte, Berliner und Schneidemühler Marktpreiſe, amtliche Bekannt⸗ 
machungen, Familien⸗Nachrichten und Geſchäfts⸗Anzeigen. 

Inſerate haben in der jetzt in über Exemplaren er⸗ 
ſcheinenden Schneidemühler Zeitung beſten Exfolg. 

Der Preis für die Schneidemühler Zeitung ar a 
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Beſtellungen übernehmen alle Kaiſerl. Poſtanſtalten. 
Schneidemühl. 


Die Expedition der Schneidemühler Zeitung. 
(Gustav Eichstädt,) 


